
Das „Volksblatt' erſcheint mit täglichen Beilagen ſowie Volk und Zeit“, Gs iſt Publikations-Drgan der
genoſſenſchaftlichen u. gewerkſchaftl. Organiſationen u. amtl. Organ verſchied. Behörden. Schriftleitung:
Gr. Märkerſtraße 6, Fernſprech-Anſchlüſſe Nr. 24605. 24657, 26605. Perſönliche Auskunfterteilung mittags
von bis 2 Uhr. Unverlangt eingeſandten Manufkripten iſt ſtets das Rückporto beizufügen

balle (Cauie), Freitag, den 31. Oktober 1930

olksblart
Sozialdemokratiſche Tageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburg

Beszugsvreis monatlich 200 Mk. u. 0.30 Mk. Zuſtellungsgebühr. insgeſamt 2,30 Mk., für Abholer wöchentlich
0,50 Mk., Poſtbezugspreis 2,30 Mk., durch Voſtboten zugeſte Ut 2,70 Mk., bei direkter Einſendung an den
Berlag 2,60 Mk. Anzeigenpreis 13 Pfg. im Anzeigen- und 80 Pfg. im Reklameteil der MilliHauvtaeſchäfts ſtelle Gr. Märkerſtraße 5. Fernruf 24605. 24667 26605. Poſtſcheckkonto 203 19 itrt

Kommumistische Niederſoge im Berlin
Metallarbeiter für Arheitsaufnahme

Kommunistische Streikhetze zur Vorhereitung der Weltrevolution
Die Urabſtimmung der ſtreikenden Metall Durchführung der kommuniſtiſchen Parole feſtzu

arbeiter im Berliner Metallkonflikt hatte folgendes ſtellen.
Ergebnis: An der Abſtimmung beteiligten ſichh Der Ausgang der Urabſtimmung zeigt, daß der
73 278; für Fortführung des Streiks ſtimmten Deutſche Metallarbeiterverband trotz der enormen
32 347 und für Annahme der Vereinbarung zwiſchen Schwierigkeiten, mit denen er ſeit Jahr und Tag
Metallinduſtriellen und den Gewerkſchaften ſtimm- in Berlin organiſatoriſch zu kämpfen hat, doch
ten 40 431. An der Abſtimmung haben ſich 62 165 feſter daſteht, als manche Leute nicht nur bei den
nicht beteiligt. Damit iſt der Streik beendet Kommuniſten, ſondern auch im bürgerlichen Lager
und die Wiederaufnahme der Arbeit ſicher. vermuten. Der Deutſche Metallarbeiterverband ha:

Die Berliner Metallarbeiter haben ſich alſo von in Berlin das war ſchon ſeit längerer Zeit zu
den Kommuniſten nicht aufs Glatteis locken laſſen. beobachten zweifellos an innerer Feſtig
Sie haben realpolitiſch der Situationkeit und Anziehungskraft gewonnen. De
Rechnung getragen und ſich geſagt, der vonſeiſerne Wille der Führung, die ſich kfrot
den Gewerkſchaften erkämpfte bisherige Erfolg im gemeinſter kommuniſtiſcher Beſchimpfungen nich
Abwehrkampf einen untragbaren Schieds von dem von ihr als richtig erkannten Weg ab
ſpruch iſt beſſer uſionen und Verſprechungen bringen ließ, hat ſich behauptet, und er wird
unverantwortlicher kornm un Krakeeler. De deſſen ſind wir ſicher der freiorganiſierten
riekſtchtigt man, ver in Berlin einen neuenſtimmung nicht l d. Ha alſo beſtimmt nicht mächtigen Auftrieb ſichern.
für Weiterführung des ſondern für An r Verband wird das durch die Abſtimmung
nahme der Vereinbarung ſind, dann iſt nicht nur ihm von der Metallarbeiterſchaft bekundete Ver
ein Plus von rund 10 000, ſondern ſogar eine über trauen in der Fortführung des Kampfes um
wältigende Mehrheit von über 100 000 gegen die eine erträgliche Geſtaltung der Löhne rechtfert i-

gen. Er ſteht auf der Wacht.
Die Streikleitungsobleute der Berliner Metall

arbeiter hatten am Donnerstagabend im Verbands
haus eine Beſprechung des Urabſtimmungsergeb-
niſſes. Der Bevollmächtigte des Verbandes, Urich
teilte mit, daß die Abſtimmung nicht die ſtatutariſch

notwendige Dreiviertel-Mehrheit für die Weiter-
führung des Streiks ergeben hat, auch dann nicht,
wenn man die Betriebe außer Betracht läßt, die
ſich an der Abſtimmung nicht beteiligt haben. Jn
der Ausſprache kamen wohl verſchiedene gegenſätz
liche Meinungen über die Taktik der Streikbeendi-
qung zum Ausdruck. Der Wille zur gewerkſchaft
lichen Einigung kam jedoch immer wieder zum
Durchbruch. Urich wies darauf hin, daß jede Diffe-
renz wegen Wiederaufnahme der Arbeit in den Be

n ſofort

erde noch in e

geſprochen werden, jedoch zu einem Zeitpunkt, an
dem die Bewegung. die noch nicht abgeſchloſſen ſei,
nicht mehr durch eine Debatte zu ihren Ungunſten
beeinflußt werden könne.

der Organijſationsleitung mitgeteilt

r großen Funktionärkonferenz

Reuktlonärer Putsch In

Der ſozialiſtiſche Parteiführer Leon Blum rich
tet heute im Pariſer „Populaire“ die energiſche Auf
forderung an die franzöſiſche Regierung, daß ſie ſo
ſort in der Abrüſtungsfrage, wie anch in
der Frage der Reviſion der Verträge un-
bedingt aus ihrer rein negativen Zurückhaltung her
austreten ſoll. Man müſſe Muſſolini ein Propa
gandamittel aus der Hand ſchlagen, deſſen Sefähr-
lichkeit niemand beſtreite. Wenn Frankreich nicht
guten Willens eine ſachliche Ausſprache über die
Reviſion der Verträge führen wolle, werde die Re
viſion mit Gewalt beginnen, und zwar zunächſt
mit einem Staatsſtreich der Heimwehren in Wien
und der Reſtauration der Habsburger.

Wenn man dem „Oeuvre“ und dem „Ccho de
Paris“ Glauben ſchenken darf, hat die franzöſiſche
Regierung es bereits für notwendig gehalten, auf
dem Gebiete der Abrüſtung einzulenken. Tardieu
habe in den letzten Tagen eine eingehende Ausſprache

mit dem amerikaniſchen Botſchafter in Brüſſel, Gib-
ſon, dem Führer der amerikaniſchen Abrüſtungs-
delegation für die bevorſtehende Völkerbundstagung,
gehabt. Gibſon habe ſich als Vermittler im franzö
ſiſch- italieniſchen Flottenſtreit angeboten, wenn
Frankreich ſich bereit erkläre, dem Flottenkompro
miß zwiſchen England, Amerika und Japan beizu-
treten. Man würde Frankreich eine Geſamttonnage
von 560 000 Tonnen zuerkennen, außerdem eine Ga-
rantieklauſel, die ihm eine Ueberlegenheit von
240 000 Tonnen gegenüber Italien ſichere.

Heimwehraufmarſch in Wien
Der für nächſten Sonntag, den 2. November,

vormittags urſprünglich mit Zuziehung von
Heimwehrabteilungen aus den Bundesländern
geplante, dann aber abgeſagte große Heimwehr-
aufmarſch in Wien findet nun doch als gemein
ſchaftliche Kundgebung aller Wiener Heimwehr-
gruppen mit der Chriſtlichſozialen Partei ſtatt, um
deren Einheit und prinzipielle Geſchloſſenheit
gegen die Sozialdemokraten ſinnfällig vor Augen
zu führen. Die Heimwehren aus den Bundes-
ländern wollen jedoch nur durch Abordnungen
vertreten ſein.

Revlslon der Friedensverträge
Oesterreich und Ungarn

Wieder Erhöhung
der Tabakſteuer.

Das Finanzprogramm der Reichsregierung ſieht
bekanntlich eine Erhöhung der
vor und in dem neuen Reichsetat ſind auch Mehr-
einnahmen von 167 Millionen aus
dieſem Titel eingeſtellt worden. Das Reichsfinanz-
miniſterium hat ſich entſchloſſen, dem engliſchen
Muſter zu folgen in England iſt die Belaſtung
des Tabaks pro Kopf der Bevölkerung bedeutend
höher als in Deutſchland und eine Erhöhung
der Rohſtoffbelaſtung vorzunehmen. Die
zweckmäßigſte Form einer ſolchen allgemeinen Roh-
ſtoffbelaſtung iſt, wie der „Börſenkurier“ ſchreibt,
zweifellos die Zollerhöhung, weil ſie keine neuen

Der Reichsminiſter des Jnnern hat dieſer Tage
an die braunſchweigiſche Regierung ein Schreiben
gerichtet, in dem er unter Bezugnahme auf die Ver-
fehlungen des braunſchweigiſchen Nazi Miniſters

Dr. Franzen die Sperrung der vom Reich zu leiſten-
den Zuſchüſſe für die braunſchweigiſche Polizei in
Ausſicht ſtellte. Dieſes Schreiben iſt am Montag von
Berlin abgegangen und am Dienstag in den Beſitz
der braunſchweigiſchen Staatsregierung gelangt.
Achtundvierzig Stunden ſpäter hat es der Reichs
miniſter des Jnnern für notwendig gehalten, ſein
Schreiben zu interpretieren, und zwar in dem
Sinne, daß er ſich mit ihm „den Weg zum Reichs
kabinett habe offenhalten“ wollen.

Eine merkwürdige Jnterpretation. Irgend etwas
muß ſich in der Zeit zwiſchen der Ankunft des Brie-
fes in Braunſchweig und der Abgabe der merkwür
digen Erklärung hinter den Kuliſſen des Reichs-
kahinetts ereignet haben. Aber was? Das Kabinett
ſelbſt hat ſich mit der Sache noch nicht be
faßt. Es kann deshalb auch keine Rede davon

abakbeſteuerung

Der Konflikt mit Braunschoeig
Rückzug des Relchslnnenminlsgters

Erhebungskoſten verurſacht und geichzeitig auto
matiſch für den deutſ Tabakbau eine Exiſtenz-
ſicherung bedeutet. Jn genommen iſt die
Erhöhung von 80 Mk. auf 400 Mk. für einen
Dovpelzentner. Um eine Ueberlaſtung der Ziga-
rettenproduktion zu vermeiden, ſoll gleichzeitig die
Materialſteuer von 500 Mk. auf 200 Mk. herab-
geſetzt, die Banderolenſteuer für Zigaretten da
gegen von 33 Mk. auf 38 Mk. erhöht werden. Für
Zigarren, Rauch, Kau und Schnupftabake, die
keine Materialſteuer tragen, bleibt auch die Ban
derolenſteuer unverändert.

Da die Erhöhung der Rohſtoffbelaſtung bei der
Zigarette ging iſt, ſo wird angenommen, daß trotz
der Erhöhung der Banderolenſteuer

keine Erhöhung der Kleinverkanfepreiſe
eintreten wird, ſondern die erhöhte Belaſtung von
der Jnduſtrie getragen wird. Dagegen
wird die Vermehrung der Rohſtoffbelaſtung
zu eincr Preiserhöhung der übrigen Tabakerzeug-
niſſe führen, der wahrſcheinlich ein Konſumrückgang
folgen wird, ſo daß von dem rechneriſchen Ergebnis
der Erhöhung etwa 70 Millionen abgeſetzt werden
müſſen, um zu dem vermutlichen tatſächlichen Er
gebn'e zu kommen.

ſein, daß Dr. Wirth von ihm „zurückgepfiffen“
worden iſt, wie ein Teil der Rechtspreſſe argumen-
tiert. Außerdem ſind die

Polizeizuſchüſſe für Braunſchweig inzwiſchen
tatſächlich geſperrt

worden. Andererſeits kann kein Zweifel darüber be
ſtehen, daß die Jnterpretation des Briefes an die
braunſchweigiſche Regierung, wie ſie Herr Dr. Wirth
hat kund tun laſſen, einen Rückzug bedeutet,
der die anfängliche Jnitiative des Reichsinnen-
miniſters gegen den braunſchweigiſchen Naziminiſter
in der Oeffentlichkeit in einem eigenartigen Lichte
erſcheinen läßt. Es waren Widerſtände aus dem
Kabinett heraus, Widerſtände, an denen neben den
rechtsgerichteten Herren der Regierung auch der
Reichskanzler nicht unbeteiligt geweſen ſein
ſoll, die Herrn Dr. Wirth einen Rückzug ratſam
erſcheinen ließen. Aus ihm geht hervor, daß die
Maßnahme des Reichsinnenminiſters gegen Braun

Putſchhetze
in Mitteldeutſchland.
Arbeiter, laßt Euch nicht für Moskau

mißbrauchen!
E. L. Halle, den 31. Oktober 1930.,

Die Kommuniſten planen neue Wahn
ſinnstaten. Berlins Metallarbeiter haben mit

übergroßer Mehrheit den Abbruch des Streiks be
ſchloſſen. Da ſich aber Sowjet- Rußland zur
Zeit in einer außerordentlich ſchweren Wirtſchafts
kriſe befindet, die angeblich freien Arbeiter wie

Leibeigene zur Zeit des Zarismus
nach entlegenen Fabriken mit höchſt ungeſunden Ar
beits- und Unterkunftsräumen kommandiert werden,
Arbeiterfrauen zu Hunderten vor den Lebensmittel-
geſchäften ſtundenlang Schlange ſtehen müſſen, hat
die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands von Mos
kau den Befehl erhalten, es hier in Deutſchland wie
der einmal mit der Weltrevolution zu ver-
ſuchen. Dann kann man die Unzufriedenen ruſſi
ſchen Arbeiter wieder einmal mit der Verheißung
tröſten: Geduldet euch nur noch eine kleine Weile,
bis die Sowjet Revolution in Deutſchland ſiegreich
iſt, dann wird auch alles in Rußland beſſer.

Der Kampf der Berliner Metallarbeiter ging
um gewerkſchaftliche Fragen, Es galt, das

der Metallinduſtriellen abguwehren, die
rbeiterlöhne um 8 bzw. 6 Prozent zu kürzen. Das

t vorläufig gelungen, das heißt: ſolange der Kampf
einheitlich von den Gewerkſchaften geführt werden
konnte. Aber die

Kommuniſten haben an einem erfolgreichen
gang dieſes gewerkſchaftlichen Kampfes kein

Jntereſſe.
Sie konnten den verhaßten Gewerkſchaftsführern
nicht den Triumph laſſen, die arbeiterfeindlichen
Pläne des Jnduſtriekapitals, den Lohnabbau
zuſchanden gemacht zu haben. Deshalb gaben
ſie in dieſem rein gewerkſchaftlichen Kampf eine an
dere Parole aus, um ſo die Einheitsfront der
kämpfenden Metallarbeiter zu erſchüttern, um hier
wirklich einen Dolchſtoß von hinten zu führen.

Das iſt keine Verdrehung der Tatſachen, keine
verlogene Verdächtigung der kommuniſtiſchen „Klaſ
ſenkämpfer“ durch „verräteriſche Sozialfaſchiſten“.
Das halliſche SowjetBlatt iſt geſtern töricht genug,
dieſe Handlangerarbeit der deutſchen Kommuniſten
für Moskau und das deutſche Jnduſtriekapital offen
einzugeſtehen. Jn einem Artikel „Alles für Ber
lin“ ſchreibt der hieſige „Klaſſenkampf“:

„Wir rufen alle mittel deutſchen Ar-
beiter auf, an der Seite der unter Führung der
RGO. kämpfenden Berliner unter Vertreibung der
ſtreikbrecheriſchen Bonzen den Streik für die eige
nen Forderungen aufzunehmen. Wir ſagen ihnen
klar, daß der Streik der Berliner ein politiſcher
Streik iſt, ſich gegen den bürgerlichen Staat rich
tet und daß gerade darauf ſeine Kraft, ſeine Hoff
nung auf Erfolg, beruht. Wir ſagen den Arbei-
tern, daß ſie politiſche Forderungen auf
ſtellen müſſen und daß der politiſche Maſ
ſenſtreik das einzige Mittel iſt, um Berlin
gegen Severings Karabiner zu verteidigen. Aus
dem Maſſenſtreik der Berliner, aus dem Maſſen
ſtreik aller deutſchen Proleten, erwächſt die un
überwindliche Wille der deutſchen Revolution.“
Hier iſt klar ausgeſprochen, daß es ſich für die

Kommuniſten bei dem Berliner Streik nicht um
eine Verhinderung des geplanten Lohnabbaues ge
handelt hat. Auch ihren Teilſtreik führen ſie nur aus
parteiagitatoriſchen Gründen weiter. Die
Moskauer Machthaber müſſen ihren unzufriedenen
Arbeitern erzählen können: Jn Berlin herrſcht
kommuniſtiſche Revolution. Aber Berlin iſt nicht
Deutſchland, und es könnte ruſſiſche Proleten geben,
die der Meinung wären, in Berlin haben die Kom
muniſten ſchon häufig geſtreikt, ohne daß deshalb
die Weltrevolution dort ſiegte. Deshalb ſoll nun
auch die

Arbeiterſchaft Mitteldeutſchlands in den
Streik gehetzt

werden. Die Kommuniſten müſſen ſelbſt eingeſtehen,
daß ſie und ihre RGO. zur Führung gewerkſchaft
licher Kämpfe nicht die genügende Erfah-
rung und Jntelligenz beſitzen. Sie tröſten ſich
aber in dem genannten „Klaſſenkampf“Artikel mit
der Hoffnung: „Die Arbeiter werden es unſeren

Aus

ſchweig demnächſt das Kabinett beſchäftigen wird. RGO.Funktionären nicht übelnehmen, wenn ſie ein



mal bei der Aktion einen taktiſchen Bock
ſhießen immer unter der Vorausſetzung na
törlich, daß ber Fehler ſo raſch wee möglich kerri
gert wird. Das iſt natürlich leichter geſugt als
getan. Nämlich die Korrekur eines Fehlers der
Kommuniſten. Jſt das wir ich nur bodenloſe
Dummheit und Unwiſſeyhe,t oder iſt es nicht auch
rerbrecheriſche Leichtfertigket, weng der kommu

Die Vebertragung der

Der LAelteſtenrat des Reichstages am Donniſt:ſche Artikelſchreiber meint. doß jetzt der gün nerstag in bezug auf die Regelung der Diäten einen

ſtig ſt e Augenblick für Streiks Die organiſierte u engeArbeiterſchaft hat in jahrzehntela gen Kämpfen die r e le Law,
Erfahrung gemacht, daß es zur Zeit einer Wirt tag ausarbeiten ſoll. In dem Geſetz ſoll die Re
ſchaftskriſe mit großer Acderrsloſigkeit taktiſchhöchſt unklug iſt, Streiks zu prooo.eren, es ſei denn, er m Dre eng d See der ſie rn

daß dieſe aus der Notwehr herans geboren ſind, wie itori i ere der Fall Der e die Pſegt den en worden ſt enrgultig ſeſ.
es ſich bei den von ihnen propagierten Bei der ſprechun g der Platz verteilungund Mitteſdeutſchland nicht umſim Scene auf die einzelnen Parteien ergab

ſich wieder wie ſchon früher eine Differenz zwiſchen
Erhaltung des jetzigen Lohnniveaus, der nationalſozialiſtiſchen Partei und der Deutſch

ſondern wie ſie in ihrem Artikel zugeben, um die nationalen Volkspartei. Die Deutſchnationalen ver
Vorbereitung der Weltrevolution. Mögenſlangten mit der Begründung, daß ſie die am meiſten
dabei Hunderttauſende von Arbeitern aufs Straßen rechts gerichtete Partei ſeien, die Plätze im öußer-
pflaſter fliegen und dem Hunger überantwortet ſten Block der Rechten. Die Nationalſozialiſten woll-
werden. Je größer die Verwirrung und je größerſten dies nicht zugeſtehen und erklärten, daß ſie die
die Not, um ſo mehr Ausſichten haben die Söld-radikalere oder extremere Parteirichtung ſeien Da
linge Moskaus für ihre Revolutionspläne. Dar eine Einigung nicht erzielt werden konnte, bleibt
über, daß es bei der heutigen ungeheuren Arbeits-ſes bei der bisherigen Verteilung. Nur erhalten die
loſigkeit und der Stärke der faſchiſtiſchen Bewegung ſechs Abgeordneten der Volkenationalen Reichsver
auch anders kommen kann, darüber machen einigung (Jungdo) auf ihren Wunſch die Plätze zwi
ſich die Kommuniſten kein Kopfzerbrechen. ſchen der Deutſchen Volkspartei und dem Chriſtlich

Man feiert heute in der evangeliſchen Kirche das ſozialen Volksdienſt zugewieſen, während ſie bisher
Reformationsfeſt. Jm halliſchen Stadttheater
wurde vor kurzem die Tragödie „Florian Geyer“
geſpielt, die uns den Aufſtand der mittteldeutſchen
Bauern zur Reformationszeit und das tragiſche
Ende dieſer Revolution vor Augen führt. Die da
mals ſo verheißungsvoll begonnene Aufſtands
bewegung ſcheiterte ſchließlich an der Uneinigkeit
der revolutionären Bauern. 400 Jahre ſpäter hat
die mitteldeutſche Arbeiterſchaft alle Veranlaſſung,

Haltloſe Verdächtigungen.
Die Unregelmäßigkeiten beim Arbeitsamt Eisleben.

Die Nationalſozialiſtiſche Fraktion des Preußi-
ſchen Landtags machte ſich in einer Kleinen Anfrage

den

Spaltungs. und Uneinigkeitsapoſteln die Tür
zu weiſen,

damit die Arbeiterſchaft ihre Kämpfe ſiegreicher
durchführen kann als damals die revolutionäre
Bauernſchaft.

Proteſt gegen die

ſchwere Vorwürfe der „Lauſitzer Landeszeitung“ zu
eigen, in der behauptet worden war, Regierungs
präſident Dr. Fitzner in Frankfurt a. O. habe
von angeblichen Unregelmäßigkeiten in der Kaſſen
führung des Arbeitsamtesin Eisleben ge-
wußt, ohne dagegen einzuſchreiten. Das Staats
miniſterium wurde gefragt, ob ihm dieſe Vorwürfe
gegen Dr. Fitzner bekannt ſeien.

Wie der preußiſche Miniſter des Jnnern in Be
antwortung der Anfrage mitteilt, „entbehren die inNaumburzjuftiz. der „Lauſitzer Landeszeitung“ gegen Regierungs

Im dichtbeſetzten Rathausſaal in Naumburg präſident Dr. Fitzner in Frankfurt a. O. erhobenen
fand am Mittwochabend eine ſtarkbeſuchte Proteſt Vorwürfe jeder Begründung. Dr. Fitzner
verſammlung gegen den NaziJuſtizſkandal ſtatt. hat in ſeiner Eigenſchaft als früherer Landrat
Es wurde folgende Entſchließung angenommen: des Kreiſes Eisleben, obwohl ihm ein Auffſichtsrecht

„Die am 29. Oktober im Naumburger „Rats über das damals bereits zur Reichsbehörde gewor
keller“Saal Verſammelten ſtellen nach Referaten dene Arbeitsamt an ſich nicht zuſtand, bei der erſten
von Landtagsabgeordneten Franken (Zeitz) Nachricht von angeblichen Unregelmäßigkeiten in der
5 e (Berlin) mit Entrüſtung feft, Kaſſenführung des Arbeitsamtes in Eisleben ſofort

teile,
vom Naumburger Gericht gefälkten Ur ftlich eine Reviſion der Kaſſe gefordert, die

insbeſondere das im Falle des Theologie wie in dem Strafverfahren feſtgeſtellt wurde
ſtudenten Kießler geſprochene, dem Rechtsemp auch tatſächlich vorgenommen worden iſt. Die dem
finden des Volkes ins Geſicht ſchlagen. Die Pro Regierungspräſidenten Dr. Fitzner in den Mund ge
teſtverſammlung verlangt vom Juſtizminiſter, legte, auf eine Vertuſchung der vorgekommenen Un-
daß er der Rechtſprechung in Naumburg ſeine regelmäßigkeiten abzielende Aeußerung iſt frei er
beſondere Aufmerkſamkeit widmet.“ funden.“

m m 7 Krawall. Baldwin bleibt ührer. Die konſervativehaus haben die Kommuniſten wieder einmal Parteiverſammlung, die ſich am r mit der
Theater geſpielt. Die Folge war, daß die Sitzung Frage beſchäftigte, ob Baldwin weiterhin die Füh-

Stadtverordnetenvorſteher Haas machte die rung der Konſervativen Partei Englands behalten
Radauhelden darauf aufmerkſam, daß ſie, wenn oder von ſeinem Amt zurücktreten ſollte, entſchied
d'e Beratung mit Gewalt zu ſtören verſuchen, ſich ſich mit 462 gegen 116 Stimmen für Bald win.

Jm Berliner Rat

echt Tontlm, aber Ratſo!

Relchstaesverhandlungen

ihre Plätze bei der Deutſchen Saatspartei hatten.
Ferner regten die Kommuniſten und National-

ſozialiſten aufs neue die

frühere Einberufung des Reichstages

an. Die Mehrheit des Aelteſtenrates ſtellte ſich aber
auf den Standpunkt, daß der bisherige Beſchluß
(Wiederzuſammentritt am 3. Dezember, redtsgültig
gefaßt ſei und nicht geändert werden ſoll. Jn der
Erörterung hierüber wurde auch über die Auslegung
des Artikels 24 der Reichsverfaſſung (Luſemmentritt
des Reichstages auf Verlangen eines Drittels der
Mitglieder) geſprochen. Es wurde der einſtimmigen
Meinung der Verfaſſungsjuriſten zugeſtimmt, daß
dieſer Artikel ſich nur auf die Fälle von Tagungs-
abſchnitten des Reichstages bezieht, die aber in den
letzten zehn Jahren nicht mehr praktiſch geworden
ſind, da der Reichstag dauernd präſent iſt und
Seſſionsabſchnitte nicht mehr kennt.

Der Antrag, Tonfilme im Reichstag
aufzunehmen, fand keine Sympathie. Dagegen ſollen
mit dem Rundfunk nochmals Verhandlungen dar-
über angeknüpft werden, ob ſich eine teilweiſe Ueber
tragung der Reichstagsſitzungen im Rnadeunk er
möglichen läßt.

Die BVeſchießung der Baden
Der Londoner Mancheſter Guardian“ ſchreibt

zu der Beſchießung der „Baden“ im Hafen von
Rio de Janeiro, alle Umſtände ſprächen dafür,
daß die Schuld nicht dem erfahrenen deutſchen
Kapitän beizumeſſen ſei. Die braſilianiſche Mili-
tärJunta habe jetzt den Opfern ihrer Tollheit
koſtenfreie Beiſetzung zugeſagt. Damit könne die
Sache jedoch nicht abgetan ſein. Die Verantwort-
lichen müßten feſtgeſtellt, die Schuldigen be-
ſtraft und die Familien der Toten und Ver-
wundeten entſchädigt werden.

Der Präſident dankt nicht ab
Schwierigkeiten der neuen braſilianiſchen

Regierung.
Durch die Weigerung des abgeſetzten Präſidenten

von Braſilien, Luiz, abzudanken, geſtaltet ſich die
Frage der Anerkennung der neuen Regierung

Präſident o Luiz, der
in einem Fort gefangen gehalten wi
wie vor darauf, der legale Regierungschef Bra
ſiliens bis zum Ablauf ſeines Mandats am 15. R
vember zu ſein.

Kommuniſtiſche Rowdytat. Jn Barcelona iſt es
zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Sozia-
liſten und Kommuniſten gekommen. Ein mit ſo
zialiſtiſchen Arbeitern beſetztes Laſtauto wurde von
einer Bande von Kommuniſten mit Revolverſchüſſen
übrrfallen. Der Chauffeur und ein Arbeiter wurden
get?et. Mehrere Arbeiter erlitten Verletzungen.

Maßregelung des finniſchen Generalſt 8.
Der bisherige Generalſtabschef General Walle-

nius iſt wegen ſeiner Beteiligung an dem Anſchlag
ur Entführung des früheren Landespräſidenten

Tärkiſchgriechiſcher

Ende einer jahrzehntelangen Rivpalität.
Der griechiſche Miniſterpräſident Venitge

los und der türkiſche Miniſterpräſident J We d
Paſcha unterzeichneten am Donnerstag in
Angora einen griechiſch- türkiſchen
Freundſchaftsvertrag. Die Bedeutung
des Vertrages, der inhaltlich dem Freundſchafts
abkommen zwiſchen der Türkei und Jtalien ent
ſpricht, liegt darin, daß er die Periode der
griechiſch-türkiſchen Kämpfe durch die für die Zu
kunft vorgeſehene freundſchaftliche Zuſammen
arbeit endgültig abſchließen ſoll. Jn einem An
hang zu dem Vertrag wird der Grundſatz der
Gleichheit für die türkiſche und die griechiſche
Flotte feſtgelegt. Die Einzelheiten dieſes Zuſatz
abkommens ſollen ſpäter durch Marineexperten
der beiden Länder ausgearbeitet werden.

Purſchverſuch griechiſcher
Faſchiſten.

Anhänger des früheren griechiſchen Diktators,
General Pangalos, haben einen Putſchver-
ſuch unternommen. Die Regierung war jedoch
rechtzeitig gewarnt worden. Sie ließ das Verſamm
lungslokal der Putſchiſten umzingeln und 30 frü
here Offiziere ſowie 150 andere Anhänger Pangalos
verhaften. Die Verhaftung des Generals Pangalos
ſelbſt ſteht unmittelbar bevor. Die Agitation der
Pangaliſten arbeitet mit dem Argument, die in
Angora abgeſchloſſenen Verträge ſeien für Griechen-
land äußerſt ſchädlich.

Schwere Kämpfe
in Franzöſiſch-Fndten.

Wie der Pariſer „Liberté“ gemeldet wird, iſt
es in Franzöſiſch-Jndien zu ſchweren Unruhen
gekommen, die in der Hauptſache ihren Grund
darin haben, daß ein großer Teil der HinduBe
völkerung von Pondichery ſich der F reiheits-
bewegung Gandhis angeſchloſſen hat. Zwiſchen
dem der Regierung treugebliebenen Teil der Be
völkerung und den HinduNationaliſten kommt es
nach der gleichen Quelle täglich zu blutigen
Zuſammenſtößen. Jnsbeſondere in den
letzten Tagen ſollen bei Lawspeth ſchwere Auf-
ſtände zu verzeichnen geweſen ſein, in deren Ver
lauf das Haus des früheren Senators Gaeblee
geſtürmt und geplündert wurde. In dem Dorfe
Soltanoncoupon kam es nach der „vLiberté“ eben
falls zu Zuſammenſtößen, bei deren Sprengung
ahlreiche Schwerverletzte auf der Strecke geblieben,

ſein ſollen. eKotftandsarbeiten, aber nicht
erhöhte Miniſtergehälter.

Die Gelder zur Beſchaffung von Notſtands
arbeiten für weitere 160 000 Arbeitsloſe ſind
vom engliſchen Schatzkanzler Snowden bewilligt
worden.

Das Unterhaus ſetzte am Donnerstag die De-
batte über die Thronrede fort. Aus einer Erklärung
Mac Donalds geht hervor, daß die Regierung weder
einem Antrag auf Erhöhung des Miniſter
präſidentengehalts, noch irgendeinem
Vorſchlag zur Gehaltserhöhung für irgendeinen
Miniſter zuſtimme.

darauf gefaßt machen müſſen, daß auch ihnen mit Vor der Abſtimmung entfernte ſich Baldwin aus der
Gewalt entgegengetreten wird. Verſammlung.

tahlberg ſeines r enthoben worden. An
Stelle wurde General Oeſch zum Chef des

eneralſtabs ernannt.

Geſchmack ſeines Publikums wider beſſeren Willen
es er Wertengsſingen weitgehende Konzeſſionen machen muß.

Noch ſchwerer die Wertung der geſanglichen
Seit Jahrzehnten haben die bürgerlichen Sänger- Leiſtungen. Ein ſehr gut geſchulter Verein verſagtbünde, aber auch einige Arbeiterſängerbünde des etwa bei der Prüfung. Urſechen: Lampenfieber,

Auslandes das Wettſingen gepflegt. Beſonders ein Wetterumſchlag, der vor allem die Tenöre und
Deutſchland, das Land der Romantiker, förderte in Soprane nac rin beeinfluſſen kann, oder un
Anlehnung an Richard Wagners „Sängerkrieg auf günſtige ſeeliſche Dispoſition des Chorleiters, die
der Wartburg“ ſehr eifrig das Wettſingen, welches ſich auf die Sänger überträgt. Ein minder lei
im wilhelminiſchen Deutſchland der Vorkriegszeit ſtungsfähiger Verein kann gerade zur Zeit der
ſeinen Höhepunkt erreichte. ER, Wilhelm Impe- Prüfung „in Form“ ſein, weil günſtigere Um-
rator Rex, fand auch hier Gelegenheit, ſich in Poſe ſtände zuſammenwirken. Aus dieſen Gründen hat
zu ſetzen. Er ſtiftete den Kaiſerpreis, eine wertvolle man nur noch die Programme einer Kritik nach

oldene Kette, welche dem Vorſtand des ſiegreich ſder, Richtung unterzogen, ob ſie künſtleriſchen undder dewoneg nen e volksbildneriſchen Forderungen entſprechen.
würdevoll am Bauche baumelte. Daß es bei der Beim Wertungsſingen geht es nicht umVerleihung nicht immer nach ganz ſachlichen Ge De ſondern nur um die Ehre Sieger zu werden.

ſichtspunkten zuging, iſt emein bekannt. Der Die u iche Leiſtung der Sängerſchaft, ihre
erſte Preisträger war der Kölner r Chordiſziplin und die zum Vortrag gebrachtenverein; Wilhelm ſelbſt ſoll es als unerträglich ge Chöre werden nach künſtleriſchen Geſichtspunkten

funden haben, daß der Kaiſerpreis nicht einem Ber beurteilt. Die Wertung erfolgt durch zwei oder
liner Verein verliehen wurde. Und Wunder der drei Fachleute, ihr Gutachten geht den Vereinen
Vorſehung. In den nächſten Jahren fiel der Kaiſer auch ſchriftlich zu. Es iſt nicht zu beſtreiten, daß
preis an Berlin Aber auch bei kleineren Wett ſein ſolches Wertungsſingen ſeine erzieheriſch wert
kämpfen kam es zu üblen Szenen, Beſchimpfungen, vollen Seiten hätte. Es wird vor allem jene Ver-
a ſogar Tätlichkeiten a die Preisrichter; Rauf eine, die ſich nur als Geſelligkeitsvereinez um die Preiſe ſelbſt waren nichts Ungewöhn mit r betrachten, anſpornen, ſich
ches, und waren geeignet, den Männergeſang auf mehr als bisher als Geſang verein zu betrachten,

das ſchwerſte zu diskreditieren. Jn der Nachkriegs um höhere Leiſtungen zu erzielen. Das Niveau der
z iſt es um das Wettſingen herum ſtill geworden Geſamtſängerſchaft könnte ſicherlich durch Wer

r n 1 ArbeiterSängerbund hat vor tungsſingen gehoben werden, wobei noch das e
wenigen Wochen in Bern zum letztenmal Wett Intereſſe des Publikums an ſolchen Veranſtal
geſänge ausgetragen. tungen als angenehme Begleiterſcheinung in Be

Die Arbeiterſänger Oeſterreich sſtracht käme. Eine ernſthafte Prüfung dieſer Frage
e
angenehmen iterſcheinungen, ſondern auch ausdem Grund abgelehnt, weil die ob ſektive Be Fragen der Arbeiterſängerſchaft in organiſato
wertung der Leiſtungen ſehr ſchwer iſt. Wett-
bewerbe ſind für den Sport unentbehrlich, um
Spitzenleiſtungen einzelner zu erzielen. Dieſe Lei-
ſtungen ſind ſicht- und vor allem meßbar. Die Ge
ſangvereine ſind aber auf dem Kollektivwirken aller
Mitglieder aufgebaut. Hier allgemein gültige und
anch von den Kritiſierten anerkannte Maßſtäbe zu
finden. iſt ſehr ſchwer. Man muß einen Verein der
Großſtadt,, welcher über beſſer vorgebildetes
Sängermaterial, über beſſer geſchulte Chorleiter
verfügt anders (ſtrenger) beurteilen als den kleinen
Verein in einem emlegenen Alpendorf, der oft dem

riſcher und kultureller Hinſicht zu erwägen wären.
J. P.

und ausDer n Nobelpreis Medizin

n J dey5 rn s geſtern, den Nobelprfür Medizin und Phyſiologie für das Jahr 1930
dem Profeſſor Karl Landſteiner an dem
Rockefeller-Jnſtitut in Neuyork für ſeine Ent
deckung der Blutgruppen der Menſchen zu ver
leihen

Muſeumsſaiſon beginnt.

Die muſizierenden Kinder,
eines der berühmteſten Werke Feuerbachs, das
im halliſchen Moritzburgmuſeum zu ſehen
iſt. Die Winterarbeit des Moritzburgmuſeums
wird heute abend mit dem erſten Vortrag aus der

e „Künſtlerbekenntniſſe“vom Muſeumsdirektor Dr. Schardt und Frau
Mary Schardt- Dietrich eröffnet.

Edi Zeißner ſtellt aus.
der Kunſtſtube Mende in der Mittel

ſtraße ſtellt gegenwärtig der re halliſche Architekt
Edi Reißner einige Graphiken und Aquarelle

ners Domäne iſt und das leuchtet ja
ein die Architektur. Modernes, aber ſchlich
tes, klares Formgefühl offenbart ſich hier in groß-
zügiger Geſtaltung. Eine eindrucksvolle und doch
einfache Löſung ſtellt beitpigere das Projekt des
(allerdings noch weit in der Zukunft liegenden)
Karſtadtbaues an der Ecke Univerſitätsring-

Die Konſervativen haben gegen die Regierung
ein Mißtrauensvotum eingebracht.

Gr. Ulrichſtraße dar: zwei vertikal aufſtrebende Ge
däudeteile werden hier durch einen ungemein be-
riegt über die Ecke ziehenden, horizontal ge-
ührten Rundbau verbunden. Sehr intereſſant iſt
auch die Löſung eines Feſtſpielhauſes mit einer
Hofanlage hinter dem Bühnenhaus. Auch der Be
bauungsplan Halle-Süd mit der Kirche, für den
Reißner den erſten 2. Preis erhielt, iſt hier
u ſehen. Als Jnnenarchitekt zeigt Reißner ebenu viel künſtleriſchen Takt und Geſchmack. Einige

Gebrauchsgraphiken und Bühnenbildentwürfe ge-
fallen durch ihre Eigenart. Jn den Agquarellen
offenbart i zum Nachteil der Architekt. Die Duf
tigkeit und Flüſſigkeit dieſes Materials kommt dem
konkretiſierenden Sehen des Architekten wenig ent
gegen.

Die kleine Ausſtellung iſt für jedermann ge
öffnet. Der Eintritt iſt frei. G. G.

fand in vier Kinothegtern die Wiener Erſt-
aufführung des Films „Zwei Welten“ ſtatt, der
von dem thüringiſchen Staatsminiſter Frick
wegen Verunglimpfung der öſterreichiſchen 5
ziere für Thüringen verboten, aber auf Beſchluß
der Zenſurbehörde wieder freigegeben worden
war. Jm Opernkino kam es zu ſtürmiſchen
Kundgebungen, die das Eingreifen eines ſtarken
Polizeiaufgebots notwendig machten. Die Polizei
verhaftete einige zwanzig Perſonen.

Leſſing-Preis für Gundolf. Der ſozialdemv-

kratiſche n Roß des harburgiſchen Senats ſtiftete in feierlicher Sitzung
im Hamburger Rathaus den alle drei Jahre zu
verleihenden Leſſing-Preis an der. Heidelberger
Literaturhiſtoriker Dr. Friedrich Gundolf, den be
kannten Kleiſt- und Goetheforſcher. Es handelt
ſich um einen Barpreis in Höhe von 15000 Mk.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Philharmonie. Das am kommenden Donnerst rfindende 3. Philharmoniſche Konzert wird ein ngeröhn iches

Bild zeigen. Unter der Leitung des gefeierten Kölner
Generalmuſikdirektors Profeſſor Hermann Abendroth
ſint auf dem Podium ein kleines Orcheſter, daß eine
junge Künſtlerſchar (10 Damen und 7 Herren) vereinigri, die
ſonſt ſoliſtiſch aufzutreten vflegen. Abendroth hat mit dieſe
virtuoſen Kammerorcheſter in Hamburg. Köln, vübeck und
anderen Stödten hellen Jubel ausgelöſt. Soliſtiſch wirken
iel Queling, Lotte Hellwig-Foſten (Violine) und Julia
Menz (Cembalo und Pauke) mit. Kartenverkauf bei Hothan.

NaziKlamauk um „Zwei Welten“, Geſtern
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Weitſpartag.
Da ſag' mir irgendwer noch einmal
Jn künſtlich aufgebrachter Art
Und ohne jede Sachverſtändnis,
Jn Deutſchland werde nicht geſpart!
Spart man vielleicht nicht an Gehältern
Jn jedem größeren Betrieb,
An Arbeitskräften, Urlaubstagen,
Dem armen Vaterland zu lieb?!
Spart nicht ſo manche feine Dame,
Obgleich ſie ſtark mit Geld beſchwert,
An Eſſen Trinken alle Tage,
Auf daß ſie etwas ſchlanker werd'?!

Spart ferner mancher nicht an Seife
Und ſeiner Wäſche vielfach heut,
So er nicht grad zum Doktor wandert,
Wo ihm 'ne Unterſuchung dräut?!
Spart man nicht auch an Geiſt und Einſicht,
Jn punkto ruhiger Politik,
Bei Reichstagswahlen, Stahlhelmfeiern
Mit mehr und minder viel Geſchick?!
Und ſpart man letzten End's nicht wacker
Am Kinderſegen überall,
In dieſen wenig ſchönen Zeiten
Voll Sorg und Not, voll Angſt und Qual?!

S An Worten allerdings, da ſpart man
i Nicht ſonderlich im Deutſchen Reich,

Wen die ſich eventuell verzinſten,
Dann wär'n wir längſt ſchon dollargleich!
Jn einem nur iſt ſchwer zu ſparen,
Und das iſt leider bares Geld,

Dieweil dies grad in Sparerkreiſen
Durch Wirtſchaftskampf gewaltig fehlt!
Darüber täuſcht uns auch kein Spartag,
Wenngleich der noch ſo gut gemeint,
Denn wo nichts iſt, iſt ſelbſt das Gute
Dem Allerbeſten bitter feind!

Luſtig Alt.

Aus dem ſiaſſischen 5ewerßschhaftsſeben

Halles Metallarbeiter zum Berliner Streik
Vertreterverſammlung der Ortsverwaltung Halle des DMV. Einheitsfront, wie Brandlerianer ſie auffaſſen

Seit Mai hat eine Vertreterverſammlung der
halliſchen Metallarbeiter nicht mehr ſtatt
gefunden. Wenn nicht jetzt die Delegiertenwahl
zur Bezirkskonferenz ſatzungsgemäß von den Ver
tretern vorgenommen werden mußte, wäre wahr-
ſcheinlich auch geſtern nicht, ſondern erſt zu noch
ſpäterem Termin eine Einberufung der Vertreter-
verſammlung erfolgt. Aber auch Mitglieder-
verſammlungen haben nicht ſtattgefunden. Dabei
wird örtlich die zahlenmäßig ſtarke Metallarbeiter-
ſchaft von den Konjunkturſchwankungen in Wirt

Eineſchaft und Politik unmittelbar getroffen.

Ortsverwaltung, die nicht in ſich ſelbſt unſicher
iſt, müßte bei ſolcher Sachlage in einflußreicherer
Form auf die Metallarbeiter wirken, als es in
Halle geſchieht, und zwar unter klarer Kenntnis-
gabe ihres Weges, den ſie beſchreiten will. So wie
ſie im laufenden Jahr gewirkt hat, iſt ihre Arbeit
nichts weiter als ein

unentſchloſſenes Manöverieren

zwiſchen gewerkſchaftlichen Anforde-
rungen und der üblichen oppoſitionellen
Kritik daran. Auch geſtern zeigte ſich das
wieder.

Sorgenkind Straßenbahn
Aberfüllte Betriebsverſammlung ſpricht

Heute vormittag fand die erſte Betriebsver-
ſammlung der Belegſchaft der Halliſchen Straßen
vahn wegen der ungerechtfertigten Abbaudrohung
bauw. Arbeitszeitverkürzung ſtatt. Jn der über-
füllten Verſammlung fand weder die durch Flug-
zettel ſeitens der Kommuniſten verbreitete Streik-
parole, noch die unklaren und verworrenen, ſogen.
Kampfparolen eines Phraſen ſtammelnden Nazi-
mannes Anklang. Die Verſammlung übte ſcharfe
Kritik an der von uns bereits geſtern geſchilder-
ten Tatſache, daß trotz Millionenge winnen und
trotz des Nichtvorliegens der Notwendigkeit durch
Entlaſſung oder Kürzung die Belegſchaft der Stra-
ßenbahn geſchädigt werden ſoll. Zugleich wurde
Uebereinſtimmung darüber erzielt, daß

gemeinſam mit den Gewerktkſchaſten

Schritte getan werden ſollen, damit die ſtädti-
ſchen Körperſchaften beſchließen, daß die
durch die ſchwere Wirtſchaftslage der Verkehrs
betriebe nicht gerechtfertigte Gewinnforde-
rung geſtundet oder erlaſſen wird. Zugleich wird
in der Betriebsverſammlung die Erwartung aus
geſprochen, daß alle den Straßenbahnern irgendwie
naheſtehenden Stadtverordneten es als ihre Ehren-
pflicht betrachten müſſen, von ſich aus den berech-
tigten Forderungen der Straßenbahner nachzukom-
men und Lohnſchädigungen oder Entlaſſungen zu
verhindern.

Da heute nachmittag noch eine weitere Beleg-
ſchaftsverſammlung bevorſteht, werden wir dem-
nächſt zuſammenfaſſend über die Lage bei der
„Wehag“ berichten.

Japp, der 2. Bevollmächtigte, gab bekanntdaß der für die Vertreterverſammlung vorgefehene

Vortrag von Graf über „Faſchismus und
Gewerkſchaften“ erſt am 27. November in
einer allgemeinen Mitgliederverſfamm-
l u c r wird.öni ielt darauf das Erſatzreferat. Vonden Wahlerfolgen der Nationglſogioliſten aus
gehend, kennzeichnete er ihr Auftreten unter den
Jnduſtriearbeitern und ihren Verſuch, durch
Uebernahme einzelner Forderungen der modernen
Arbeiterbewegung ſich den Anſchein einer revo
lutionären Bewegung geben zu wollen. König
erörterte dann die Wirtſchaftslage. Die Forderung
der 40StundenWoche könne nicht durch Verhand-
lungen erfüllt werden. Dieſe Verkürzung der
Arbeitszeit ſei eine Frage von Machtkämpfen.
Dann, ſkizzierte er das Wirtſchaftsprogramm der
Brüning Regierung und ſtellte dagegen den Ber
liner Metallarbeiterſtreik, deſſen Ab-
ſchluß in der von der Gewerkſchaftsleitung ge

er verurteilte. Er fand dabei auch
einige orte gegen die RGO. Zwei Kampf-
leitungen könnten nicht in einer Bewegung ohne
Schaden für die Arbeiter beſtehen. Er forderte
Einheitlichkeit der Führung (er ſelbſt
aber ſchwankt immer noch zwiſchen Einheit auf
gewerkſchaftlicher oder kommuniſtiſcher Grundlage.Der Berichterſt.) und begrüßte zuletzt als den n.

fang der Einheit in Halle, daß die RGO. bei
Prinzler (Büſchdorf) bei den Verſuchen auf Lohn
abbau an den Metallarbeiterverband die Führung
im Kampf abgegeben hat.

Lange (Amſterdamer Richtung) erkannte an,
daß das vorgeſehene GrafReferat ein praktiſcher
Schritt der Ortsverwaltung iſt. Leider leiſten die
Kommuniſten, die Arbeiterintereſſen ver
treten wollen, dem Machtſtreben der National-

Preisabbau auf der ganzen Linie
Unbegrenzte Vorteile bietet hhnen diese einzig dastehende Verkaufs-
veranstaltung. Alle Abteilungen vetteifern,
Zeit die billigsten Angebote zu bringen. Unsere Preise sagen lhnen
allesl Unsere fenster beweisen

Kontecktion
backkisch-antel
und Taschen

aus rein woll. Natté, ganz re-Damen-Maptel kütt. mit breitem Pläsch-Bubb-

kragen u. moderner Armelgaruierung Stäck

Damen-Hantel nmit breitem Pelzkragen.
ganz auf K-Seide gefüttert Stück
Dumen-Kleicò Oharmeuse-Tweed. doppel-

fädige Qualität, moderne
Machart Stück

Damen Kleic aus mod. Tweedstoff, reine Wolle

mit Falten und Georgette-Garnitur
reich mit Biesen garniert, Rock

HKleiderstone

in modernem Muster.
engl. Stoffart m. Gürteln 9,75

19,75

250
1250

14,90

J J o e

um in dieser schweren

unsere billigkeit!

Krümple

4 4

1230 12 e 452

Damen Wäsche
Damen- StrümpfeBaumwolle. schwarz oder farbig Paar 0,28 0,15

dumen- Strümpfe eur O. 48
Waschseide, schwarz oder grau

6,95Damen- Strümpfe Echt ägyptisch Mako

ar 18
in modernen Farben Paar

Paar 0,95

Herren-Schwelß-Socken
angenehme, weiche Qualität

Herren-Socken
Reine Wolle, grau

rallle 048weiß gestrickt, feste Qualität Stück V

damen-Hemahoze 075
Wiudelform. weiß und farbig Stück V

bamen-Schlüpfer 9.95
angerauht, in vielen Farben Stück V
bamen-Unterk leid 1.95
leicht angerauht, in groher Auswahl Stück A
krauen Parchentrock 19
mollige Ware. volle Weite m. ILauguette Stück

Icinen und Baumwoliwaren

Garcinen
lanchaus-Gardine a e ne
Eineatz u. Abschlubzacke, ca. 60 cm breit Meter

aus farbig-gestreiftemIundhaus-Gurdine Etamine mit Volant,

Einsatz u. Abschlubzacke, indanthrenfarb. Meter

der mod. Zuggardinen-

6,35

Schwedenstreifen stoft m. viel. indanthrenfarbig. ausdrucksvoll. Streifen, ca. 80 cm br. Met. 0,66

Garclinen-Stoff B. S S 68
9webe, mod. Muster, ca. 75-90 cm br. Meter 0,75

Nadras-Künstler-Gurnitur3teilig. Querbehaug mit Fransen Garnitur 1,95

Herren Artikel
Schotten u. Strelfen
in neuen Dessins

Tweed in größter Auswahl

rungen

Meter 0., 88 9,58

u. vielen im 95
Meter 1,10 V

Popeline große Auswahl, doppelbreit, 1 25
Meter Akräftige Qualität

Wuschsamt für das praktiscohe Kleid, be-druckt und einfarbig Meter 1.,45 1,25

Satin riche schöne Pastell-Farben für Tanz- 1,95

uud Gesellschaftskleiderf Meter 2,25

Kingergeche 9,
mit hübschen Kindermustern Stück

Schlakdecke 9.68
Stück Woin verschiedenen Farben

Schlakdecke in verschiedenen 0,95

1.95
Quaſitäten, zum Aussuchen Stück
Schlafdecke schwere Qualität.

in 5 verschiedenen
Parben, Gr. 135 190 Stück

Küchenhandtücher grau Drell, kräftigeQualität, gesäumt und gebändert Stück 0,16

Wischtücher rein Leinen, rot u. blau re 39
50/50 Stück Wgesäumt und gebändert

Klndertaschentücher Stück zus. 0,95
Kariert, gute Gebrauchsqual.

Stück 1,95Damen-Berufsmäntel
aus kräftigem Nessel

Kochelleinen-Decken imitiert, in 95
aparten Dessins 130 160 2,45 130/130

Köper-Barchent Meter 0,95 0,68 0,45
vollweiß gebleic h

Hemden-Barchem gestreift, haltbare 0 48
mollige Qualitäten. Meter 0,90 0,68 W
Unterrock-Barchent
in vielen Farben u. Qualitäten

Unterrock-Barche
haltbar und waschecht

Meter 0.,95 0.75 9,48

0,68gestreift u. kariert,
sehr höbsche Must.,

Meter 1.35 0,95

Ri hl i hbyame-Flanelle tn en 48
Fantasiemuster, indanthren Meter 1.35 0,85 W

Herren-Schul
Kunstseide in schönen Streifen

Herren-Hormal-Hosen
wollgemischt

Stück 0,56

ar O
Herren-Hemden
Mako imitat mit Doppelbrust

aer 99
Herren-Hormal-Hemdenmit Doppelbrust, prima wollgemischt Stück 1,65

herren-Cöper-barchent-hemden 9 45
weiß-blau gestreift, volle Weite Stück

038

im Karton

IIIIEII 0.65mit Seifenschnitzel zusammen
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haben werden.

nung der Arbeitszeit iſt
ordernis, und wie vor dem

ev er

u p

a

Steinſetzer, daß

die RGO. nur ten die abernicht gegen Unternehmer
Ein kommuniſtiſcher Redner meinte, der Kampf

gegen die Nationalſozialiſten hätte ſchon vor einem
Jahr einſetzen m.

Bezirksleiter Rößler gab das Reſultat der
Berliner Abſtimmung bekannt und betonte, ein
Kampf müſſe abgebrochen werden, ehe ſich Er
müdungserſcheinungen in den Reihen der Kämp-
fenden zeigen. Befriedigt ſei wohl keiner von dem
Ausgang des Kampfes, aber ſo lange aushalten,
bis der Unternehmer nachher bei Wiedereinſtellung
der Streikenden die Frage an den einzelnen
S kann, ob er Nationalſozialiſt ſei, iſt Ver
rechen.

In der weiteren Ausſprache nahmen noch das
Wort Bolm, Schneidewind, Japp, derſich dagegen verwahrte, die Ortsverwaltung hätte
nichts gegen die RGO. unternommen, und dann
nochmals Rößler, Schneidewind und Lange.

Jm Schlußwurt behandelte König insbeſon
dere das Verhältnis zwiſchen der Ortsverwaltung
und der ſozialdemokratiſchen Preſſe, kam dann
nochmals auf den Berliner Streik zurück und
ſchloß mit der Aufforderung zur Einheit:

„Einheit, wo ſich eine Hand uns en nrn tgege
Dann folgt die Wahl der Delegierten zur Be

rer Nach kurzen Ausführungen von
J,app (Brandlerianer), Heine und Berger
(Amſterdamer Richtung) fand die Wahl ſtatt.
Die Kandidaten der r erhielten 52,
die der Amſterdamer Richtung 33, die der RGO.
18 Stimmen.

Japp gab dann den Spruch des Einigungs-
ausſchuſſes in der Ferienfrage bei der Firma Guß-
werke Böhme bekannt. Jn ſpäter Stunde fand
die Verſammlung ihr Ende.

77

Einige Bemerkungen zu Königs Einheitsparole
ſeien dieſem kurzen Bericht hinzugefügt: Einheit
darf nicht nur Lippenbekenntnis ſein
wie bei König. Seit nahezu zwei Jahren ſtreckt er
bei jeder Gelegenheit die Bruderhand zu den Kom-
muniſten hinüber; Beiſpiel: Ortsverwaltungs-
wahl, Wahl zum Verbandstag! Und erſt wenn
man drüben in ſeine ausgeſtreckte Hand ſpukte,
verſuchte er eine Augenblicksverſtändigung mit der
gewerkſchaftstreuen Richtung, um deren Bereit-
willigkeit zur Einheit dann zu mißbrauchen. Wer
ehrlich die Einheit wollte und dafür eintrat
Vereinbarungen auch einzuhakten,
der wurde aus dem Kreis um König und Japp
rn Es gibt nur Einheit auf ehrlicher Grund

age.

Geſgmtverband legt Rechenſchaft
Glänzender Verlauf der Vertreterverſammlung.

Der Geſamtverband der Arbeitnehmer
der öffentlichen Betriebe und des Perſonen und

aKuche die an e el c hr Halle, den 31. Oktober.

Der Zuchthäusler Kolanus, der noch bis
zum Jahre 1933 Strafe abzuſitzen hat, und der
Zuchthäusler Lu zia, der bis 1947 ſitzen ſollte,
lagen beide in der Jrrenabteilung am
Kirchtor zur Beobachtung. Am Mittwoch
abend gelang es ihnen, in das Innere des Ge-
fängniſſes auszubrechen. Sie gelangten auf die
Gänge und von hier auf den Boden. Auf dem
Wege hatten ſie nicht weniger als fünf Türen
zu öffnen. Sie ſchloſſen die Türen mit Nach
ſchlüſſeln auf und auch wieder zu. Auf dieſe Art
ſchützten ſie ſich vor ſchneller Entdeckung. Auf dem
Boden erbrachen ſie die Kammern, in denen die
Zivilkeidung der Strafgefangenen auf-

Bezirks der n Halle im„Volkspark“ zum Rechenſchaftsbericht über das
III. Quartal 1930 geladen.

Nachdem der 1. Vorſitzende, Thieme, den
Bericht über die Fachabteilungen: Straßen-und Kleinbahner, Allgemeine Deutſche Poſtgewerk- t

ſchaft. Reichsverband der Berufskraftfahrer,
Handels und Transportgewerbe, Werksbahner und
Reichsfachgruppe des Verbandes Deutſcher Berufs-
fenerwehrmänner gegeben hatte, erſtattete Ver-
bandsangeſtellter Ferchlandt Bericht über die
Reichsabteilungen bzw. achgruppen,
Kämmereibetriebe, Gas, Waſſer und Elektrizitäts
werke, Reichs- und Staatsbetriebe, Waſſerbau,
Gärtnerei, Reichsſektion Geſundheitsweſen und
Reichsbund der Beamten und Angeſtellten in den
öffentlichen Betrieben und Verwaltungen (RBA.).

Aus dem Bericht beider, ſowie aus dem
Kaſſenbericht Oelſchlägers ergab ſich,
daß in der

Ortsgruppenverwaltung Halle 5300 Mitglieder
erfaßt werden. Lohn- und Gehalts-
Tarifverträge haben eine vorbildliche Rege
lung erfahren. Trotz der Schläge der Wirtſchafts-
kriſe iſt es bislang gelungen, die bisherigen Be-
dingungen aufrecht zu erhalten. Auch die
Berichte aus den einzelnen Zahlſtellen des Geſamt-
verbandes bewieſen eifrige und unermüdliche Zu
ſammenarbeit. Der Verwaltung wurde einſtimmig
Entlaſtung erteilt.

Dann hörte die Vertreterverſammlung einen
Vortrag des Arbeiterſekretärs Buch hol z über die
Kriſe der Sozialverſicherung.

Folgen der Paro'enſchuſterei.
Gegen den Redakteur Bruno Rothe vom

„Klaſſenkampf“ iſt ein Hochverratsver
2 en worden. Rothe hatte für eine
eihe von Artikeln verantwortlich gezeichnet, die

zum Kampf gegen die Diktaturſteuern ſowie für
Warenverkehrs hatte die Vertreter des geſamten ein Sowjetdeutſchland aufforderten.

CCCCCCCCA

Der Mann am Saden
im Boxer- Roman von Aorst Mefſwig
Copyright by Fackelreiter-Verlag GmbH., Hamburg-Bergedorf

11 (Nachdruck verboten.)
Er beugte ſich über ihre Hand und fragte miteiner feinen ironiſch heiteren Betonung: Wo be

ziehen Sie Jhre Handſchuhe? Ich habe noch nie
53 ſolch wundervolles weiches Leder geſehen wie

ieſes.“
Frau Jacklowicz wurde plötzlich tief rot. Jhr

Mann, der die letzte Frage gehört hatte, ſah es mit
Erſtaunen. Manchmal war ſie wirklich komiſch,
ſeine Grete, die auf einmal drauf beſtand, Margot
gerufen zu werden. Er wurde aber ſofort wieder
abgelenkt. Der Mann neben ihm, der glückliche Be-
ſitzer eines dicken Bauches, hatte ſeine Stirn in
ſchwere Falten gelegt. Er zog Jacklowicz am Rock
ärmel zu ſich heran.

„Sagen Sie mal, Jacklowicz, ob wir mit der
Sache nicht reinſchliddern? Es iſt doch 'ne Menge
Geld, das wir riskieren. Und ſchließlich für einen
ganz neuen Mann. Jch weiß nicht. Na, nu hilft
ja nichts mehr.“

Jacklowicz bekam glänzende Augen. „Menſch,wenn Hurt ſein eigenes Geld reingeſtect hat, dann

iſt der Laden richtig“, beſchwichtigte er den anderen.
„Jch gehe immer mit und Sie ſehen doch der
Laden is voll. Was woll'n Se denn noch mehr?“

„Na ja, jetzt iſt der Laden voll. Aber die beiden
nächſten Male? Wo wir auch mitmachen müſſen?
Wenn der Mann nun die Freſſe vollkriegt?“

„Freſſe voll? Sie ſind ein ſchöner Sportsmann.
Er kann geſchlagen werden, aber die na,
wiſſen Sie.

„Ach, Sportmann! Wer is von uns ſchon
Sportsmann? Geſchäft is Geſchäft. Sie ſagen
doch ſelbſt. er kann geſchlagen werden. Gott, unſer
ſchönes Geld!“

„Aber ich bitte Sie. Er kann eben nicht ge
ſchlagen werden, wenn Hurt das macht. Ich meinte
doch nur, in der Theorie.“

Herr ſo in Eifer gekommen, daß
er nicht hörte, wie neben ihm Herr Hurt ſeiner
Frau zuflüſterte: „Wir haben uns noch immer ver
ſtanden, gnädige Frau. Was wäre ich manchmal
ohne Jhre fabelhafte Unterſtützung bei Jhrem
Mann, wenn er mir Schwierigkeiten machen will?“

Jhre gepflegte Hand klopfte nachläſſig auf der
Seſſellehne. Herr Hurt redete weiter. „Jhr Mann
hat eine ganz anſtändige Summe in dieſes Unter-
nehmen geſteckt. Wird tadellos abſchneiden. Aber
diesmal u um mehr, als um eine augenblick-liche Bindung. An dem da, den wir heute machen,

iſt für uns alle was zu holen. Aber man muß ihn
leiten, richtig leiten. Auf keinen Fall darf er ins
Austoben kommen. Er braucht außer ſeiner ge-
ſchäftlichen Führung auch noch eine menſchliche.
Eine Fuhrung, die einen Menſchen aus ihm macht.
Er iſt doch ein fabelhafter Junge, gnädige Frau!“

Die letzten Sätze ſprach Herr Hurt etwas abge
hackt, immmer mit einer Pauſe dazwiſchen. Er
wußte nicht ganz genau, wie Frau Jacklowicz dieſe,für n rein geſchäftliche Angelegenheit, auffaſſen

würde.
rau Jacklowicz klatſchte mechaniſch mit, als das

Publikum den eben abgeſchloſſenen Kampf wertete.
Die wenigſten Beſucher der teuren Plätze wußten,
was in den Rahmenkämpfen vor ſich ging. Ein
Boxabend war eine geſellſchaftliche Angelegenheit,
und die Zeit um den Hauptkampf herum wurde
dazu benutzt, die Anweſenden und ihre Toiletten zu
beſehen und zu beſprechen.

Herr Hurt hing jetzt ebenfalls ſeinen Gedanken
nach.

„Wann ſteigt ſein Kampf?“ fragte Frau Jack
lowiez.

Herr Hurt fuhr auf. „Jetzt. Jch muß ja g
hinunter, Gnädigſte. Auf nachher!“

ede Minute ſchien Tom wie eine Ewigkeit.
Er ſſeberte jetzt tatſächlich. Wie befreit atmete er
auf, als Herr Hurt eintrat.

Tollkähne Gefängnisausbrecher
Schwerverbrecher beim Fluchtverfuch tödlich abgeſtürzt

Ein zweiter Fuchthäusler entkommen

J

bewahrt wird und wechſelten ihre Anſtaltskleidung
gegen andere.

Aus alten Säcken drehten ſie ſich ein Tau.
Mit dieſem Tan erkletterten ſie das Dach und
ließen ſich von hier an der Mauer abwärts.

Kolanus iſt wahrſcheinlich glücklich davon-
gekommen. Er iſt bis jetzt nicht ergriffen worden. i
Luzia ſtürzte. Er brach beide Beine und erlitt
innere Verletzungen. Man fand ihn am Don-
nerstagfrüh. Er wurde nach dem Eliſabeth
krankenhaus gebracht und ſofort operiert. Trotzdem

iſt er ſeinen Verletzungen erlegen.
Die Flucht iſt mit ſeltener Kühnheit und

Energie durchgeführt. Aber auch die Vorberei
tungen müſſen mit aller Umſicht und Sorgfalt
gemacht worden ſein. Es iſt bis jetzt noch nicht
bekannt, wie die beiden Ausbrecher zu den Nach
ſchlüſſeln kamen. Beide ſind trotz ihrer fremd
klingenden Namen keine Ausländer.

Einbruch auf dem Dohlenwes.
In einer Wohnung auf dem Dohlenweg wurde

in vorvergangener Nacht ein Einbruch verübt. Die
Diebe ſtiegen nach Zertrümmern einer Fenſter
cheibe in die Parterreräume ein und ſtahlen einen

5-RöhrenRadio Apparat Marke „AEG.“ mit Laut-
ſprecher, Decken, Oberhemden und ein Reſt ſchwarzer

Falſch verſtanden.
Der Antrag der SPD. Fraktion in der

Stadtverordueten Lerſonmieg. „allen ich
tigen Kindern der Erwerbsloſen und
Bedürftigen bei Beginn des Unterrichts

n e de c enterrichtszeit Liter ch unentgeltlich e
verabreichen“, ſollte und wollte durchaus
treiten, daß ſeitens der Stadt im

es an en genig täglichilch in der öffentlichen Fürſorge die iche
chen, Mittageſſen täglich 1300

für Kinder in Kindergärten, Krippen, Horten uſw.
täglich 1800 Portion n, in der Arbeitsfürſorge
Gimritz täglich 120 Portionen, an Kinder in Er
S täglich 335 Portionen, an Jugend-ſche im Burſchen- und Lehrlingsheim und im Heim

für ſchulentlaſſene Mädchen im Monat 190 7
tionen das bedeutet eine Betreuung von rund
6245 Jugendlichen und Kindern täglich ver-
abreicht werden. Der Antrag will nicht mehr und
nicht weniger ſagen, als daß bei der im bevor
ſtehenden Winter ſich ſteigernden wirtſchaftlichen
Rot eine umfangreiche Hilfe für Schul
kinder notwendig iſt, wenn nicht zahlreiche Kinder
an Unterernährung zugrunde gehen ſollen. WennB. in der ule eines von rund 700

üler täglich 60 Schüler Liter Milch erhal
ten, ſo kann man den obigen Antrag als Ueber
ſpannung einer Forderung gewiß nicht bezeichnen.

e.

Die Feuerwehr hat zu tun
ander von zwei verſchiedenen Stellen gerufen. Auf
dem Alten Markt war ein Kabelbrand entſtanden,
der ſehr ſchnell gelöſcht wurde. Auf dem Gelände
der Hettſtedter Eiſenbahn an der Mansfelder Straße
war ein Schuppen in Brand geraten. Auch hier
wurde gegen 3812 Uhr ein Zug der Feuerwache 1

und grüner Lodenſtoffe. Von den Einbrechern
fehlt noch jede Spur.

eingeſetzt. Die Wehr war bis Redaktionsſchluß noch
mit den Löſcharbeiten beſchäftigt.

Weltſpartag Noktſpartag
Halle, den 31. Oktober.

Trotz der Not der Zeit hat der Weltſpartag
doch einen Erfolg gebracht. Man geht wohl nicht
fehl, wenn man die Begründung darin ſucht, daßtauſende ſich heute Entwehenngen wog J Mittel

abſparen, weil ſie vor dem enſt reits
loſigkeit und Not eine kleine Rückendeckung
haben wollen. Das kommt auch in einer Zuſchrift
der Stadtſparkaſſe Halle zum Ausdruck:

tum begriffen iſt.
u der richtigen Erkenntnis r en, daß in

beſte Weg zur Selbſthilfe zu finden i
parer werden

Beifall ein, der ſich immer mehr fortpflanzte. Es
rauſchte, als wenn es regnete.

Tom Matthes kletterte die Treppe hoch, die zum
Ring führte. Mit einem Satz ſprang er über die
Seile und ſtand im Ring. Das helle Scheinwerfer
licht umſtrahlte ihn. Der Beifall wuchs einen Mo
en um Orkan. Der ganze Olymp rief „Ka
tanie!“

Tom ſetzte ſich in ſeine Ecke. Er hatte ein
ſtolzes Gefühl in der Bruſt. Mit ſtrahlenden Augen
ſah er ſich um, während die Sekundanten ihre Vor
bereitungen trafen. Er erblickte Frau Jacklowicz,
die ängſtlich lächelte und ihm ihre beiden einge
bogenen Daumen hochhielt. Tom nickte freundlich.
Ueberall ſah er Ferngläſer auf ſich gerichtet.

Auf der Galerie zählte Krücke leiſe: „Eins, zwei,
drei!“ „Kaſtanie! Kaſtanie! Kaſtanie!
brüllte es.

Tom lachte hinauf. Sein Lampenfieber war
jetzt faſt weg. Er fühlte ſich berühmt.

Wieder wurde Beifall geſpendet. Er wurde
ſtärker. Tom ſuchte Karl Mart, dem ebenfalls von
allen Seiten zugejubelt wurde. Mart kam in den
Ring geklettert und reichte Tom die Hand. Der
ſah ihn mit einem böſen Blick an. Seine Augen
wurden rot und blutunterlaufen. Wilde Ent-
ſchloſſenheit ſtieg in ihm auf. Er bekam ſeine Wut.
Er fühlte es und dachte: Das iſt gut.

Die Handſchuhe wurden ausgeloſt. Herr Marder
wurde in die gegenüberliegende Ecke geſchickt, um
aufzupaſſen, daß dort alles nach dem lement

macht wurde. Zu Tom kam Marts Maſſeur,
räppli. Eine kleine dicke Geſtalt, die ſich förmlich

herüber rollte.
„Tach, Fußball mit Beene“, brüllte Krücke her

unter. Alles lachte. Am meiſten Kräppli ſelbſt, der
Los, vorwärts, Tom! Wie iſt es denn? Lam dem Rufer eine Kußhand hinaufwarf.

venfieber? Was denkſt du, wie die auf dich warten! Tom gefiel der Dicke. Der machte ihm Spaß.
Paß mal auf. wie du empfangen wirſt.“ Beide Boxer wurden in die Mitte gerufen. Sie

Herr Hurt, der Große, war auch etwas auf ſtellten ſich auf und die Wer traten in
geregt. Sonſt hätte er nicht ſoviel geredet. Tom Tätigkeit. Dann ermahnte der Ringrichter die bei
merkte es und wunderte ſich. den Boxer, fair zu kämpfen und ſeinen Anordnun-

Er ging, von ſeinem Hofſtaat umgeben, hinauf. gen ſofort zu folgen. Sie ſchüttelten ſich die Fäuſte
Die Bewegung, die er ſich jetzt machte befreite ihn und gingen dann in ihre
Er wurde bedeutend ruhiger. Voran marſchierte „Ring frei!“ ertönte das Kommando vom Zeit

vrr Hurt. Um ihn n tanzte der Maſſeur. jnehmer. Alle mußten aus dem Ring. In der
eben ihm r ilhan und gab ihm dabei Rieſenhalle wurde es totenſtill. Schnell flüſterten

noch hundert Ratſchläge, von denen er natürlich die Hauptſekundanten ihren Leuten noch die letzten
keinen einzigen and. Herr Marder trollte mit Verhaltungsmaßregeln zu.
verbiſſenem Geſicht hinterher. „Ran, Tom! Der muß gar nicht zur BeſinnungAls Tom ſich einmal umwandte, ſah er zwanzig kommen. Ran, immerzu ran.“ Tom ſtarrte geiſtes-
Meter hinter ſich Karl Mart. ebenfalls von einer gbweſend irgend wohin. „Haſt du auch verſtanden.
großen Schar Betreuer umgeben. Tom?“ n Herr Hurt. „Ran!“

Je näher man der Treppe kam, die in die Arena Tom ſah i r an. ger Hurt hätte ſich foſt
führte, um ſo lauter hörte man die Muſik, das ſerſchrocken. Wirklich tieriſch ſah der Burſche auf
Klatſchen und Trampeln der Menge. Zwiſchendurch Aengſtlich, raſend. Wie ein gehetztes Raubtier, das
gellten ſcharfe Pfiffe die Krücke ausſtieß.

Als Toms Kopf jetzt ſichtbar wurde, ſetzte wilder Angriff
keinen Ausweg mehr ſieht und nun verzweifelt zum

übergeht.

Anlage ſeiner Spargroſchen werden auch bei
tragen, die allgemeine wirtſchaftliche Not zu lindern.

Der Verkehr am Weltſpartag
rggr ſich in folgenden Zahlen wieder. Die Zahlen
es Vorjahres in Klammern. Zahl der Buchungen

überhaupt 6449 (2953), davon 5696 (2388) Einzah
lungen mit insgeſamt 347 229,08 (2 63), 753(5659) Rüczahlungen mit s 60241
96 892,81). Der Einnahmeüberſchuß beträgt
iernach 167 626,67 (158 728,82). Neue Sparbücherr

re
wurden 725 (347) ausgegeben. 461 Heimſpa
ur Entleerung vorgezeigt. Zu den erfreul
tet a auch die von der Stadtſparkaſſe ver

anſtaltete Ausſtellung im Stadthaus beigetra-
gen haben. Jn 12 Tagen wurde die Ausſtellung
ron 19 236 Perſonen beſucht.

Drüben warnte Pechthold Karl Mart. „Alſo
Vorſicht! Spar deine Kraft. Der wird zuerſt mäch
tig rangehen. Deine Zeit kommt erſt, wenn dieſer
Grünling ausgepumpt iſt.“

Karl Mart nickte. Er war nur g. ſo
ruhig. Sein Herz klopfte doch ſehr ſtark. Dieſe vanr
Sekunden vor dem Gongſchlag koſteten Nerven

Bang. Der och war er nicht verklungen, da ſtürzte ſich Tom ſchon auf ſeinen Geg
ner zu. Alle Wucht, deren er fähig war, warf er in
einen Schlag. Er traf an der linken Schläfe. Mart
ſank für den Bruchteil einer Sekunde in den Knien
etwas zuſammen.

Donnerwetter, vorſehen, Pechthold hat recht,
ſchoß es ihm durch den Kopf. Durch die ganze Hoſe
gung es wie ein Schrei. Tom ſah und hörte nich-s.

r ſchlug noch einmal ſo heftig zu.
Mart war diesmal aber auf der Hut. Ein winzig

kurzer Rückſchritt und die Wirkſamkeit des Schlazes
W 3 zu einem Nichts. Mart wurde kaum ze
treift.

Tom kam etwas zu ſich. Er war nicht mehr
blind. Er griff immer wieder an. Mart ging vor
ſichtig Schritt um Schritt zurück. Er pendelte mit
dem Oberkörper hin und her. Tom Matthes konnte
daher weder wirkſam ſchlagen, noch ſeine Schläge
überhaupt abſchätzen.

Karl Mart ſah die Ungeduld ſeines Gegners
ſeinen Vernichtungswillen. So war es richtig

Pechthold war ein kluger Kopf. Mochte er ſich aus
toben, ansgeben, bis zum Letzten. Der Schluß war
ſeine Sache.

Dieſe erſte Runde brachte die Sympathie der
Zuſchauer auf Toms Seite. Nur wenige ſahen in
Karl Marts Verhalten Taktik. eDie Sekundanten bemühten ſich, ihre Boxer in
der Minutenpaufe wieder friſch zu machen.

Herr Hurt ſtand auf. Er ſah über den Boden
des Podiums einen Augenblick zu Karl Marts Ecke
hinüber. Herr Pechthold nickte unmerklich. Hurt
ſchloß ſeine Augen für einen Moment. Er hatte
verſtanden.

„Gut, Tom“, rief er ſeinem Mann zu. „Jmmer
ſo weiter.“

„Halt dich bloß weiter zurück, Karl. Bedenke,
noch vierzehn Runden.. Wenn der drüben noch eine
Weile ſo weiter macht. is es bald vorbei mit ihm“,
ſagte Pechthold zu ſeinem Schützling.

Die zweite Runde begann mit denſelben kraft
vollen Attacken Toms. Das Publikum feuerte ihn
durch leidenſchaftlich aufgeregte Zurufe an. Tom
hörte es und wurde immer wütender. Er fühlte
die Erregung die den ganzen Svortpalaſt ergriff.
Er begann. vor ſich hinzuſchimpfen. Nach jedem
Schlag den er vorbeitraf. rief er Karl Mart ein
Schimpfwort zu. Vor ihm war ein Hindernis, das
ihn vom Sieg. vom Ziel trennte Ein Hindernis,
aus Fleiſch und Blut, das er niederſchlagen mußte.

Fortſetzung folgt.

Heute vormittag wurde die Feuerwehr nachein-
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Warum werden
Kommissare hestellt?

Wie sich die Metverordnung in der Verwaltung auswirkt
In einem Teil der Gemeinden iſt der KampflSicherſtellung der Jnnehaltung der Friſt kein an

um die Einführung der Steuern der Not-
verordnung entſchieden. Bei Ablehnung der
ſelben erhebt ſich die Frage: Was kommt nun?Es beſteht in weiten Kreifen Unklarheit darüber

inwieweit jetzt die Auſichtsbehörden ein-
ſchreiten werden. Wir entnehmen darüber einem

diesbezüglichen Runderlaß des Miniſteriums
des Jnnern und des Finanzminiſters folgendes

Nach den Durchführungsbeſtimmungen des
Reiches über die Gemeindebierſteuer, GemeindeGe-
tränkeſteuer und Bürgerſteuer beginnt die Friſt
C die Einführung der Gemeindebierſteuer oder

Bürgerſteuer mit der Beſchlußfaſſung der Ge-
meinde über die Erhöhung der Realſteuern. Dieſe
Friſt endet nicht vor dem Ablauf des 31. Oktover
1930. Weil bei Verſäumung dieſer Friſt die Ge
meinden erhöhte Realſteuerzuſchlöge nicht erheben
könnten, muß ſichergeſtellt werden, daß in den
Fällen, in denen erhöhte Realſteuerzuſchläge nach

em 1. Auguſt 1930 beſchloſſen oder gemäß S 59
des Kommunalabgabengeſetzes nach dem 1. Auguſt
1930 von der Aufſichtsbehörde mit Genehmigung
der Beſchlußbehörde feſtgeſetzt worden ſind, die am
31. Oktober endigende Friſt für die Einführung
einer dieſer beiden Steuern innegehalten wird

J m zur Zeit dem Landtage vorliegenden
Geſetz zur Durchführung der Gemeindebierſteuer,

und der Bürgerſteuer, ſo
wie zur änderung des Kreis- und Provinzial
abgabengeſetzes iſt vorgeſehen, daß mangels recht-
zeitiger Beſchlußfaſſung der Geme'nden

die Aufſichtsbehörde mit Zuſtimmung der Be
ſchlußbehörde die eine der beiden Steuern ein

führen kann.
Vor Verabſck dung dieſes Geſetzes bleibt zur

deres Mittel als die n von Kommiſſaren gemäß S 1391, II 6 des Allgem. Land
rechts mit dem Auftrage, an Stelle der verſagen-
den Gemeindekörperſchaften durch Einführung einer
der beiden Steuern der reichs geſetzlichen Verpflich
tung zu entſprechen; die Durchführungsbeſtimmun
gen des Reichs rechtfertigen ein ſolches Verfahren,
indem ſie die Erfüllung der reichsgeſetzlichen Ver
pflichtung durch die Gemeinde der Erfüllung durch
die Aufſichtsbehörde auf Grund der landesrechtlichen

u tie Aufſichtsbehörden erſter Jnſtanz haben des
halb ohne Detzzg die Fälle feſtzuſtellen, in denen
die Friſt zur Einführung der (erhöhten) Bierſteuer
oder der Bürgerſteuer auf Grund der reichsrecht
lichen Verpflichtung am 31. Oktober 1930 abläuft,
die Einführung aber noch nicht erfolgt iſt. Jn
dieſen Fällen iſt, wenn nicht die noch rechtzeitige
Erfüllung der Verpflichtung durch die Gemei
geſichert iſt, ein Kommiſſar mit dem Auftrage ein

Amfterdamer Erfolg
In der Mitgliederverſammlung des DeutſchenMelallar beiter Verbandes Verwal

tung Merſeburg, am 24. Oktober gab vor einer
zahlreichen Zuhörerſchaft Schlieſtedt vom
Hauptvorſtand einen Situationsbericht über die
augenblicklichen Kämpfe des DMV. Alle dieſe
Kämpfe, insbeſondere auch der Berliner Metall-
arbeiterſtreik. gehen nicht nur um Lohnabbau,
ſondern auch um alle die ſchwer erkämpften Ver-
beſſerungen aller Arbeitsbedingungen. Nicht durch
Lohnabbau kann die Wirtſchaftskriſe behoben
werden. Die Kaufkraft würde dann nicht geſteigert

lter vor Ablauf des 31. Oktober 1930 zu be
chließen, daß eine örtliche Steuerordnung über die
Erhebung der Gemei ierſteuer (gemäß der Not
verordnung) in der Gemeinde mit Wirkung vom
1. November 1930 ab, bis zum Beginn des Mo
nats, der auf die endgültige Beſchiußfaſſung der
Gemeinde über die Realſteuerzuſchläge für das
nächſte Rechnungsjahr, oder deren Feſtſetzung durch
die Aufſichtsbehörde folgt, in Kraft tritt oder daß
die grürgerſtener für das Rechnungsjahr erhoben
wird.

Für Landgemeinden hat der Landrat als
Vorſitzender des Kreisausſchuſſes, für Stadtgemein
den der Regierungspräſident den Kom-
miſſar zu beſtellen. Jn den Fällen, in denen nach
der Gemeindeverfaſſung zur gültigen Beſchluß
faſſung ein übereinſtimmender Beſchluß des Ge
meindevorſtandes und der Gemeindevertretung
(3. B. Magiſtrat und Stadtverordnetenverſamm-
lung) erforderlich iſt, muß nach der Rechtſprechung
des Oberverwaltungsgerichts je ein Kommiſſar
für den Gemeindevorſtand und für die Gemeinde
vertretung beſtellt werden, wenn beide Gemeinde
kövrperſchaften einen Beſchluß auf Einführung der
Bier oder der Bürgerſteuer nicht gefaßt en.

Der Beſchluß des Kommiſſars über die Einfüh-
der Bierſteuer bedarf, da ſein Beſchluß nichts

anderes iſt als ein Erſatz des Gemeindebeſchluſſes,
wie dieſer, der Genehmigung der Be

Die Genehmigung wirkt
ann auf den Tag der Beſchlußfaſſung zurück.
Der Beſchluß über die Einführung der Bür-

gerſteuer bedarf keiner Genehmigung.
Entſprechend iſt bis zum Ergehen des preußiſchen
Durchführungsgeſetzes auch in den Fällen zu ver
fahren, in denen die Friſt für die Einführung der
Bier und Bürgerſteuer erſt nach dem 31. Oktober
endet, wenn nicht ſicher iſt, daß die Gemeinde
friſtgemäß die Einführung der beiden Steuern be
ſchließen wird.

Kommiſſare ſind bisher, wie wir erfahren, be
ſtellt worden in Delitzſch, Weißenfels und
Kelbra.

im DMV. Merſeburg
und die Kriſe fordauern. Seit Monaten führen
wir einen

Kampf um Verkürzung der Arbeitszeit,
rn aus der Sorge um die Erwerbsloſen. 40

tunden Arbeitszeit und Einſtellung Erwerbsloſer
in den Produktionsprozeß iſt die Parole. Um das
z erreichen, deshalb Ge ſchloſſenheit und

inigkeit. Die Arbeiterſchaft darf ſich nicht
erſt zur Einigkeit z laſſen. Es wird der Be
ſonnenheit und der Nerven der Arbeiterſchaft be
dürfe um alle Gefahren abwenden zu können.

nun ſich ſchon während des Vortrages einige

Paul Franken (Zeitz)
spricht heute 20 Uhr im „Heitern
Blick“ (euna) über

Weg u. Ziel des Arheltersport
Parteigenossen, Reichsbannerkameraden u. Mit-
glieder der Freien Gewerkschaften sind eingeladen

Eöwenſtein ſpricht.
Jn Weißenfels im Volkshaus ſpricht

Sonnabend, den 1. November, 46 Uhr nachm.,
Stadtſchulrat Kurt Löwenſtein (Berlin) über

e s z h Vorr, um findet die es tverſammlder Arbeits gemeinſchaft ſialiſiſher ſtatt

Kollegen der wer Oppoſition durch
recht dumme und unangebrachte Zwiſchenrufe be
merkbar machten, zeigten ſie in der Diskuſſion, daß
es ihnen nicht um ſachliche Mitarbeit zu tun iſt.
Gleich ihr erſter Redner, der Konſumlagerhalter
und ehemalige Konſumbetriebsratsvorſitzender
Petermann, ſagte in ſeinen erſten Worten:
„Der Vorſtand des DMV. führe nur deshalb den
Berliner Metallarbeiterſtreik, um ihn abwürgen zu
können.“ Dieſe ungeheuerliche Beleidigung riefden entſchiedenſten re teſt faſt aller Verſam-

melten hervor. Die Verſammlung zwang ihn, ab
utreten. Von Dummheit ſtrotzten auch die Ausführnn en von Kleindienſt und Lippold.

Dummheit und Flegelhaftigkeit ſind eben die Stärke
dieſer Leute. Es wird ihnen aber gezeigt werden,
daß die Arbeiterſchaft nicht gewillt iſt ſich weiter
mit e Schädlingen herumzuſchlagen. Von
einigen Rednern mußten ſie ſich noch eine tüchtige
Lektion gefallen laſſen.Jn ſeinem Schlußwort zeigte Schlieſtedt
noch einmal die ganze Erbärmlichkeit dieſer Leute
um RGO. und KPD. auf. Seine Schlußworte
klangen aus in einem

Appell an die Vernunft der Arbeiterſchaft.
r die Mitgliedſchaft nicht gewillt iſt, dieſen

Gewerkſchaftsſch äpyrn Gefolgſchaft zu leiſten,
kam bei der Wahl der Delegierten zur
Bezirkskonferenz klar zum Ausdruck. Mit 125 gegen
12 Stimmen wurde die Liſte der Amſterdamer
gewählt.

Dem Geſchäftsbericht vom III. Quartal
wurde mit allen gegen vier Stimmen Ent
laſtung erteilt.

Verſetzt wurde Regierungsbaurat Wilhelm
vom aufgelöſten Kanalbauamt Merſeburg an die
Regierung in Aurich.

T

risusk leider 3 9aus Karjertem Flanell, Rock mit Falten V

Popeline- Kleider 7 5reine Wolle, jugendliche Macharten V

Wasch-Semt. Kleider 9 7 5in schönen Mustern mit mod. Kragengarnitur 99

Tweed-Charmeuse- Kleider 11 7
moderne Muster, aparte Verarbeitung 5
Crèpe de chine- Kleiderr Rock mit Glocken-Volant 12,50
NMarocain- Kleidermit Rundglocke und Biesenstepperei 22,50

Kinacger kein
Msdchen- Kleider aus gut gemustertemWaschsamt, Glockenrock Gröbe 50 8,50 6.,50 1,75

Madchen-NMöntel aus flauschartig. Stoffen,in vielen Farben Größe 40 6.50 4,50 2,7 5

NMsdchen-NMöntel aus uni u. gemust. gutenStoffen mit Plüschkragen Gr. 59 14,50 10.,75 8,50

Knaben Anzüge gestrickt. Aufknöpf- undPaollower- Form Gröbe 0 12,50 732 3,90

Kneben- Mäntel ine und farbig., mitwarmem Futter Größe 0 15,50 9,50 6,7 5

liceicerstoſfe
Tveed- und Pullowerstoffe in zparten 0 78

Aeöeter 1,40 1,25

Waschrips-Samte eintfarbig und bedruokt68/70 cm breit Meter 175 1.48 1,25

Créèpes, Piques und Crépes-Caids 1 48
reine Wolle Aetoer 2,95 2,50
Veloutines Wolle mit Seide, in viel. Farben. 2 45
96/98 em breit Meter 4,75 3,75 &9
Woll-Crèpes de chine in vielen neuen 3 25
Farben, 98/100 om breit Meter 4,50 4,25 V
WVintermantel-Stoffe Ottoman, einfarbig 3 56
und Tweedmust., 130 140 cm br. Meter 5,75 4,50

Damen-Umschlagschuhe m. Steife u. Ab- 2 55
satzfleck, Wolle u. Baumwolle, Kamelhaarart P.

Damen-Umschlagschuhe m. Steife u. Ab- 3
satzfleck, rein Kamelh. u. Wolle, auf Zwirnkette P. W

Kinder-Umschlagschuhe wit Steife and
Abeatzileck, Wolle und Baumwolle, Garantie- 75
Qualität Er. 31/35 Paar 1,95 Gr. 25/30 Paar A5

Kinder-Umschlagschuhe m. Steifeu. Ab-
satzfleck, extra warme HausschuheGröße 31/35 Paar 2,95 Größe 25/30 Paar 2,7 5

Plüsch-Pantoffeln Trockentfilz u. Spalt- 0 99
ledersohle Gr. 4346 Paar 0,98 Gr. 36/42 Paar W

Farbenstellungen

T

Jugendl. Backfisch-Möntel aus Ottom. 12,7
u. Stotffen engl. Art, mit großem Plüchkragen
flotte Backfisch- Mäntel aus modernen
Tweedstoffen, mit angewebtem Futter und 16 7 5
großem Plüsch-Bubikragen
fesche Backfisch-Möntel aus gutem
Velour-Flausch, in den neuesten Farben, reich 21 50
mit Pelz-Imitation garniert
Mod. Damen- Mäntel aus Velour- und 29 50
Tuchstoffen, mit grobem imitiert. Pelzkrägen 7
Ap. Damen-Möntel aus neufarbig. guten 3 00
Voelourstoffen, reich mit Pelz garniert

Vornehme Damen- Mäntel aus Seal- 48 50
plüsch, imitiert Astrachan und Krimmer

I

rerren-Normalhemden 1 dwollgemischte Qualitäten. e 2,90 2,00

Herren-Normoalhosen 1 25
wollgemischte Qualitäten. 2,00 1,65

Herren-futterhosen 1 45weiche, gut gerauhte Qualitäten 3,00 2,10

Damen-Schlüpfer 0mollige Winterware 75 1,45 V
Kinder-Schlüpfer 0 28mollige Winterware 0,85 0,58 V

v

T AMDes mennzeitliche Großskscaunfneauns s Male en der Saale

fesche filz-Kappen 1 75in äen Modefarben e ,90 2,95
Jugendliche filz- Glocken 1 75
mit schicker Bandgarnitur 5,75 3,75 M

flotte Samt-Kappen 2 50apart gesteckt e 5,00 3,75
frauen- Hüte 3 50auch in großen Weiten 750 5,25 W

Elegante filzglocken 3 75neue Kleidsame Garnituren e 9,75 7.50 T
Grobe Samt- Hüte 10,50 8,50 6,7 5
weich verarbeitet

Weiße Köper-Hemden-Borchente 0 45
gut gerauht UHeter 0,85 0,68 V
Gestreifte hiemden-Barchente 0 48
bewährte Qualitäten. Meter 0,90 0,63 V

Aleider-Barchente 0 5Riesen-Auswabl, mod. Muster Meter 0,98 0,85 V

Pyjamae-Fflanellee Dessins Meter l,25 0,75 0,36

NMoltons für Vnterröcke, zweifarbig, dicke, 0 z
mollige Qualitäten. Meter 1,40 1,20 W
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gebrochen war, deſſen Flammen ſchon bis zum Dach

fördern als ſtören.
Wie wir erfahren, iſt am Mittwoch Schulrat ven ttagsſtunden wirdi Ver e als la iger et n bal d ls 2 n ver

We n rbslo a eſeräu r Vertor der B ule 2 in ehe geindriften und die Vondücherel,teſten en Merſe fügung ſtVerdienſte um den v e 2 z. o e ter en r in
mer uchern koſtenlos zur Verfügunbedauern das Hinſcheiden ſtehen. Allerdings wird Rau nnd en

ren im Jugendheim ſtreng verboten
n.

Die Abende ſtehen reſtlos den Ju ruppenigeioberſtleutnant Calov in Wei en r i ente ede Bennbnelgrréße bis
nna n den Sonnabenden wird

als Führer der utzpolizeiP r ger 7
das Kultur-Kartell Groß-Kayna im

izioberſt Hellriegel in Berlin wurdel Kulturgrbeit der Eebeiterſchaft.
ßenfels zum Jugendheim ſeine Vortragsabend abhalten.

0

er ger r rihet a De rs mit Das Kulturkarteli Groß
Kayna hat nun ſeine Winterarbeit r

18 jährige verübt Selbſtmoed. eden Sonnabend findet im Jugendheim in
urnhalle ein Vortragsabend ſtatt. Am letzten

er n tet auf. l Selbſt
Vortragsabend begann Lehrer Bieler mit einer

Beweggründe zur Tat ſind unbe
kanttt.

e

Vortragsrei „Welt wirtſchaft und
Weltpolitik“. Sechs Vorträge ſin dieſem
Thema n An größeren Veranſtaltungen
ſind bis nachten geplant: ein Theater
abend zum Beſten der Volksbücherei, ein hei

Feuer. Ein weit bis nach Merſeburg leuchtendesſterer Vortrags abend mit Gen. Hennig
Feper äſcherte her nacht eine F

roßgräfendorf ein. Wie verlautet, ſollen

im Raume bleiben und den Unterrichtsbetrieb eher und eine h Jm

cheune bei von der Volkshochſchule Reuß in Tinz bei Gera ha

chönherr (Leipgzig), über „S t.

err v tu it v wirdtun mü e eder ter zur In umaqhen, d geabende diesh n beu nn

i h e den miterergden e der
Oderdenna. Ein unheimlicher Be Aluung wu n eilte die Verantwor-Brrr r S e ne be en r demeine Frau, deren Mann a Staatskommiſſar zu überlaſſen und geſchfoſſen den

Saect Scianh wehen ei in dier ver e fiel n nane macht, ſondern ſchaute a erſter hin

ne

Saal verließ
Ein r Stadtvexordneter, de r erſt

aus und bemerkte zu ihrem Entſe en Mann neu eingeführt worden war, war von der

laſſen hatte.

i Polizei aus dem Saale entfernt worden, woraufJ u e r npereutel Wüern die ganze KPD. Fraktion en Sivungsſaal ver
ein

rzuſteigen.

veranla nden, ninene
Oberbenna. Frettierer wurden am Diens- wer5 S r reits Cuerfurtgeſtellt. t ſich um drei

n entließ ſie, als Neumark. Gefunden. Eine aus einem Poſt
diebſtahl herrührende Geldkaſſette wurde von einem
Arbeiter in Neumark gefunden.

rößere Mengen an Getreide und Heu, wie auch
andwirtſchaftliche Maſchinen, vernichtet ſein.

AbſchlußAbung der Freiwilligen
Feuerwehr.

Leuna. Für den 26. Oktober, vormittags
8 Uhr, hatte die Freiwillige Feuerwehr
Leuna eine Uebung angeſetzt, an welcher auch die

t irre Krankenpfleger vom Ro
ten Kreuz Merſeburg teilnahm. Als Brand
objekt war angenommen worden das Grundſtück
LeunaGöhlitzſch Nr. 8, in dem durch Spielen der
Kinder in Abweſenheit der Eltern ein Brand aus

Deligtſch, den 31. Oktober.
ſtuhl hinauf züngelten. Durch die unmittelbareNähe des Grundſcuee Nr. 7 war der Brand auch Von der ſtädtiſchen Nachrichtenſtelle
auf dieſes üdergeſprungen und hatte auch dort den wird uns geſchrieben:
Dachſtuhl ergriffen. gen der weitab gelegenen Bekanntlich ſind diejenigen Gemeinden, in denen
Waſſerentnahmeſtelle war es notwendig, größer eſdie Realſteuern (Gemeindegrundſteuer oder Ge
Schlauchleitungen zu legen, einmal vom meindegewerbeſteuer) über den Satz erhöht wer

an der Schule und zum anderen vom [den, der bis zum 1. Auguſt 1930 gegolten hat, ver
ydranten in der Roſenſtraße. Durch eine dritte pflichtet, gemäß der Notverordnung des Reichs

Leitung wurde das Waſſer aus dem Büſſingſpräſidenten vom 27. Juli 1930 entweder die Er-Motorwagen gepumpt, der zwiſchen eboteuſer fo ung der Gemeindebierſteuer oder die Ein
und Brandherd mit 150 Meter Schlauchleitung ſtand. führung der Bürgerſteuer zu beſchließen.
Die geſamte Schlauchleitung hatte eine Länge von eine Gemeinde, bei der die Steuer infolge ihrer
750 Meter. Obwohl man auf dieſe Art eines Bran finanziellen Lage eine Erhöhung hat erfahren
des an dieſer Stelle Herr werden könnte, fällt hier müſſen, ſich über die Einführung einer der Not
aber ungünſtig ins Gewicht, daß durch das Legen nicht ſhtüſſ
langer Schlauchleitungen viel Zeit verlorenhdadurch ein finanzie
geht. Es zeigte ſich bei der Uebung, daß mindeſtens als dann nur die alten
in der Mitte des Ortsteils noch ein Hydranthbehalten würden.
vorhanden ſein muß. Kurz zuſammengefaßt kann Für die Stadt Delitzſch ſind die Real-
man ſagen, daß die Leiſtungen bei der Uebung als ſſteuerzuſchläge für das Rechnungsjahr 1930gut bezeichnet werden können. im Wege der deſtfetung durch die Aufſicht s

W behörde, alſo die Regierung in Merſeburg, unterWas iſt wichtiger: Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes
Schweine oder Menſchen? über den bisherigen Satz hinaus erhöht

Röcken. Der Landwirt Kurt Winkler ver worden. Die Friſt zur Einführu einer Notgab das Rübenroden an ſeine Landarbeiter ſteuer würde nach den alle

es Fiasko inſofern eintreten,

in Akkord zu den jeweiligen Tarifſätzen. In der am 81. Oktober 1930 ablaufen. Die Stadtverowerſten Woche zahlte er auth den lehlbhn icei en er e hat beſchloſſen, gen die Fel
aus. In der folgenden Zeit kürzte er den Tarifſatz ſetzung der Realſteuerzuſ läge Beſchwerde zu
um zirka 25 Prozent. Die Landarbeiter ließen ſich erheben. Ein Beſchluß über die Einführung einer
zum Teil dieſen Abzug nicht gefallen und wandten der Notſteuern iſt nicht zuſtande gekommen. g
s g7 e Wyt Organ ätion Ver Winter i das W s re Werſaang'r
Tariflohnzahlen überhaupt eine ſchwa ite. bſchuldet zum Teil W Winen c J ar 28. Oktober den 2. Vurgetmeiſter Dr. Baum-
liche Erntezulage. Auch in den Werkswoh en als Kommiſſar gem. S 191 II 6 des
nungen ſeiner Landarbeiter ſieht es traurig aus.

llgemeinen Landrechts eingeſetzt und ihn beauf
Der Fußboden der Stuben iſt in einem derartigen tragt, vor Ablauf des 31. ktober 1930 entweder
Zuſtande, daß es faſt mit Lebensgefahr verbunden die Erhöhung der Bierſteuer vorzunehmen oder die
iſt. dieſe Räume zu betreten. W. legt mehr Sorg Einführung Bürgerſtener zu beſchließen.
falt auf die Unterbringung ſeiner Schweine als auf Bürgermeiſter Dr. Baumgardt hat daranf
die Wohnungsverhältniſſe ſeiner Arbeiter Die am 30. OktoberLandarbeiter müſſen ſie rei im Den tie die Erhebung der Bürgerſtener für das
Landarbeiterverband organiſieren. Dieſer Rechnungsjahr 1930 angeordnet.
Verband iſt imſtande derartige Mißſtände zu be Sein Beſchluß hat noch am gleichen Tage die Zu
ſeitigen und die Arbeiter Intereſſen wahrzu-ſtimmung des Magiſtrats gefunden. Aus-
nehmen. ſchlaggebend für die verren der Bürgerſteuer

eiſt außer den S uErfaſſung von möglichſt allen Gemei ngehörigenGroß Kayna hat ein ſchönes rin geweſen, daß ſie mit einem Aufkommen
Zugendheim. von rund 35 000 Mk. für Delitzſch zu veranſchlagen

iſt. Vorſorglich hat Dr. Baumgardt weiter
GBroßKayna. Unſer Ort hatte eigentlich ſchon auch noch

ſeit dem Bau der Turnhalle 1928 ein Jugend- die Erhöhung der Gemeindebierſtener

e im. Aber es war glei d Se Wohnungsnot zum 55 r vorgeſehen und auch kg dieſe Maßnahme die Zu
frei geworden. Die trennende Wand iſt ſtimmung des Magiſtrats erhalten. Die Bier-Neuhergerichtet, in freundlichen ehe r V J würde einen Ertrag von rund
die Jugend zur Benutzung ein. Selbſt Dampf 12 000 Mk. ergeben. ſheizung hat unſere vorſorgliche Gemeindeverwal. Da es kaum einem Zweifel unterliegt daß der
tung in den Raum legen laſſen. Junge Mädels Provinzialrat die eingelegte Beſchwerde
die mit der Gemeindeſchweſter all wöchentlich im abweiſen wird, ſo würde nach dieſen Maß-
Jugendheim Zuſammenkünfte abhalten, haben die nahmen der nach den letzten en der Stadt

rdinen geſtiftet. Der Raum iſt in ſeiner neuen verordnetenver ſammlung ungedeckt gebliebene
Geſtalt auch ſchon eingeweiht worden, und zwar re don vorausſichtlich 200 000 Mk.
von der SAJ. Dieſe hielt am Sonntag, im An-au

unktionärſitzung darin ab. Leider kann der ſeinen
vorläufig, bis zur Fertigſtellung der neuen dar. Insbeſondere muß hervorgehoben werden,

Schule, nicht ausſchließlich der Jugend zur Ver- daß die Stadtgemeinde nach wie vor durchaus in

ſchluß an ei ein. Dieſes dann noch verbleibende Defigit ſtellt D. dem 13. Olß inen Werbeabend am Sonnabend, eine ſein S de ne diwelcher Beunenhigung nicht ſteber, tagenden g. en mit wwch

fügung ſtehen. Es wird in den Vormittagsſtunden der Lage iſt, alle die Ausgaben, die ihr geh en Händen, und von
eine Klaſſe ihr Heim darin aufſchlagen. Allerdings oder vertragsgemäß obliegen, zu erfüllen. ndwird zu dieſem Zweck der u nkcht mit Vamen welche Stockungen im Zahlüngsverkehr ſind Mber

Tiſche und Stühle werden t V nicht eingetreten und auch nicht zu be
en.

ausgeſtattet werden.

er werden vermag, ſo müßte beider Richtungen.

ealſteuerſätze Gültigkeit] jion hatte bekanntlich

Verfügung vom s

rund 40 000 Mk. herabgemindertſlung auf. Der

Steuerdiktatur in Delitzsech
Neger- und erhöhte Biersteuer ven Dr. Baumgardt veroränet Die SPBD. erläutert

ihre Stellung in öffentücher Versammiung
„Schützenhaus“ einberufen, in der der Vorſitzende anders entſchied, erklärte die Fraktion, daß ſie nun

Ler W mokratiſchen Stadtverordnetenfraktion, mehr für alle ſeleen die Verantwortung ablehne.
Gen. 47 über „Unverantwortliche Kom Die Auswirkungen dieſes Beſchluſſes der Mehr
munalpolitik“ ſprach. Schon im letzten Stadtver- heit zeigen ſich, indem die Regierung den 2. Bürger
ordnetenparlament konnte für den Etat keine Mehr meiſter als Staatskommiſſar eingeſetzt hat.
heit erzielt werden und die Stadt befand ſich in Da Dr. Baumgardt der Wirtſchaftsparteieiner rig Lage wie heute, nur daß heute eine (angehört, wird er natürlich getreu den Grundſätzen

linke Mehrheit exiſtiert, die aber in ſich un ſſeiner Partei an den ſozialen Ausgaben der Stadt
an t und nicht zur Geltung kommen kann. ſſparen. Die Erwerbsloſen und Wohlfahrtsempfän-
Alle Verbeſſerungen, welche im Etat mit Hilfe ger der Stadt können ſich dafür bei den Kommu

Wenn dieſer Mehrheit durchgeſetzt werden konnten, ſind n iſt en bedanken.
durch die Ablehnung der Steuerſätze ganz oder
teilweiſe verloren, nicht zuletzt dur

die Schuld der Kommuniſten
Feuerwehrgerätehaus. Der Feuerlöſchdirektor der

Provinz Sach en hat vor kurzem das neue Delitzſcher

h bnahme z rüf 37 4Die ſozialdemokratiſche Stadtverordnetenfrak- h Feeecht rot ehe
r Steuerſätze bean ſozietät hat für den Bau eine Beihilfe vontragt: 230 Prozent Zuſ oß zur Grundvermögens- 6ä Mk. gezahſt

ſteuer auf unbebaute Grundſtücke, 130 Prozent Zu z
chlag zur Grundvermögensſteuer auf bebaute rGrundſ ne 700 Prozent Zuſchlag zur Gewerbe- u

ertragsſteuer, 2600 Prozent Zuſchlag zur Gewerbe Stadtverordneten beſchließenkapitalſtener. Für viel Vorſchläge ſinnen die 4 fen t T ſt

K e Wiſg. r i d ürſorge.amten, Wirtſchaftsparteiler u ie zwei linien Räumung der Tribüne. Einführung vontreuen KPDiſten dagegen, ſie trugen alſo die Ver e Tribünenkarten. ſabrvng
antwortung für die Ablehnung.Nun n ſich der Se rkkrsausſchuß mit In der Stadtveordnetenſitzung aw
der Frage befaſſen und er ſchlug den Stadtverord Donnerstag wurde die Vorlage über Einführung
neten folgende Steuerſätze vor: 280 Prozent Grund der Arbeitsfürſorge für Wohlfahrts-
vermögensſteuer, 700 Prozent Gewerbeertrags-jerwerbsloſe einſtimmig angenommen. Vor
ſteuer 2300 Prozent Gewerbekapitalſteuer. Außer her hatten die zwei „linientreuen“ Kommuniſten
dem ſollten ſich die Stadtverordneten für eine der die Sitzung verlaſſen. Ein Antrag det

teuern der Notverordnung, entweder die Ge SPD., 15 600 Mk. als Sonderunterſtützung für
meindebierſteuer oder die Bürgerſteuer entſcheiden die Ausgeſteuerten zu bewilligen, wurde
Dieſe Vorſchläge wurden von der Mehrheit derStabtperordnetenverſammlung, beſtehend aus Kom mit den Stimmen der SPD. und KPO. an
muniſten beider Richtungen und dem Wirtſchafts Kenommen.r en r vie el kehe i Trotz wiederholter Ermahnungen des Vor
trotzdem es ihr ſchwer war, den Vorſchlägen und ſtehers an die Tribünenbeſucher machte ſich die
der Gemeindebierſteuer zugeſtimmt, um die unab- Räumung der Tribüne notwendig. Künß
ſehbaren Folgen zu verhindern. Da die Mehrheit tig werden Tribünenkarten ausgegeben.

Saculfereis
Die KPD. ſchließt verdiente

Genofſenſchaftier aus.
eure Hände hoch!“ angefeuert werden. D
die Reſolution ſtimmte die kleine Hälfte der Er
ſchienenen.“

Die ausgeſchloſſenen Kommuniſten ſind neberSöbejün. Jn einer Genoſſenſchaftsverſammlung dem Geſchäſtsführer Bieler an die Willen
paſſierte kürzlich, wie wir chteten, der KPD.das M r, daß ihr Beauftragten Härtel vor den n r nd an er nd Fran m
er gener 2ä3 be Ob die Löbejuner Genoſſenſchaftler aus dieſenä Rache blie J aus. Die „ArdeiterPorgängen nicht die Ueberzeugung winnen, da
politik“ ſchreibt dazu: es in der KPD. für einen ehrlichen Arbeiter über

Am Sonnabend, dem 18. Oktober, wartete die haupt nichts mehr zu ſuchen gibt?
KPD. mit einer e n Verbraucherverſamme

Eine Schule wird gebaut,
s Konſumvereins.

Aber erſt nach Eingreifen des Landrats,
Kaltenmark, den 31. Oktober 1930.

zu Jahr iſt der Kon Schon eine ganze Zeit geht in der Gemeindegewachſen. Aber weil er i der B2. gegen Kaltenmark n Rang n die baulichen Ver

nicht für verpflichtet ſah, Auskunft über den änderupden an der Schule. Eine Anzahl Eine Stand der W. Genoſſenſchaft zu a auf dem Standpunkt, may
n und erklärte, darüber entſcheide die General „das hat ſolange gegangen, das geht auch noch.

ed.) wurde in der am

nf anderen aus der KPD. aus ge loſſen.
ie Leit des Vereins liegt ſeit 28 ahren in

füre Die von Dr. Baum gandt im ausdrücklichen Serſammlung, muß er den Derleumdungetüdet über Tem zönnen wir, die fortſchrittlich eingeſtellt ſind
Amtliche Bekanntmachungen er eeetegen in dem dertn Mogſtretsbirigen.

der Stadt Merſeburg. Syperrung von ſolchen Rufträgen,
oder vertraglich bedingt ſind undVerlegung der Sprechſtunden im Geſundheitzamt. fhebung der digher r rten e r

Die Sprechſtunden des Geſundheitsamtes wer ſtundungen bleiben ſe ndlich biß zur
den ab Montag, den 3. November 1980, wie foverlegt: Soregſiunde der Säuglingsfürſorge: e Entſcheidung des Provinzialrats beſtehen.

e gen Prehſurdel Offentliche Verſammlunger Lungenfürſorge: Dienstag un onnerstavon 4 bis 6 Uhr. der SPD. zur Stenerfes
Merſeburg den 30. Okzober 1930. Die Sozial demokratiſche

V. D./30. Der Magiſtrat. hatte zu einer öffentlichen Verſam nach dem

ehe en hen ſen halte der ſage unter nicht zuſtimmnen. Gewiß fall es heute bei der
ſchreide ſchon am 13. Sieter ed der Ge er teuerlichen Belaſtung ſchwer, etwas zu
e geworden iſt. Ruegerechngg dieſer Neu dauen. Aber da muß man unbedingt die Frage
ling wagte vor der u behaupten aufwerfen, warum iſt in Zeiten, wo es leichterS e Bieler nicht in Lage ſei war nichts für die i getan worden? Eine
ren ein in proletgriſchem Sinne zu große Rolle ſpielt bei dieſer Angelegenheit abern. Wir dan n rat dartel an die

Diskele
d. Gr. P, wurde von mehreren perſönliche Einſtellung gegen den Lehrer.Rednern Kap aufgedeig:. Das beweiſen wohl am beſten die Aeußerungenm Schluß wurden e ren gebracht. wen die einiger Herren, die da ſagen, der mag ſich forterſammlung nicht ſcheren, wenn es ihm hier nicht gefällt

or nicht
Parteilim Sinne des Vorſtgenden abſtimmte, mußten r langer Zeit redeten dieſe Herren das Gegen

Anhänger erſt mit dem Ruf: „Dann hebt doch



den, die „Vertrauenskriſe“,
e

Zu der Figun g der Gemeindevertreter in der
Schule waren der Landrat und einige andere
Gäſte anweſend. Der geſchickten nd ngeweife
des Landrats iſt es zuzuſchreiben, daß nun

Durchführung aller einſtimmig zu
wurde. Die Geſamtkoſten betragen über 6000 Mk.,
trotzdem werden dadurch die Aagaben für die

Schule nicht höher, ſondern können im Gegenteil z
geſenkt werden.

Kraftwagen geſucht
Gröbers. Am 21. Oktober n 19.30 Uhr

ereignete ſich dadurch ein Unglücksfall, daß ein bisher unbekannt gebliebener ſagen im Be
gegnen mit einem anderen Kraftwagen zu weitnach rechts ausbog und hierbei einen duda nger

a es 2 M Wſche ten r en,
r ten, an er,iſt nach dem Unfen in Richtung r er

fahren. Es iſt beſtimmt anzun
lagen bei dem Unfall an den KotWien oder auch h e beſchädigt wor

n iſt. Sachdienliche Angaben über den Eigen
tümer oder Führer des J die auf BowiWunſch vertraulich behandelt werden, nimmt die Vowi

Kriminalpolizei gen Reparaturwerkſtätten und garagebeten, vorſtehender Notiz beſondere el
zu ſchenken.

Kind getötet.
Schiepzig. Der Sohn eines hieſigen Zimmer

manns, der hier auf der Straße ſpielte, lief in dasHinterrad eines in langſamer Fahrt von Halle kom

menden Leipziger Perſonenkraftwagens. Der Füh-
rer konnte den Wagen ſofort zum Stehen bringen.
Aeußerlich war dem Kinde keine Verletzung anzu
Perve Auf der Fahrt zum Arzt iſt es jedoch ge

orben.

Könnern. Herr Otto Ruhland ſchreibt uns:
Es iſt unwahr, daß ich jemals Mitglied des „Stahl wu

war, noch einer anderen vaterländiſchen
an ang grt Zur Richtigſtelluteile t ch mit: eit t meiner Entlaſſung auriegsdienſt ſo war ich Mitglied der

uSPD. 2. Von 1920 bis 1922 Mitglied der KPD.

und des Arbeiterge on 1982 i1928 wohnhaft i Zu
ſierender vent durnoſſen in Teu n Ndtiat 4. Von 1928

Auskunft das S z Wig lied Wilhelm Albrecht.5. Von 1929 Mitglied der d. u n e

lich die n ni

nen Ge derart erregt, daßt desr.
am Sonnabend, demr im „Würdenhof“ eine

r ura Konſe iel Möoller narior Möſler war neben dem Genoſſen um

d n der ſpezifiſVerhältniſſe imFür h u
Areis Sorgau
Der preußiſche FJuſtizminiſter

gegen die Klaſſenjuſtiz
Wie bereits gemeldet wurde, hielt der preu

ßiſche Juſtiz miniſter anläßlich ſeines Be
ſuches in Torgau eine Rede an die anweſenden Rich
ter, Staatsanwälte, Beamten und Rechtsanwälte,
der wir folgendes entnehmen:

der Miniſter auf die r
mten izdienſt ein und ſtellte abei den Anfor e im Juſtizdienſt das e

opfer ungerecht wäre. Mit aller Deutlichkeit gabzu, daß eine „Vertrauenskriſe“ jahielons
gegen die deutſchen und v e beſtan
en habe. Die Stimmen in er onders in der letzten Zeit weſentli el

Ganz auszumerzen ſei es natürlich ich T
d l im Zivil wie auch Strafprozeß Unzufri
9

Die Rede des Miniſters zeigte mit aller Deutlich
keit, daß das preußiſche ſee miniſterium gewillt
iſt, beſonders in politiſchen re x erech
tigkeit walten zu laſſen. Leider put 7 tgeſtellt wer

nsbeſondere bei
gehen ilen der Arbeiterklaſſe, zu den deutſchen

erichten auf Grund der bisher gefällten Urteile
bis auf den heutigen Tag beſteht. Zugegeben ſei,
daß die „Aera Schmidt“ im preu dir J ehenach beſten Kräften verſucht hat, en
3 uhelfen. Jn den mitteldeutſchen Hen Landger ihten eſgr

es für das Miniſterium auch jetzt noch genügendrbeit Man denke nur an Naumhburg.

Verſetzt wurde von Oldesloe an das Kultur-
8 mit 91 Torgau der Regierungs und Kulturrat

r a

t des Konſumvereins.
des e trnee, r der Kona are gelegene

licher Rückgang des Umſatzes verzeichnen, wenn man dedentt daß noch emg 100

n W ieder hinzug en ſind. Die Haupter Abatteentwiclung dürften Arbeits
e ind Kurzarbeit, die gerade in Annaburg

ne ſtark in Erſcheinung treten, tragen. Die Sparkaſ e mit einem ümſatz von 410 733 Mk.
ab, der jetzige Stand von 325 156 Mk. alsW eichnet werden kann. Der Mitglieder

ſtand detrug im Vorjahre 1647, durch Aus und

zun ich am el des 84 u 437 412 a die Haftſumme e
ommenden Sonntag, dem 2. mber, r
tags 3 Uhr, findet die Generalverfamm
un g bei in der „Neuen Welt“ ſtatt. rehe unkte auf der Tagesordnung, uüber den Bau einer a ke

rei, von zwei Aufſichtsratsmitgliedern.Kein darf fehlen!

h

Ein Proteſt.
röſen. Der Kreisverein der Bauarten im Kreis Liebenwerda hat

ſt mit einem ſcharfen Tadel des Wohnungsbau-
lanes an die maßgebenden Stellen gewandt. Dieeichsregierung rechnet mit einem allmähli

Aufhören der Hauszinsſteuer. Das wäre aber e

e Dann ſind wir Kommuniſten geworden;
ch das hat ihnen keine gebratene Tauben geh Jetzt wollen ſie es mit den Nazis verſuchen.

Hilft auch das nicht, dann ziehen ſie ſich die Zipfel
mütze übers Ohr und kümmern ſich um gar nichts

Falkenberg. Vom Arbeitsamt Torgau
wird uns g e Der von Jhnen in Nr. 240

org e i von uns eingehend geprüft
n. Es t ſich um Zuweiſung vonArbeitsloſe en zum Kartoffelroden annicht zu rechtfertigende Pegunſrianpa Ser c e Landwirt, der ca. 9 Kilometer von Falkenber

beſitzer. Denn die Hauszinsſteuer iſtde Steuer, ſondern ein beſcheidener r
daß die Hzigdoſiter ſeinerzeit durch d nwertung 75 Prozent ihrer Bluſen gage
erhalten haben. Der Kreisverein r ſre
eine dauernde Sicherung dieſer Steuermehr eines Dauererſatzes für dieſes ie T denn
Grundſchuldengeſchenk und er beantragt

rg
ernt wohnt. 37 ewieſenen erhielten nebene L ehſtt ung pro Tag 2,50 Mk.

her Wege en war die Beköſtig. d ſie harten bereit, r glei
W en derartige Arbeit jederzeit anzubrigen möchten wir bemctten, daß

en nach Stellen, die unter Tarif zah
neute Vorlage des damaligen Geſetzentwurfes. Er len, von t grundſätzlich nicht vorge-
beantragt ſche den Entwurf auf die Landwirt v e

aft auszudehnen.ſo K. Kreisverein hat zugle die Mieterver z

bände, den reren und den Re
ſucht, ſich dem Vorgehen anzuſchließen.

7

öſen. Jm kommuniſtiſchen Wahl nisvollenverett triſeith r u i der
r ü r F u Jeden worden, weil er waſſer hat ber

ichsverband, er r
en der Schwar-S Die daue er älle n eines re der und rergebracht er Ter Waſſerſtand am nere 2,80 Meter,

womit er ſich bis auf 18 Zen deu e

den 827 e 77umtigen gegen mungen r
ts weit un dere das Weg

de Steuerſtreik nicht unterſchrieben land überſchwemmt. Die Deichverwaltung hat allen e e Wegrrcielung in du ſcheint den Vorſichtsmaßnahmen getroffen

usſchluß nicht angenommen zu haben. Vielleicht
wird Edmund d von ſelbſt austreten, weil mee
ihm die kommuniſtiſche Wirtſchaft nicht meAuch noch ein anderer Führer ſteht auf der e a veeſt, Bruno n Eduard Croſtew

g. h dieDagegen ſcheinen ſich die Nazis hier fe ſtegen h 2zu wöllen. Viele ſagen hier: Erſt waren e

wieder wen t in K Grund meinern e in KuhFebentern i bteht eide is: egerverein wollte ſo Je n. Sinter die

im Vorjahre. iſt alſo 41 S

e h u z e be nzialdemokraten, die haben uns nicht in den Himmel vörf: Geſt. Ro

9 nd

e d
z

s

h e 58
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ſportliche WerbeBeranſtaltung!
Die Jugendleiter im 8. Bezirk fanden

b dieſer Tage in Halle zu einer
ammen.

dorf ein. Die Veranſtaltun
als gelungen bezei

nweſenden waren ſi
Feierſtunden we

wurde ſodann über den
Jugendwerbeabend am Bußtag

g. ſprochen.

eldungen für die
rn jetzt kann geſagt werden, daß die

ungsreichen und intereſſanten Verlauf verſpricht

im geſamten Bezirksgebiet eine lebhafte Propa-ſi
ganda zu entfalten, damit dem Phodwgratein voller Erfolg beſchieden wird.

Spitzbein
Knochen
Talg

über die „Verdächtigungen“ der Reformiſten i eng dtger Vereine gaben ihre nüber dem teſte Krei. Jn denſel nen erogrammgeſtaltung ab und 88 ſtimmte auch die „Arbeiter-Politik“ von ver 13.80 bis 14.80 Uhr: Teutſchenthal

eranſtal KPD. Oppoſition ein und rieb von einer geriet geh m uW die im Volkspark ſtattfindet, einen ab „Lüge“. e kurz nach dem et Bundes el erſte I (Fußball).

ſl tas, e er en ehe „KlaſſenkamDie anweſenden Jugendleiter verſprachen, i ben, daß Krei tatſächlich Mit chit 6. Bezirk (Handball). Sonnt a 4
r e T Turnerſchaft iſt! in re finden noch folgende S t ſtatt:e el ten e. den gerade die n tiſche Von a s i r

Die Be-Sportfiliale in Ha beſonders ſtolz ſein darf. (Tartwig, Bei 14 gr.

voller Fettbacke Pfg.

Vorerſt trat man n eine lebhafte Dis

uſſion über das Treffen der Jugend in Ammen-

net werden
darüber klar, daß derartige

weſentlich dazu beiträgen, das Ge
Pinie ſtagefu unſerer jungen Sportler zu
f legen zu ſtärken. Wenn einige Kreiſe, dieen bundestreuen Sportlern nicht elnee nahe
u nicht das nötige Verſtändnis

eranſtaltungen aufbringen können, ſo ſoll das
nicht die Sorge der Veranſtalter ſein.

Als nächſtes Unternehmen der Sportlerjugend Anhang den Bundestag.

prechung

itzung zu

kann im ganzen den komm u

Krutit;ür derartige
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der Bundestag

30.

Unsere leser herücksichtigen t

Sanitas-Bucdk

PIſtelstrabe Hr. 20O n

Alle Arten Bäder

u. Massagen, auch

ehe

einiger internen Angelegenheiten be nachloß die e gen Sitzung. maelegeny

Halliſcher Oppoführer
zugleich Deutſcher Turner!

Es handelt um keinen Geringeren als um
nden des Bundesaus iſes vom ArbeiterKegler-

e
estag der eiter er in emniKrei vorgehalten, daß e

lied beie ſein.itg dſhe t. Als ſeine oppoſitionellen An

keine Annahme fanden, verließ er mit ſeinem

ſeines Amtesſchen Blätter dere ſich in der bekannten Art 40 br:

Koteletten

kabeler

Ernst Tummler, alte a. S.
Fabrik für Holzbearbeitung

Spezialitàt: Moderne Innenausbauten
für Kontore, Villen und Wohnhäuser
Ausführ. von Tischlerarbeit. jed. Art

h

z rer

piel und
jeab. u ol

T Pegte kiertag ine (Fuu

ſofort an Werner Richter, Ramſin,
Sandersdorf, Kreis Bitterfeld

iſſchen ehemaligen Vorſitzen

e i tegi in
15.15 Uhr.
des C We ſtatt.

llere i (Halle). Auf dem uv- J nthel ſtatt.
wurde

An ein rer derüi 3 zugleich
urner-Krei en t ſeine

dpphten
i der Deut unſere letzte Sportlehrſtunde ſtatt

Bezirksſportwarte. Da das

e enthob ihn
irk. dball.)ie kommuniſti eTeut chentbel ändern ſich b e

Schweinefleisch ne Knochen 05 r. Rinderbrust
Vorderschinken ohne Knochen 110 Pr.

Miereubdraten anne Knochen 120 t.b. h

Am Steintor neben Walhalla
Fernruf Nr. 223 35

kepr. 1905 Femwf 23065

HALILE
Gegr.

Leipziger Straße 14

Herrenhüte undMützen
billigſt in größter Auswahl

Straßburger Hutlager
Telephon 2092 17

Siegmund Gade
Pelstermöhel aller Art

Halberſtädter Straße 14

Sptelgeſuche

a r ſpie n digui 3 und Jugendm r i
alherot e an den iel

Dri z ch mann, Schützenſtraße 16.
F vw7 W die rugendmannſchaft nach bier gegen R atte

Tr e Bekanntmachungen.
n Spiel Nr. nd 1

te
Beide Spiele ſchen auf et r

venfer, findet 3 der e ane Amt
n

Programm
wird, iſt es Pflicht aller Vereine, zu erſcheinen.
wird der Sportwart der 1. Gruppe gewäbl

Beim nSpiele W wie folgt: t
G enthal Je Erdeborn Jgd.

Erdeborn 1 Wem m II 3 chte Halle ndball).
Sportl. te e

15.30 bis 17 Uhr:
A. Moſebach, Begzirksſpielleiter.

u in Pöhnſt. t I
Fichte Ammendorf II Queis II
Stedten Jgd. Lauchſtädt Jgd.

Leonhardt 8 Schlesinger
Pisen- und Emaillewaren, Glas-,
Pisen-, Steingut- und Porzeilan-
waren, Haus- und Küchengeräte

Saale), Gr. Ulrichstr. 13-15
Fernspr.-Sammoel-Nr.271 91

a n

c e e M h nh e e
41 4 n

r dedin t anzutreten,

tagein Mu i J J
eher tie

i

Hauptſtraße 7, Poſt

plan: 9 bis 12Naturfreunde,
ſtunde für Alle.

ür Wbsl en
a m 2.u r. char

dorf 1
n Dürrenberg.

unsdorf).

19 Uhr Turnhalle in Röſſen.
große Trommel und Becen.

a Naturfreunde“, Gebiet HaNovember, findet in Wolfen bei
r

fenerun de für die fledaiterf

Uhr: Muſik und3 bis 4.30 ühr
Teilnahme am Singen

um ſerforderlich), Muſiker (Notenkenntnis)
I Notenmaterial wird geliefert.

Sonnabend Eintreffende an Otto Mennicde,
Bitterfeld, Gartenſtraße 49.

Sp. RegisBr. Sp.
November: neu: 708, 10.15

1290 9.15 ühr: J
(Lindenthal). 1306 pfeift

e 15 Uhr: Stedten uku

e

in R ſe n. Diee darf zur
Anzug

eſangstre
proletariſf Singeft von v ſtatt. rurdei?s-

ſangsübunr: Offene präetari e

u Z. Jd b I m teß achtc und nis. z on e W lockte an
e ften W T obert Jung, Kroſigk, lkreis. u. Werge.

den 2. m
riteeoe unückbleiben. r5 ſtelltHennicke.

e. Am Konn-tterfeld

n i rr
u alle
n

(Notenkenntnis
otenſtänder mitbringen.

Wegen Nachtquartier für am
Wolfen bei

Wir erwarten die Beteiligung
Die Gebietsleitung.Saat an 16. No, Uer rtsgruppen.

gen 4. Kreis, 1. Bezirk.
Wahl der Neue Spiele: 15 Uhr: Röt RegisBev am 31. Ortober(Groitzſch). 14 uhr:

Serienänderungen
Zſchortau Linden
ortau II Pauns-keuditz; 1329 pfeift

r. enthal 1
Fichte

den November,Uhr: Kayna I gegen

Winterſportler rüſtet!

Vom 5. bis 8. Februar 1931
ArbeiterwinterſportOlympiade in

Mürzzuſ hlag (Oefterreich

Kwoblauch-Wurst9 Pfg. h
frische Gehacktes V

[[--——ö—--

Hafen

s die Volksblatt Inserenten
Butter, Wurst,
Fleisehwaren

66 Hallesche Fleischsalat- und
Mayonnaisen- fabrik Gmb.

Ia Qualitäten
Große Nikolsistraße

Fernsprecher 31288

Fernruf 22 563

Franz Adam, Glavermeister

Halle a. S., Gr. Klausstr. 1-2
Werkstatt für VBinrahmen von Bildern

und Spiegeln Kunstblätter

Ortsgruppe Halle

Volkspark“,

familienabend
Fintrittskarten zum

Preise von 30 Pfg.
Abteilungskassierern und an der

wmit Tanz

Kasse zu haben.

r

Schiatzimmer
in geschmackvoller Ausführ ung, An-
kleideschrank, 130 cm br., m. Spiegel

r

bessere und gröbere Ausführungen
420, 455, 550, 625,- M.

Grobe Auswahl, gute Arbeit

u nut
8
z

8

Abrei

Reichsbanner Schwarz Rot Gold

Morgen, Sonnabend, den 1. November,
abends 8 Uhr, im groben Saal des

Gediauchte

urd were
Küchen v. M. 30,an
Chaiſelongues

von M. 36,- an
Sofas, neu

Burgstrabe 27 v. M. 36,- anaufgearbeitet

Kreid er t35,- an

Orthopäd. Werkſtätten
Otto Bucher, Forsterstr. 24

Künſtliche Glieder O
Orthopädiſche Apparate

Waſchtinche m. M.

von M. 25,- an
Stühle v. M. 2, an
Kommod. „Spiege,

Vertikos, Schreibtiſche ſowie alle
andern Möbel in
großen arwahi

Kleinhaben Erſolg! laueien. 3

in allen Größen, laſiert und weiß,
zu billigſten Preiſen.

Speiserimmer, Schlafzimmer, kinzel-Möbel

nur ſolide Arbeit.

August Pfeiffer Sohn
Möbeltisehlerei
Seebener Straße 15 und 17.

sind bei den

ſaveriani
L.AIIIbringt stets gute Doppelschlager

Arbeiter
benutzt bei Bedarfsdeckung den
Kouſumverein in voclwit
Dort erhalt. Jhr die vorzüglichen

GEG.-Prvdukte.

Markt- Max Denath
Dr 0 gerie Grünewalde

Shaubübne Hückenben

bringen die be en JFilme
Erwerb s o ſe

50 Prozent Ermäüßigung

Vornehme en und DamenMaßſchneiderei
Lager hervorragender Qualitätsſtoffe.
Preiswerte und reelle Bedienung.

Schuhwaren
e

aß U. LauchhammerSchuhwarenhaus empfiehlt ſeine

e i SechuhwarenHaup iſrreß 6 er. h Repaniurweiba.

Ewpfehleo billigst

fahrräder, Motor-bringt hierd. ſeine
M. Donath, Bockwit

Drogen, Farben,h Verbandſtoffe,
Photo Handlung.

Maßſchneiderei riü.,
in Erinnerung.

Preiswerte u. reelle
Bedienung.

eimarbeiten Vitalis-
Verlag München

Hähmaschinen,
Haus und Küchen
gerät, Beleuchtungs

kötper

Gustav Müler
Grünewalde

Iexihaus
mäexenberg

Grobe Auswahl
J

gchlakzimmer

i de Pik Feier leider und
echt hiche t M. v u 785 W

Transport frei
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen

T

Zrune Paris
K. Ulrichstraße 2 bis Domplata 9

Minuten vom Uarkt.

Gr ober Tellausverkaut

e W h s GIch gebe nachstehende Artikel vollständig auf und sind die Preise

teilweise nech mehr ermäBSigt. Es kommen u. a. zum Ausverkauf

m n ma Harmann 4 HansenDas e Halle a. S., Manstelder Straße 4.
Volksbiatt olksb gtt Saal etrbeitasehuhe

gehört Druckerel e her bie rerin druckt Schuh Repoeretur-VWerbstatt
bestranungen eör sner Meckelstr. 6
a Bäder er Art n arbeſtet 5chnell, gut und billig

Seidenstoffe
fertige Wäsche Hlerrenstoffe

und viele andere Artikel

R. A. Otto Herrmann
a deberger Straße 5

familiendrucks achen
liefert ſchnell, ſauber und preiswert
Halleſche Druckerei Geſellſchaft
m. b. H.. Große Märkerſtraße 6.

Wert ſtändig neu Leſer
Gr. Märkermtrabe 6

Der höchste Genußt!

kamund Fuchs
Beesener Straße 6
Fabrik feinst. Fieisoh- u. Wurstwaren

Fernruf 216 57

M

Sofas
90, 70, 50,
Chaiſfelongues

38, 33,

elen
28. 22,
Zſtages t
Stahlmatratz.
15, 1 2, 9,
Slurgarderob.
45, 38, 33,
Auszugtiſche
65, 55, 45,
Möbel Schieke
nar Kl. Ulrichstr. 14/ 15

Weiteſtgehende
Zahlungserleicht.

Freie Liefer. auch
nach auswärts mit
J eigen. Lieferautos.

vereeere
Moedius, Gessauer Str. 5x

Rock we

ceneinäespariae Bockwlt?

Krels Uebenwerdao

„Culé Prinz“ Lauchbammer
empfiehlt 7 Lokalitäten und

ff. Konditorei.
Freitag u. Sonntag: Dielenbetrieb
Oskarschmigiſſh. PIetsch
Grünewalde Grünewalde
Bekleidung empfiehlt ſeinen

odewaren ſier-Salone und f. Damen u. Herren.
Wollwaren Saub. u. prompte

Gemiſchtwaren] Bedienung.

Sehnhwaren
gut u. preiswert
Maß u. Reparatur

Werkstatt
Max Jentzseh
Schuhmachermſtr.

Grünewalde
Fahrradhaus

Schloßdrogerie

Paul Peter
Mückenbery

I

rer
empfiehlt Fahr
räder, Nähma-
ſchinen Zeutri
fugen, prech
appar., Motor

fahrzenge,
Fahrſchule

Lauchhammer
Vereins Hoch-
ſeits u Ate ier

Aufnahmen
Telephon Nr. 2

Damen- und Herren Dewin Ritzſche

Grü dfrisier-Salon bringt ſern n en
Jank, Arin alle Cärtnereidetrieb

b tin n rowie Arm dindere
Erinnerung. zur Empfehlung

r Fritz Aralisch
ärtner runewalde
Bockwitz bitten u Nah

empfiehlt empfieſopl-, Schnitidlumen e nd
szow. Aränte alter Art F

melkgann' e
Christian Brödemann er therd Sachen

e nMag ung aul lentzsch
Reparatur- Elſterwerda
Werkstatt. Roſenſtr. 8

5 Stei „Holde“Cinig Sährradbau
Lauchhammer Grünewalde

bringt ſeinen
Gartenbaubeirieb

in Erinnerung.

Neue Fahrräder
Nänhyma chinen

Reparaturen
Fig. Emaillierun
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Nochma's Weltche Schu'e“!
Die „Freie Schulgeſellſchaft“, die ſich zur Auf

gabe geſetzt hat, innerhalb der werktätigen und
geſtie chaffenden Bevölkerung dafür einzutreten,

ß das geſamte deutſche Schulwe en der Bevormun-
dung durch die Religionsgemeinſchaften entzogen
wird, muß auf dieſem Wege gegen eine Verfügung
der halliſchen Schulverwaltung Einſpruch erheben.Dieſe Verfügung iſt geeignet, ſnnerhalb der Ektern-

ſchaft die fa 85 Anſicht ſtützen, daß eine Um-
meldung der Kinder für den 1. April 1931 an die
ähn nur dann Gültigkeit äe mmeldung bis zum 1. November

gt. tTatſache iſt, daß gemäß den miniſteriellen Be
ſtimmungen dieſe Ummeldung jederzeit erfol-
gen kann. Wer alſo aus irgend einem

1. November nicht einzuhalten vermag, der hat das
Recht, bis zum 1. April an jedem Tage eine
Ummeldung einzureichen. Dabei iſt es gleich, ob die
Ummeldung an der Schule geſchieht, die das
beſucht oder an derjenigen weltlichen Schule, die es
ab April 1931 beſuchen ſoll. Etwas anderes iſt es,
wenn es ſich um die Neugründung einer
Sammelſchule handelt. Da gilt als letzter nmelde-
termin der 1. Dezember, alſo auch hier nicht
der von Halle r Hee derenWir möchten bei dieſer Gelegenheit darauf hin
weiſen, daß uns bekannt iſt, warum eine Anzahl
Eltern eine frühere Ummeldung vermeiden möchten.
Sie befürchten nämlich eine ungerechte Behandlung
dieſer Kinder. Wir müſſen dazu ſagen, daß einige
e Art vorgelegen haben, aber ſtets nach

erſtändigung mit der Schulbehörde abgeſtellt wor
den ſind. Die „Freie Schulgeſellſchaft“ bittet um

Mitteilung in jedem vorkommenden Falle. Wer ſein
Kind der weltlichen Schule zuführen will und
das ſollte jeder nachdenkliche Menſch gerade in der
n tigen t des rückſichtsloſen Vorſtoßes des

apitals, dem die Kirchen wenig oder keinen Wi
derſtand i rnehen der gebe eine ſchrift-
liche Erklärung über dieſen Willen an der
Schule ab. Weiter iſt nichts nötig.

Freie Schulgeſellſchaft Halle.

Lasevp'äne für die Heide.
Neues Wegzeichen am Sandbergweg.

Nun hat 7 der Ausgang des Sandbergweges
nach Dölau, zu deſſen Ausbau ſeinerzeit die Mittel
von dem Heideverein zur Verfügung re wurden
ein Wegzeichen erhalten. Damit iſt das Gegenſtück
zu dem bereits an der Mühleiche ſtehenden Weg
zeichen geſchaffen worden.

An den Eingängen zur Heide, an den Brand-
bergen und in Dölqu wurden dieſer Tage drei
Lageplantafeln aufgeſtellt, die neben Ermah
m nungen einen überſichtlich gehaltenen Heideplan
r 1:2500) tragen. Damit iſt allen Heide-

r

er

uchern die Möglichkeit geboten, ſich über die ein-
z chlagenden Wege Klarheit zu verſchaffen. Mit
der Schaffung dieſer Tafeln iſt zweifellos einem
dringenden Bedürfnis entſprochen worden.

Verfeh tungen beim

Bankhaus Fiſcher.
See bekannt wird, iſt bei der Stagtsanwalt

aft. in Verfahren S imkhaus Fiſcher, das kürzlich in Konkurs ge
ren iſt, in die Wege geleitet worden. Die haliſche Släatsanwaltſchaft hat die Angelegenheit

nach Berlin weitergegeben. Soweit ſich bisher
überſehen läßt, iſt der e e Jnhaber des Bank-
Bee Fiſcher an den Verfehlungen nicht beteiligt.

ieſe ſind vielmehr in der Berliner Filiale
gangen worden, die von den Söhnen des
eleitet wird. Bei den Unregelmäßigkeiten ſoll es
ich um Entnahmen aus den Depots handeln. Die
usſichten der Gläubiger, die anfänglich als ſehr

wurden, verſchlechtern ſich vongünſtig bezeichnet
ag zu Tag.

Volkshochſchule Halle beginnt mit
ihrer Winterarbest.

Am Montag, dem 3. November, beginnt das
neue Wintertrimeſter der Volkshochſchule. Da
einige Kurſe erſt ſpäter anfangen, wird empfohlen,
enau auf die im Arbeitsplan ebenen An-ſangedatel zu achten. Montag aben Uhr wird

in der Aula des Reformrealgymnaſiums der be-
kannte Kunſthiſtoriker Dr. Max Deri (Berlin) über
„Rodin und re Weg moderne Plaſtiker“ſprechen und zahlreiche Werke dieſer Künſtler im

Lichtbilde zeigen.

Kampfſhähne. Jn einem Grundſtück in der
Glauchaer Straße entſtand geſtern zwiſchen mehre
ren Männern eine Schlägerei, die von Polizei-
beamten geſchlichtet werden mußte. Die Beteiligten
mußten den Weg zur Wache antreten. Politiſche
Motive lagen nicht vor.

wenn

Kind

Der große Anbekannte droht Zodesſtrafe an
Hinter einem Feidſtein ſollten 20 000 Mark hinterlegt werden

Am 19. Auguſt ging dem RittergutsbeſitzerHubbe in galfenn ar ein Bri T in dem
er aufgefordert wurde, 20 000 Mk. hinter einem
genau bezeichneten Feld tein zu hinterlegen. Bei

ſollte ihn „Todesſtrafe“ treffen. Das
Gleiche ſollte ihn treffen, wenn er polizeiliche Hilfe
in Anſpruch nähme. Als die Geldſendung aus
blieb, ſandte der unbekannte Schreiber einen
weiten Brief mit der Aufforderung, 20 000
ark zu hinterlegen, widrigenfalls der große Un

bekannte gezwungen ſei, „innerhalb 13 Tagen
nrunde den Jhnen
der Oeffentlichkeit als Leiche preiszugeben“.

An den beiden angegebenen Terminen lagen Land
jäger in der Nähe des Feldſteins auſ der Lauer.

rſt das zweitemal kamen nachts 11 Uhr zwei
Männer mit Tragkörben. Einer der beiden
Männer ſtellte den Korb hin und ging auf den
Feldſtein zu.

dem Augenblick, in dem er ſich bückte,
choſſen die Landjäger eine Leuchtkugel ab.

Der Mann fiel vor Schreck hin. Die beiden wur
den als die Arbeiter K. und G. aus Löbejün feſt-
r Beide gaben an, auf Karto Tiebſtahl ausgegangen zu ſein. Kartoffeln gab

Die Beweisaufnahme vor der Berufungsinſtanz
im Eislebener Arbeitsamtsprozeß (2. Strafkammer
in Halle) brachte in einer Reihe von Punkten eine
Entlaſtung des Angeklagten Winkler. Bür-
germeiſter Dr. Waltsgott (Eisleben) beſtätigte,
daß ſich Winkler um die Unterbringung von
Arbeitsloſen aus Eisleben in Leunaga
große Verdienſte erworben hat.

Dadurch wurden rund 100 000 Mark erſpart.

Die Koſten für die Bewirtung der Leuna-Vertreter
wurden in einem Falle ausdrücklich vom Ma-
giſtrat übernommen. Weitere Koſten hätten
übernommen werden können. Etliche Reiſen, die
als r gegolten hatten, klärten
Dienſtreiſen auf. Der Angeſtellte
burg, der das Telephon bediente, ſagte aus, daß
W. über ſeine Privatgeſpräche die Rechnungen des

Die „Vogelweide“ fertig.
Ein gutes Stück unſeres Siedlungs und

StraßenbauProgramms.
Die Pflaſterarbeiten der Straße Vogelweide,

im ſüdlichen Straßenverkehrsnetz, ſind bis auf das
Stück Dohlenweg Beeſener Straße fertiggeſtellt.
de Tee iſt die Straße für den Fahrzeug-
u Fertigſtellungit der Fertigſteder ein Teil der wichtigen Querverbindung des
Weſtens der Stadt Halle mit den ſüdlichen Aus
fallſtraßen hergeſtellt, in der nur noch das letzte
Glied, die Dieſterwegſtraße, fehlt. Damit
wird dann eine faſt geradlinige Verbindung zwi-
ſchen Leipziger Chauſſee und Böllverg
ergeſtellt ſein.v Die über 700 Meter lange Straße Vogelweide,

ur Erinnerung an Walter von der Vogelweide ſo
nannt, hat eine Befeſtigung aus Mansfelder

Schlackenſteinen erhalten. Sie konnte trotz um
fangreicher Erdarbeiten und ohne Störung des
Fortganges der Bauarbeiten der Kleinwohnungs-
bau AG. in kaum ſieben Wochen vollendet werden.
Während dieſer Zeit wurden 60 bis 70 Wohl
fahrtserwerbsloſe beſchäftigt.

Das Reichsbanner SchwarzRotGold veranſtal
tet morgen abend im Volkspark einen Familien
abend mit Tanz. Unkoſtenbeitrag 30 Pf. Wir ver
weiſen auf die Anzeige im Jnſeratenteil.

Der Deutſche Muſikerverband macht in einem
heutigen Jnſerat darauf aufmerkſam, daß ſeine
Geſchäftsſtelle ſich jetzt am Steintor 2 befindet. Es
wird gleichzeitig das gut eingeſpielte Verbands-
orcheſter empfohlen.

W Univerſitätsklinik mußte ein Mann gebracht
werden, der in der Magdeburger Straße von einem
Perſonenkraftwagen umgefahren wurde und ſich
dabei eine Kopfverletzung zugezogen hatte.

Walhallatheater. Der bekannte Wiener Operettenkomponiſt
Leo Aſcher dirigiert ſeine erfolgreiche Operette: „Frühling im
Wiener Wald am Sonnabend und Sonntag perſönlich.
Sonntag, 16 Uhr: Familienvorſtellung der Operette (kleine

es dort aber nicht. G. behauptete, er habe ſich nicht
gebückt, ſondern er habe ſeine Notdurft verrichten
wollen. Schriftproben ergaben, de der
m aus der Briefe war. Er hat das
nachher auch e eben.or dem Sch ffen ericht in Halle ver
t K. den G. zu entlaſten. Beide gaben an,
aß G. nicht gewußt habe, worum es ſich handle.

Die als Zeugen vernommenen Landjäger bekunde-
ten, daß G. aber derjenige geweſen ſei, der beim
Feldſtein betroffen wurde. Die Erpreſſung iſt,
wenn ſie durch Bedrohung mit Mord oder Brand
ſtiftung begangen wurde,

ein Verbrechen, das mit Zu us bis zu
fünf Jahren bedroht iſt.

Während G. noch unbeſtraft iſt, hat K. mehrere
Strafen wegen Diebſtahls erlitten. Zur Zeif der
Tat befand er ſich in einer großen Notlage. Er
mußte mit ſeiner Familie von 45 Mk. im Monat
leben. Davon gingen für Miete allein 20 Mk. ab.
Während der Unterſuchungshaft des K. J
die Stadt Löbejün die Familie mit 34,50 Mk. im
Monat, ſo daß nach Abzug der Miete zum Leben
47747 14,50 Mk. übrigblieben. Das

rteil lautete gegen K. auf 6 Monate Ge
fängnis, gegen G. auf Freiſprechung.

Beweisaufnahme im Eisleber Arbeitsamtsprozeß
Freitag nachmittag jedenfalls Arteilsverkündung.

Amts bekam und die Geſpräche bezahlte. Ober-
a. D. Clauß betonte, daß er von

den Ergebniſſen der Winklerſchen Reviſion vom
24. Oktober 1927 (Fehlbetrag über 0 Mk.)
keine Kenntnis erhalten habe. Cl. ſteht
übrigens auf dem Standpunkt, daß er in jener
Uebergangszeit für Reviſionen überhaupt nicht
zuſtändig war.

Von den früheren Mita
Str. belaſtete ſowohl Winkler als auch

eklagten
kamen vor allem Reinicke und

Er bekundete, daß die vom ehemaligenenauß.

Wohnung mit einem privaten

Ter Prozeß wird vorausſichtlich am Freitag zu

der Vogelweide iſt wie

Ende geführt werden können.
r r

Zzreiſe). Sonntag, 14 Uhr: „Der Struwelpeter“ mit dem
chweitzer Kinderballett. (Anzeige.)

Die C. T. Lichtſpiele am Riebeck
unſere Kleinen am Sonnabend,
nachmittags 2.15 Uhr und am Mittwochnachmittags 2.15 Uhr je eine große Märchenfe tvorſtellung mit
dem Film: „König Droſſelbart“.
ſechs Akten nach den Brüdern Grimm. Jedes Kind erhält als
Geſchenk ein irchenbuch mit Bildern aus dieſem

veranſtalten für
1. November,

dem 5. November,

reiſe.
„Volkspark“.Verwaltung von ab täglich

mit Darbietungen. s ſoll verſucht werden,
C en h Freunden des „vVolksparks“ einige frohe

tunden bei gut preiswerten Speiſen und Getränken zu
bieten. Darum beſucht und unterſtützt den „Volkspark“ bei
all ſeinen Veranſtaltungen.

Künſtleriſcher Abend
der Deutſchen Friedenggeſellſchaft.

Zur Stärkung der Unterſtützungskaſſe des Reichsbundes
der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen veranſtaltete geſtern

die Ortsgruppe Halle der Deutſchen Friedensgeſellſchaft im
„Volkspark“ einen Künſtheriſchen Abend, der den
zahlreichen Beſuchern ein ſehr reichhaltiges Programm bot.

Das Streichquartett des Stadttheaterorcheſters (Preſcher,
Herforth, Witek, Müller) brachte Kammermuſik von Haydn
und Mendelsſohn-Bartholdy, dazu als Rovität
ein ſehr originelles Andante cantabile aus einem C Moll
Quartett Herforths ſelbſt. Rudolf Maſſias re
zitierte meiſterhaft die von glühendſtem Ethos und größter
Zartheit zugleich getragenen Dichtungen aus Tollers
Schwalbenbuch. Günther Boehnert debutierte als
Schubertſänger mit ſchon ſehr anſprechender Stimme. Halka
Heller fand den richtigen Ton für die kaltſchnäuzigen und
doch von tiefer Menſchlichkeit erfüllten. Zeitgedichte Erich
Käſtners. Amand Polten brachte Menuette auf der
Guitaxre und Lieder zur Laute und erntete reichen Beifall.
Dann gab es nochmals Schubert. Mit ihrem weichen, ſilber
hellen Sopran ſang Eliſabeth Grunewald einige der
bekannteſten Lieder. Zum Schluß las Alfred Durra mit
großer Ausdruckskraft einige der an Sarkasmus und bitterer
Jronie reichen, glänzenden Zeitdichtungen Walter Mehrings.
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Jn einer Anſprache betonte Lehrer Kubi tz

daß es gerade heute i ſei, der allmählich
ſtärker werdenden Front derer, die alle Schreck-
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trauß zu

Oberbürgermeiſter beſtrittene Verhandlung in deſſen
ldgeber, der die S

I hnſſe decken ſollte, tatſächlich ſtattgefunden
av z

in Märchen in

ilm. Sreiſe der Plätze von 0.40 Mk. bis 1 Mk. Erwachſene doh ß

nannten D- veranſtaltet dieWinzerfeſt
auch in der ſchweren Zeit unſeren Gewerkſchafts- und Partei

niſſe des letzten Krieges vergeſſend den paziſt
tiſchen Jdeen laſch oder gar ablehnend gegenüber

tehen, eine ront der ent ſchiedenenn entgegenzuſtellen. Ein kommender Krieg iſt ein wirtſchaftlicher Wahnſinn
und ein menſchliches Verbrechen. 30 Millionen
Menſchen ſind aber heute ſchon wieder dieſem Jrr-
ſinn nicht abgeneigt. Sie werden ſich wieder
unter dem Vorwand nationaliſtiſcher Jdole zu
Kriegen mißbrauchen laſſen, die ein Syſtem herauf
beſchwört, das ihnen ſchon ſowieſo ſo viele Wunden
eſchlagen hat, wenn nicht or d Mil-ionen aufſtehen, die gewillt ſind, das Men
chentum über alles andere zu ſetzen. Dieſem

danken diene die Friedensgeſellſchaft. G.

Doppelter Bruch des Oderdammes

bei Ohlau.
der Oderdamm auf dem rechten eJn der Nähe von Scheidelwitz

mal gebrochen, und zwar einmal in der dert
Förſterei Scheidelwitz, etwa 10 Kilometer oberhalb
von Ohlau und zum anderen etwa 1 Kilometer
ſtromabwärts, und zwar in einer Breite von eag.
80 Zentimeter. Die Waſſermaſſen ergießen ſich in
die anliegenden Forſten. Scheidelwitz ſteht vollſtän
dig unter Waſſer. Es iſt von jedem Verkehr abge
ſchnitten. Auch die telephoniſchen Verbindungen ſind
unterbrochen.

Sintflut in Schleſien.

453 7

W

Oben: Mitten zwiſchen fruchtbarem Land lag
dies Bauerngehöft bei Lauban, nun gleicht es einer
re inmitten öder Waſſerwüſten. Seine
wohner konnten nur mit Mühe Hab und Gut
retten. Unten: Jn Liegnitz kann in vielen
Straßen der Verkehr nur durch Boote aufrecht

erhalten werden.

Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops. Verantwortlich für Politik
und Feuilleton: Ernſt Loops; für Kommunales lle, Wirt
ſchaft und Gewerkſchaftliches: Gottlieb Kaſparek; für vinz,Sport, Film und Ju n Felix feö t, ſämtlich inerantwort i für den Anzeigenteil: lter Künne,alle.dal Druck und Verlag:

Große

Gefchäftsvertehr.
Eine zeitgemäße Jubikäumsfeier! KaiſersStammhaus ſich zu Vierſen im Rheinland befi v

eht in dieſen Tagen das Jubiläum ſeines 50jährigen Be

e Druckerei Geſellſchaft mbH.,
ärkerſtraße 617.

tehens. Die Firma mit ihren 1500 Filialen iſt jedem
wohner unſerer Stadt wohlbekannt, da ſie wie an vielen
anderen deutſchen Siädten, auch am e Orte vertreten
iſt. Das Haus zählt zu den größten deutſchen Jmportfirmen.
Güte und Billigkeit der Ware werden dadurch garantiert, daß
ſie vom Lande des Rohproduktes unmittelbar zum Verbraucher
gebracht wird. Kommerzienrat Kaiſer, Sohn des Gründers
und gegenwärtiger Chef des Hauſes, trägt dem Ernſt der Heit
Rechnung, daß er von jeder lauten Jubiläumsfeier
Die Erinnerung an den 50. Jahrestag ſeines Unternehmen
ſoll vielmehr durch eine Tat feſtgehalten werden, die h
ſozialem Sinne auswirkt. Er hat deshalb eine grfrrg e
gunſten der Angeſtellten und Arbeiter ſeiner Firma edie mit einem Rapitel von 200 000 Mark dotiert wurde.
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KAKAO SCHOKOLADEN

rilialen: Halle a. S., Laudwig-Wuacherer-Stra Se 58 O Steiaweg 24
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J N Jnt u Jeamen Klee n Zuenwie diese und voch viel schönere haben ſiTweedhkleider in d. neuen finden Sie auf unseren Extra-Tischen wiederkleingemusterten Dessins und im I. Stock und Woi der aparten kunstseidenen
7

Arbeiter

ests 11,50 JmCharmeuse- Kleider tober dinur in sohwerer, doppelfädig.Ware, m. Glocken- e Faltet: ſſ nalenrock, gr. Farbenausw. 12.75 I rr

Tweed-Charmeuse- ratungeKleider in sportlich. For- gegenwemen, elegant und praktisch Arbeitstär jede Dame 18,75 IUV, 5 ein KPing-Pong- Kleider unmitteder neue Modestoff aus Wolle der Arm. Kunstseids in Tweedohar., Arbeitsm. d. beliebt. Ripsgarn. 24,50 I tänpſuj 7n e n 75 Nur das Beste haben wir für unseren diesjshrigen großen lerbst- Bekleidungs Verkauf deren
wurdeno 75 ausgevählit und s0 riesengroße Mengen Ware eingekauft, daß wir die denkbar die ihre n 45 niedrigsten Preise herausholen Konnten! Und vie billig wir verkaufen, das sagen Wenn

t anderstarbig. Blendmit andergfarbig. Biondo 3.79 W Ihnen die wenigen Beispiele in diesem Inserat und ein Blick in unsere Schaufenster. nehmen
die weModewaren Heute Freitag ist der Beginn nKommi

immer gio letrion Ronheiten Fandee an etaus weißer Kunstseide 8 2 93 1 n F G I ReichsStook 1,90 r „àJ T der SiDamen-MIäntel aus modernen Stoffen wie Velour Natté, Damen- Mäntel aus Velour long mit Pelz-Schalkragen mDamen Selbstbinder Ottomane, Flausch und Stoffe englischer Art, wit u. ohne oder reichem Pelzbesatz. Marengo in Sportform. Ottomane n
Helvetia-Seide, bante, neueMuster Staox 1 25 0.95 Pelz Plüschkragen, mit Passenfutter, darunter auch mit Pelzkragen, Sealplüsch und Stoffen englischer Art, m und bgrobe Wenen 1 4 59 natürlich alle ganz gefüttert, auch in großen Weiten. dazu e Oeſterr
Bàffchen-Rundkragen zum Aussuchen I viele Rinzelstücke von bedeutend hönerem Wert 39 50 führlicdie grobe Mode Damen- Mäntel aus schweren Stoffen englischer Art h h wurdeStück 1,90 1,50 1,10 V, mit Apseite und großem Biberettekragen, Velour Natte u u nur d edtieen r J in dieadelloser Verarbeitung, aus Velour long mit EdelpelzAmerik. Opowum-felle an e Werner el Mitte r r und australisch. Opossum), Frauen Mäntel aus I bedrohtur Besatazweoke begenton nonerem Wert ren o mit und ohne Pelz oder feinem Charme de laine zur AlStüok 2,95 1,50 0,95 V um Auhehen h 50 oder Sealplüsch, natürlich sämtlich ganz gefüttert und liſtN fell- Mantel von wesentlich höherem Wert 49 00 ſammtelſ-antel- 90 Namen- Mäntel in hochwertigen Qualitäten aus Valonr hin Ave 2kragen Stack 2,90 2,50 Iong. Velour-Flausch, Ottomane und englisoh gemusterten Damen-Mäntel, nur hochelegante Formen in Modell- F ihre

F Stoffen, r in S u Drapé, e 773 Velour r r die ärlammfoell-Bubikragen ß 90 er m e Mäntel sind ganz auf gutem Kunstseiden- reichem Pelzbesatz, ganz gefüttert, darunter viele Einzel- 4 Freihe
größtenteils mit reichem Pelzbesatz stücke von besonderer Schönheit und wesent- SStock 8,50 7,90 zum Aussuchen 28,50 lich höherem Wert zum Aussuchen 59,00 S

I herige

r beidenGOBSsthSume' bdeutstFernein allen Formen und bestbewährten gegenSorten, Zierbäume u. -Sträueher, zSchlingpflanzen, Heckenpflanzen.
Ferner

reichhaltiges Sortiment, be

Ansere Leser
werden hierdurch gebeten, bei ikren

Bestände, erstklassige Ware, Einkäufen und beim Besuch von

empfiehlt 5661 7727727 nur unsere Inserenten geh en rzu beräückstchtigen. u gepOtto Breetat hh Se Fle t h Büucklt 0 T IKatalog gern zu Diensten nge Frisch eintreffend Pfund W dis 5ü—HSow wen Lumpenn e en Kreis Liehenwerda
Wilitär-eerigwſen, nen 250 Vode Schuhwaren August Weile Kurt Viwinger
Militär-Wollſocken, neu 0,85 zu. „Sode 5. gut und preiswert. Jnh. Karl Weiße NMuniders

Mil.-Drelljacken u. Hoſen je 1,50 r T Tagen Haß und Reparatur- Mühlberg a. Elbe empfiehlt ſeinen
Mil.Schnürſchuhe, beſohlt 4,75 Nichtraucher Werksiatt. Spezialgeſchäft für krixeur Saiten er

ilitär-Stiefel 2,75 uetunft toſtentos E. Lehmann Herrenarüit. Hüte Damen und Herren
Militär- Decken e 2 998 1,85 Sanitas-Depot Neuburrxdorf Saub. u. prompteMilitär Unterhoſen 1,00 Salle a. S. 611, Mütr, Pehwarenj SHedienung
Militär-Hemden 1,00
Militär-Unterhoſen, neu 2,25
Militär Decken, neu 50
Militär-RNöcke, feldgrau 4,75
Militär-Mäntel, feldgrau und
ſchwarz an 59,50

Militär-Trchhoſen an 3,00
Militär-Tuchthausſchuhe 1,65
Militär-Hoſen, feldgrau, neu 9,75
Winter-Joppen, umgearb. an 6,50
Militär-Joppen, warm gef. 12,50
Fauſt Handſchuhe an 0,65
Windjacken, imprägniert an 6,85
Hoſen, geſtreift an 4,90

mehr bezahlen als bel unse en e o lem n oe 7

biut- und leberwurst. en 0,90

Dlockwurst uns O, 45
Flelschslze r O,15
NMettwurgt weich e a Pfund 0,42

Salut-Oel vtuna o O, 52
Voll mich ungezuckert Dose 0,50

[59, Rückvervütung

Steinweg 13 Geiststr. 61 Am Steintor 7

Gold-Doublé, OuahreGarant.,
m. Sprungdeck. ten. Schweiz.
Ankerwerk, 15 Steine nur 80
Echt s berne Herrenuhr mit
echtem GSoldrand, Schweizer

nllover und Strickweſten Woerk, 6 Steine sv ere Ausmuſterungen Z,90 Keiigtraße 3 v folnes Ankerwerk,Schuhe, VollRindl., kein Spalt 7,85 eigen 3 r WeVerſand was n gegen Ruh Uhrenhaus PräzisionMeentnäsaver SHADES F.G m d 6. Verkaufsstelle HalleGroße VUrichstrabe 69, I, Etage

5 iceroezré 163 rinalen RA MMEuRT 3 77 frau verlangt gratis 7
jofort Proſpekt

Maunestette n Da en Restaurant Thomas, Boelckestr. Wuhen donnne der den n

d Haitestelle der LinieBann An am Verhenreioke 722 Klappenbach (0. alle à J
Biehla, Coßdortf, Hohenleipiseh. Müäckenberg. Naun-Jägergasse 2. Fernr. 21422] dort bei Lauchbammer, Plessa, Prösen und Wahrenbrüek. Ausgchank von Freyberg „DPrei Er Gr. UVlrichutraße 41

Halle a. S., Gr. Märkersatr. 5.
S

führen billigſt aus
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chismus, Not
und Arbeitsloſigkeit

Die Forderungen der gemeinſamen Kommiſſion
Jnternational iſt die Arbeitsloſigkeit. Die herrſchenden Klaſſen tun nicht nur nichts, um

Jnternational muß ſie bekämpft werden. Dieldie Kriſenfolgen für die Arbeiterſchaft zu lindern,
Jnternationalen Organiſationen der Arbeiterſchaft ſondern tragen durch eine tolle Politik der Schutz
haben ſich dieſe Aufgabe geſtellt. Hier erweiſt ſichzölle, durch ökonomiſchen Nationalismus und
wieder einmal, daß die Internationale Inſtrument zahlreiche andere Maßnahmen noch zur Verſchärfung
und Waffe iſt im Kampfe um die Befreiung der der Notlage bei. Die Unternehmerklaſſe verſucht in
Arbeiterklaſſe. Verkennung ihrer Verantwortlichkeit die hohen

Jm Kölner Rathaus tagte am 27. und 28. Ok-Löhne als die Urſache der Kriſe auszugeben. Die
tober die gemeinſame Kommiſſion des Jnternatio- Tatſachen widerlegen offen dieſe Behauptung: im
nalen Gewerkſchaftsbundes und der Sozialiſtiſchen Laufe der letzten Jahre iſt der Lohnanteil an den
Arbeiterinternationale zur Bekämpfung derſpProduktionskoſten gefallen, während gleichzeitig die
Arbeitsloſigkeit. In den zweitägigen Be Zahl der Arbeitsloſen faſt eine Verdoppelung er
ratungen wurden die wichtigſten Probleme der fahren hat. Zyniſch ſchlagen die Unternehmer eine
gegenwärtigen welt wirtſchaftlichen Lage und die Herabſetzung der Löhne und der Arbeitsloſenunter
Arbeitsloſigkeit erörtert. Man beſchloß einmütig ſtützung vor, ohne ſich um das furchtbare Elend zu
ein Kampfprogramm, das die wichtigſtenkümmern, das auf dieſe Weiſe für die Arbeiterklaſſe
unmittelbaren Forderungen zur Linderung der Notſentſtehen würde. Gegen dieſe Angriffe des Unter
der Arbeitsloſigkeit enthält. Außerdem wurde ein nehmertums muß die Arbeiterſchaft in allen Ländern

Arbeitsprogramm für weitere Maßnahmen zur Be dur e di aliſtin 229 de n Vor peceha den dere aſee Feg Wer
reitung der Beſchlußfaſſung über dieſe Fragenwurden Kommiſſionen und Berichterſtatter gewählt, mit der Abwehr gegen die ſoziale Reagktion muß

die ihre Beratungen unverzüglich aufgenommen ſie ihren Kampf um die Verſorgung der Kriſen
haben. Die Vollkommiſſion wird Anfang Dezember opfer und um die Verminderung der Arbeitsloſig-
nochmals zuſammentreten, die Berichte entgegen teit verbinden. Hier liegen die dringlichſten Gegen
nehmen und die notwendigen Entſchließungen für wartsaufgaben im Rahmen des großen Kampfes der
die weiteren Phaſen des Kampfes faſſen. Arbeiterklaſſe zur Ueberwindunz des Kapitalismus

Im Anſchluß an die Tagung der gemeinſamen und zur Verwirklichung des Sozialismus. JGB.
Kommiſſion der beiden Jnternationalen fand am und SAJ. gemeinſam rufen die Arbeiter in allen
29. Oktober eine gemeinſame Beratung der Vor Ländern auf, die folgenden Forderungen mit Ein
ſtände der beiden Jnternationalen ſtatt. Deutſch er aller Energie zu vertreten, geid den Druck der
Iand war durch den Vorſitzenden der SPD., den Kriſe r überwinden und die Leiden ihrer Opfer
Reichstagsabgeordneten Otto Wels, vertreten. Jnſeu mildern:

der Sitzung erörterte man die du 5 W a an l t m ſr rminderung der Maſſenkaufkraft die ZaVorſtöße des Faſchismus in Europa der Arbeitsloſen weiter wachſen müßte.
und beſprach insbeſondere die Lage in Polen, Erhöhung der Maſſenkaufkraft und daOeſterreich, Deutſchland und Finnland. Eine aus-führliche Entſchließung, die einſtimmig beſchloſſen durch Verminderung der Arbeitsloſigkeit durch Be
wurde, zeichnet die gegenwärtige politiſche Situation el ure den en Weiſe von
in dieſen vom Faſchismus augenblicklich am ſtärkſten Fertigwaren an die geſunkenen Rohſtoffpreiſe ver

bedrohten Ländern und die Aktionsmöglichkeiten hindern. Kampf gegen die künſtliche Hochhaltun
zur Abwehr der Gefahr. An den polniſchen Sozia- ges 9i wapinſki, den Vorſigenden des Freien n andelopreife Zezenüber den geſunkenen
G

Großhandelspreiſen.
kſcheftsbundes Polens, und Zerbe, denFührer der deutſchen Sozialdemokraten in Polen, Einführung, Erhaltung und Ausban einer hin

die auf Grund lächerlicher Anklagen zu ſchweren c Sbeitgieſen Serans der Lebensmöglichkeiten

Freiheitsſtrafen verurteilt worden ſind, wurden Gerechtere Verteilung der Arbeitsgelegenheit
Sympathietelegramme abgeſandt. Die Tagung während der Kriſe durch Verkürzung der Ar
nahm ſchließlich noch den Bericht über die bis beitszeit. Zum Ausgleich der verſchärften An
rhorn WWeveg T dern e W n ſpannung der Arbeitskräfte in der rationaliſierten

eiden Jnternationalen zur Bekämpfung der Ar-beitsloſigkeit entgegen und hieß ſie einſtimmig gut. Sirtſwaſt iſt die dauernde geſepliche Verklrzung der
Arbeitszeit international anzuſtreben.Ferner wurde einſtimmig eine Proteſtentſchließung n de politiſchen ger der Kriſenverſchär

gegen die fung zu verſtopfen, gilt es, alle Kräfte für die Si
Maſſenhinrichtungen in Sowjetrußland cherung des Friedens unter den Völkern zu

angenommen. mobiliſieren, durch die internationale Abrüſtung,
Die von der gemeinſamen Kommiſſion des In durch die allgemeine Streichung der Kriegsſchulden,ternationalen ein bende und der Sozia durch die Bekämpfung des Faſchismus und der Dik

liſtiſchen Arbeiterinternationale ausgearbeitete ſtatur, in welcher Form ſie immer auftreten mag,
Entſchließung zur Belämpfung der Arbeits durch die Sicherung der Demokratie, die die Grund
loſigkeit hat folgenden Wortlaut: lage jeder ſozialen und freiheitlichen Politik iſt.“

„Die Wirtſchaftskriſe, die in faſt allen Ländern

Die Arbeitszeit bei der Reichsbahn
mit ungeheurer Wucht wütet, hat mehr als 12 Mil
lionen Arbeiter in Europa und in den Vereinigten

von den Eiſenbahnern gekündigt.

Berlin, 31. Oktober. (Eig. Funkmeld.)

Staaten Amerikas ſowie weitere Millionen in den
anderen Weltteilen, zur Arbeitsloſigkeit verdammt;

Die vertragſchließenden Eiſenbahnerorga
niſationen haben am Freitag der Haupt-

ſie bedroht das Lebensſchickſal der geſamten Ar-

ver waltung der Reichsbahn die

beiterſchaft in einem früher nicht gekannten Maße.
Der Fluch des kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems,

Arbeitszeitbeſtimmungen des Lohn-
tarifvertrages zum 30. November 1930 auf

das periodiſch neue Kriſen erzengt, die geringe
Stabilität des Friedens, die Verſtöße des Faſchis
mus und andere politiſche Störungen ſind die
Haupturſachen des gegenwärtigen Notftandes

der arbeitenden Maſſen. gekündigt.

Der „Reichswart“, das Organ des
Nationalſozialiſten Graf Reventlow,
erklärt in einem grundſätzlichen Artikel über das
Verhältnis der Hitlerpartei zu den
Gewerkſchaften: „Die Vertretung des Ar-
beitnehmertums gegenüber dem Arbeitgebertum
durch Organiſation in Gewerkſchaften iſt eine durch
das Weſen der Dinge gebotene Erſcheinung des
ſozialen Lebens, eine kategoriſche Forderung ſozialer
Gerechtigkeit.“

Jn der Monatsſchrift „Der Meiſter“
ſchreibt der Nationalſozialiſt Hans Held
in einer Beleuchtung der Gründe, weshalb „die
Männer der Großinduſtrie und der Bankwelt den
Nationalſozialismus mit ihrer materiellen Macht
untermauern müſſen“, folgendes:

„Wir Nationalſozialiſten zer-
r euch die Organiſationen
er Arbeiterſchaft. Wir zerſchla-

euch die Gewerkſchaften.
rum müßt ihr (Unternehmer) uns

das Recht geben, in unſerer Agitation uns

Der Reich sarbeitsminiſter hat ſich in
einem Jnterview über ſeine Lohn- und Preis-
politik ausgeſprochen. Er erklärte, er lehne es
ab, in einem unmöglichen Ausmaß
durch die Staatsmacht auszuſprechen. Mit dem

bisherigen Spiel jedoch, worin die eine Seite immer
ſage, die Löhne müßten geſenkt, und die andere
Seite ſtets betone, die reiſe müßten ver-
billigt werden, komme man nicht weiter. Die For-
derung müſſe vielmehr lauten: Die Preiſe müſſen
geſenkt werden, und an dieſer Senkung ſind alle

Leipzig
Sonnabend 10.60: Stunde der Hausfrau. 12:

Engliſche Muſik. (Schallplatten.) 12.30: Schulfunk. 12.55:
Nauener Zeitzeichen. 13: Wetter-, Preſſe und Börſenbericht.
Anſchließend: Wunſchprogramm (Schallplatten). 14.30: Baſtel-
ſtunde für die Jugend. 15.15: Grotesken und aſtrale No-
vellen. 16: Stunde der Jugendlichen. 16.30: Nachmittags
konzert. 17.30 bis 17.45: Funkhilfe. 18: Funkbaſtelſtunde.
18.20: Wetter- und Zeitangabe. 18.25: Deutſch. 18.45: Kurz-
eſchichten. 19: Aus der Werkſtatt eines Luſtſpieldichters.Lotdar Sachs, Berlin. 19.30: Hinter den Kuliſſen der Säch-

ſiſchen Staatsoper in Dresden. Ein Hörbericht. 20.30:
2. Akt aus „Die Fledermaus“. Operette von Johann Strauß.
21.30: rer mit eigenem Programm. 22.15: Zeit-,Wetter, Preſſe-, Sportfunk. Anſchließend bis 0.30: Tanzmuſik.

„Wir RNazis zerſchlagen
die Arbeiterorganiſationen

Geſtändniſſe über das Verhältnis der Hitler Partei
zu den Gewerkſchaften

dem Geiſt der Arbeiterſchaft an
zu paſſen. Wenn wir von der Verſtaat-
lichung des Grund und Bodens reden,

ſo meinen wir das nicht ſo.
Wenn wir gegen des Kapitalreden,
ſo brauchen wir dieſes Propaganda
mittel, um die Leute an uns heran
zuziehen. Die Hauptſache iſt, daß wir die
Leute haben, damit ſie aus dem Marxismus
gelöſt werden.“
Der eine ſagt, es ſei den Nationalſozialiſten

immer ſelbſtverſtändlich geweſen, die Gewerkſchaf
ten, auch die ſozialdemokratiſch geleiteten, an
ſich nicht zu bekämpfen. Sie wollten nur den
Arbeitern klar machen, daß die Sozialdemokrati-
ſche Partei weder imſtande noch willens ſei, die
wirklichen Jntereſſen des deutſchen Arbei-
ters wahrzunehmen. Der andere ſagt, die
Hauptaufgabe der Nazis beſteht darin,
die Gewerkſchaften zu zer ſchlagen.
Es iſt nicht ſchwer, feſtzuſtellen, welcher von
beiden die wahren Abſichten der Nazis enthüllte.

JA

Stegerwald gegen Lohnſenkungspſychoſe
Werden ſeinen energiſchen Worten eben ſolche Taten folgen

Geſtehungskoſten zu beteiligen. Auch an einer
Senkung der Güterverteilungskoſten,
verſicherte Stegerwald, könne nicht Halt gemacht
werden. Jedenfalls dürften die Arbeitgeber ſich
nicht in dem Glauben wiegen, daß er ſich von der
gegenwärtig weithin anzutreffenden maßloſen Lohn
ſenkungspſychoſe in ſeinen Entſcheidungen beein-
fluſſen laſſe.

Hoffentlich zeitigt dieſe ſcharfe Frontſtellung des
Reichsarbeitsminiſters gegen die Lohnſenkungs-
pſychoſe auch entſprechende Früchte. An ihren
Früchten ſollt ihr ſie erkennen! Jm Berliner
Metallkonflikt dürfte ſchon in allernächſter
Zeit die Wirkung der Lohnpolitik Stegerwalds zu
ſpüren ſein; denn es iſt wohl anzunehmen, daß der
frühere Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns Steger-
walds Auffaſſungen teilt. Hoffentlich wird der
Apfel nicht ſo ſauer wie die meiſten Aepfel der dies
jährigen Ernte.

Der Lohntarif für Gehilfen und Hilfsarbeiter im
Buchdruckgewerbe, der bis Ende Jahres läuft, iſt
von den Unternehmern gekündigt wor-
den. Zweifellos wollen auch ſie ſich in einer Lohn
abbauaktion Lorbeeren holen.

Die wilden Streiks der Kommuniſten im Wurm
revier fſlauen ab. Auf allen Gruben ſind am Mitt-
woch mehr Arbeiter als am Dienstag zur Arbeit
erſchienen. Die bisherige Taktik der Kommuniſten
iſt gebrochen. Sie ſind deshalb neuerdings dazu
übergegangen, wichtige Zugangsſtraßen zu den
Werken durch Frauen zu beſetzen. Aber auch dieſe
Methode bat zu irgendwelchen Erfolgen nicht ge-
führt.

Sonnabend: 5.45 und 6.55: Zeit, Wetterbericht.
6.30: Funkgymnaſtik. 7 bis 7.30: Frühkonzert. 10.30 und
13.30: Neueſte Nachrichten. 12 bis 12.50: Feierſtunde. 14 bis
15: Berlin: Schallplattenkonzert. 15: Kinderbaſtelſtunde.
15.30: Wetter- und Börſenbericht. 15.45: Perſönlichkeiten des
öffentlichen Lebens auf der Bühne: Philipp Scheide
mann. 16: Grundlagen der ſtaatsbürgerlichen Erziehung.
Dr. Hans Roeſeler. 16.30 bis 17.30: Hamburg: pagwittogr
konzert. 17.30: Der Menſch in der Oeffentlichkeit. Dr. Lud-
wig Lewin. 18: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 18.25:
Hochſchulfunk. Goethes Fauſt (1). r dr. Robert Sait-
chick. 19: Holländiſcher Arbeiterfunk, utſcher Arbeiterfunk
(Zwiegeſpräch). R. W. van Looi und Partner. 19.30: Stille
Stunde: „Alle guten Geiſter.“ 20: Unterhaltungsmuſik.
20.30: Breslau: „Die Muſik der Oper.“ Anſchließend: Aus
„Geiſtliche Werke des jungen Mozart“. Tages und Sport
nachrichten. Tanzmuſtik.
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Aceimmatf-unde von o semn

Mit dem „Sturmvogel“ von Halle

Hell lachte die Sonne am wolkenloſen, blauen
Himmel, als wir am Morgen des 2. Oktober auf
dem Flugplatz Halle- Nietleben unſeren
Flamingo-Sturmvogel aus der Halle
rollten. Nach zwei Tagen Sturm und Regen end-
lich ein Tag, an dem wir unſeren

erſten Fernflug nach Berlin

wagen konnten.
reilich, herbſtlich kalt war es, und der Oſt

wind, der gleichmäßig über den Flugplatz wehte,
riet uns zum warmen Anziehen. Vorläufig küm
merte es uns wenig, denn wir hatten zu tun mit
tanken und ſtartfertig machen. Kaum hatten wir
das Notwendigſte erledigt, als auch ſchon der Pilot,
Fluglehrer Bönig, erſchien. Er machte heute
ein beſſeres Geſicht, denn auch ihm waren die zwei
Regentage ziemlich langweilig vorgekommen. Unſer
„Sturmvogel“ war beſtimmt kein „Nurſchönwetter-
flugzeug“, denn er war im Regen und Sturm ſchon
öfter geflogen, aber ſeine Jnſaſſen zu dieſem Fluge
nach der Reichshauptſtadt wollten eben auch etwas
von dem zu überfliegenden Gebiete ſehen. Das
konnte man aber beſtimmt nicht bei dieſigem, dun-
ſtigem Regenwetter.

Kurz nach 11 Uhr waren wir fertig zum Start.
Der Pilot und ſein Gaſt kletterten, verpackt wie
Polarforſcher, endlich in die „Kiſte“. Kamerad
Max warf den Propeller an und brauſend ſang
der Motor ſein Lied. Bönig horchte eine Weile
auf das Arbeiten des Motors, prüfte noch einmal
die Apparate und Steuerung. Alles in Ord-
nung! Langſam erſtarb das Brauſen, die
Bremsklötze weg, und langſam rollte der Flamingo
zur Startbahn. Dann gegen den Wind Voll-
gas einen kurzen Anlauf, zwei, drei Hopſer
und Stöße, dann ſchwebten wir, flogen wir und
ſtiegen, höher und höher, eine Abſchiedsrunde über
dem Flugplatz, ein letztes Winken, dann

Kurs Nordoſt Berlin.
Noch ſteigt der Apparat. Jn 600 Meter Höhe
überzeugt ein Blick nach unten, daß wir Halle
ſchon hinter uns haben. Vor uns braune, friſch
gepflügte Felder, Stoppelfelder, kleine, winzige
Dörfer mit einem blauen Fleck, dem Dorfteich.
Die einzelnen Ortſchaften in der Umgebung Halles
erkennt man an ihren beſonderen Merkmalen, wie
zum Beiſpiel Hohenthurm und Lands-
berg Von hier oben kann man gut Heimatkunde
betreiben. Wie ein Bilderbuch liegt das Land vor
uns. Dort langgeſtreckte Dörfer, durchſchnitten von
den Landſtraßen, hier ein charakteriſtiſches, alt-
wendiſches Dorf, in Hufeiſenform gebaut, mit nur
einem Dorfzugang.

Etwas machte mir Kopfzerbrechen. Jn einer
Richtung in gleichem Abſtande laufen über Felder
und Wieſen rotbraune, runde Flecken mit knall-
roten Strichen. Jetzt kapiere ich es. Eine neue
Starkſtromleitung wird gelegt; die braunen Flecke

Gemeinsame Mitteimeerfahrten von Hapag
und LUoyd.

Die zwiſchen den deutſchen Großſchiffahrts-
eſellſchaften vereinbarte Arbeitsgemein-f aft wird ſich im kommenden Jahr zum erſten-

mal auch r dem Gebiete der Erholungsreiſen zur
See auswirken. Für die Monate Januar Juni
1931 iſt ein umfaſſendes, nach einheitlichen Ge
ſichtspunkten gegliedertes gemeinſames Pro

Konſtantinopel

ramm der Mittelmeer und Orientfahrten der
hamburg-Amerika- Linie und des
Norddeutſchen Lloyd, Bremen, auf-
geſtellt worden. Es weiſt insgeſamt zehn Reiſen
auf, von denen einige vornehmlich den ſchönſten
Plätzen des weſtlichen Mittelmeeres gelten, wäh-
rend die anderen ins öſtliche Mittelmeer zu den
Denkmälern der Antike, den alten Kulturſtätten
des Orients führen.

e

ſind die Löcher für die Leitungsmaſte und die roten
Striche die Maſte. Ueber uns blauer Himmel; die
Sicht iſt einigermaßen gut. Der Horizont ver-
ſchwimmt in einem blauen Dunſtſchleier, aus dem,
uns entgegen, weiße Wolken auftauchen.

Rechts unten taucht ein größerer Ort mit vielen
Fabrikſchornſteinen auf, die, wenn man neben
ihnen ſteht, ſo gewaltig hoch wirken, und von hier
oben ſo niedrig und ſchmal wie Bleiſtifte erſcheinen.
Das war Bitterfeld. Links zwei Reihen
Schlote: die mitteldeutſche Kraftzentrale Golpa-
Zſchornewitz. Dann Wald, ſo weit man ſehen
kann: die Dübener Heide. Das dunkle Grün
der Wälder wird unterbrochen von hellbraunen
Flecken, den Herbſtfarben der Laubbäume. Die
dunklen Striche in den Wäldern zeichnen uns die
Wege im Walde. Da und dort wird der Wald von
Dörfern und ein paar armſeligen Feldern unter
brochen. Jn meinem Schauen werde ich

plötzlich unſanft geſtört.
Die erſten Wolken ſegeln über uns hin und mit
ihnen kommen die erſten Luftſtrömungen,
die ſich über den Wäldern bilden. Und die be
kommt unſer „Sturmvogel“ jetzt zu ſpüren. Ein
Windſtoß trägt ihn hoch, 10, 20, 30 Meter. dann
ſackt er plötzlich wieder in die Tiefe. Ein dummes
Gefühl, dieſes Wegſacken. Eine Bö verſucht den
„Sturmvogel“ auf die Seite zu legen; ſie hat aber
nicht mit unſerem Fluglehrer gerechnet, der das
Maſchinchen feſt in der Gewalt hat. Ein leichtes
Ausſchlagen der Seitenverwindungen, und gerade
zieht der „Sturmvogel“ weiter. Vorn ſingen die
86 PS. des Motors ihr monotones Lied. Das
regelmäßige Auf und Ab der Kolben zeigt, daß
Wind und Böen dem „Sturmvogel“ nichts an
haben können.

Man begreift bei dieſem Flug alle diejenigen,
die einmal ein Flugzeug geführt haben, und immer
wieder zum Flugzeug zurückkommen, die immerwieder ſiegen, denn es iſt

ein herrliches Gefühl, vie Hand am Steuer
knüppel,

in einer guten Maſchine den Naturgewalten zum
Trotz zu fliegen. Freilich, kalt iſt es hier oben,
und wenn man ſich ein bißchen hinter der Wind-
ſchutzſcheibe vorbeugt, zerrt der ſcharfe Zugwind
wütend an der Kappe, aber ohne Erfolg.

Wir erreichten bald Wittenberg, das wir
rechts liegen ließen. Die Wolken wurden dichter.
Dunkel zeichnete die Sonne die Schatten der Wol
ken auf die Erde; dunkler wurde es, die Sonne ver
ſchwand ganz. Automobile ſchlichen in Streichholz-
ſchachtelgröße auf den hellen Bändern der Land
ſtraßen dahin. Dort kroch ein Züglein dahin; die
Lokomotive zog nur an die 30 Güterwagen. Von
hier ſah es aus wie ein Durchſchnittsregenwurm.

Unter uns wieder ein größerer Ort: Treuen-
brietzen. Weit vor uns brach wieder die Sonne
durch die Wolken und zeigte uns beim Näherfliegen
Häuſer.

Häuſer, ſoweit das Auge reicht!
Da und dort ragen Kirchtürme und Fabrikſchorn
ſteine heraus. Die hellroten Dächer der Neubauten
heben ſich ab gegen die dunklen, ſchwarzen der
Mietkaſernen. Aus einem freien Platze dieſes
Häuſermeeres leuchtet weiß das Wort Berlin
zu uns herauf. Unſer Ziel, der Zentralflughafen
Berlin, liegt vor uns. Vor dem Flugbahnhof an
der Rampe ſtehen die großen, vor oben ſo winzig
ausſehenden Verkehrsflugzeuge der Lufthanſa zu
drei, vier und fünf in Reihen, 20 bis 30 Stück an
der Zahl. Dort ſtehen vor einer kleineren Halle
ſieben Flugzeuge, die großen Schweſtern unſerer
kleinen Flamingo, die Verkehrs- und Sport
maſchinen des „Sturmvogels“, Flugverband der
Werktätigen.

Fluglehrer Bönig zieht eine elegante Kurve
über dem Platze, das Gas weg, und ſanft neigt ſich
unſer Flamingo nach vorn.

Wir landen nach einer Flugzeit von genau
100 Minuten.

Ein leichtes Stoßen, wir rollen auf dem vorzüg-
lichen glatten Rollfeld, grüßend an den Beamten
der Luftüberwachung vorbei, über den weiten Flug
platz Tempelhof nach der Halle des „Sturmvogels“.
Die Maſchine ſteht, und freundſchaftlich begrüßen
uns die Kameraden des Berliner „Sturmvogels“.

Der „Sturmvogel“ hat mit ſeiner bisher ge
leiſteten Arbeit bewieſen, daß er ein wertvolles
Glied der Arbeiterbewegung iſt. Er hat Breſche
geſchlagen in ein Gebiet, das bis vor kurzem eine
Domäne der Beſitzenden und Kriegstreiber war.
Er wird weiterarbeiten in Gemeinſchaft mit allen
Organiſationen der Arbeiterſchaft, allen Wider
wärtigkeiten und allem Haß zum Trotz, ſeinem Ziel
entgegen: Die Luftfahrt in den Dienſt der Ar
beiterbewegung und damit in den Dienſt der Frei
heit, des Friedens und des Fortſchritts zu ſtellen.

Fritz Krech.
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Im Minenhotel Raintalerhof des Deutschen

Ferienſtimmung und beſtes Einvernehmen
herrſchte im Abteil des Sonderzuges, der uns in
einer Juli-Nacht München entgegenführte. Am
frühen Morgen harrte an der Sperre des Starn
berger Bahnhofs ſchon lange vor Abfahrt
des Zuges eine dichte Menſchenmenge; galt es doch,

auf der berühmten „Mittenwaldbahn“,
die uns nach GarmiſchPartenkirchen bringen ſollte,
einen Fenſterplatz zu erobern. Bald fuhr der Zug
am Starnberger See mit ſeinen Regatten vorbei,
und endlich grüßte aus der Ferne, noch ſilhouetten-
artig im Morgendunſt,

die blaue Kette der Alpen.
Garmiſch-Partenkirchen. Der Wetter-

gott war uns gnädig. Im tiefſten Blau ſtrahlte
der Himmel; kriſtallklar leuchteten die ſchroffen
Wände des Wetterſteins, als wir nach bequemer
zweiſtündiger Wanderung durch die Wilde Part-
nachklamm am erſten Teilziel unſerer Reiſe an-
langten.

Der Raintalerhof liegt auf einer wind
geſchützten Hochalpe im Raintal, 1000 Meter über
dem Meer. Umgeben von den höchſten Bergen
Deutſchlands, eignet er ſich mit ſeinem ſeparaten
Touriſtenſchlafhaus als

Stützpunkt für Sommer- und Wintertouriſten.
Gepflegte, ausſichtsreiche Fußwege ermöglichen
auch älteren Perſonen herrliche Spaziergänge in
den rieſigen Bergwäldern des Stuibengebietes und
des Raintales. Dem allgemeinen Fremdenſtrom
entrückt, iſt der Raintalerhof zu jeder Jahreszeit
der idealſte Aufenthalt für Erholungsſuchende.

Genußreiche Tagestouren führen uns durch das
Raintal, vorbei an dem großartigſten und wilde-
ſten Felſenzirkus des Wetterſteins, zum
Schachenſchloß. Einen Ausblick auf das Zugſpitzen-

des modernen Menſchen voll entſprechen.
war aber auch die Koſten- und Rentabilitätsfrage

maſſiv, die geſamte bayeriſche Alpenkette und weit

hinaus ins Flachland, hinweg über die bayeriſchen
Seen, lohnt die geringe Mühe des Aufſtiegs.
Ueber das zwei Stunden entfernte Kreuzeck,
das Hupfleitenloch hinab, an den Knappenhäuſern
des Höllentales vorüber, erreicht der Touriſt
die wildromantiſche Höllentalklamm. Sehr
bequem läßt ſich der Riſſer-, Baader und Eibſee
in einem Tagesausflug unter günſtigſter Fahrt-
gelegenheit beſuchen.

Bergfriede im wahrſten Sinne des Wortes.
Hier findet mancher im Daſeinskampf, im Lärm
und Ruß der Jnduſtrie verkümmerte und ver
bitterte Arbeitsmann den Weg zu ſich ſelbſt zurück.

Und wie hat man für die Bequemlichkeiten der
Gäſte geſorgt! Der Raintalerhof hat Zentral
heizung, Warm- und Kaltwaſſereinrichtung, eigene
elektriſche Kraft- und Lichtanlage, kurzum er bietet
den Gäſten alles, was von einem neuzeitlichen
Hotel verlangt werden kann.

Welch unvergeßliche Abende waren uns im
gemütlichen Speiſeſaal beſchert! Hier mußte man
ſich heimiſch fühlen, hier gab es

keine lächerlichen „Kleiderſorgen“
oder Kopfzerbrechen, wie man an der Mittagstafel
oder zum Abendeſſen zu erſcheinen hatte, hier
merkte man nichts von der läſtigen Eleganz, die
man meiſt in derartigen Kurhotels findet und die
durchaus nicht in die herrliche Natur paſſen würde.
Wohnen doch hier keine Menſchen, die ihre
Ferien nur als willkommene Abwechſlung und
Fortſetzung der Gepflogenheiten der „vornehmen
Welt“, nur an anderem Orte, betrachten, ſondern
hier geizt der Arbeiter und Genoſſe mit jedem
ſeiner kargen Ferientage, die er tagsüber in der
herrlichen Bergluft, abends im frohen Kreiſe
Gleichgeſinnter verbringt. Rechte Ausnutzung des
Urlaubs im wahrſten Sinne des Wortes!

Der Gedanke zur Erwerbung dieſes Hauſes
ging aus vom Geſchäftsführer Glade des Metall
arbeiterverbandes in München. Bei Tarifbericht-
erſtattungen mußte er häufig die Wahrnehmunz
machen, daß die breite Schicht der Arbeiter nur
auf die Löhne ſelbſt Wert legt, der Urlaubsgedanke W
aber innerhalb der Arbeiterſchaft noch wenig Fuß

Metalflarheiterverhandes
gefaßt hat. Um den Wert des Urlaubs näher
zubringen, mußte man eine Stätte ſchaffen, wo die
Arbeiter ihren Urlaub auch nützlich verbringen
konnten. Das Haus in ſeiner äußeren und inneren
Aufmachung ſollte dabei den en a

abei

oon außerordentlicher Bedeutung. Um den Ur-
laubsaufenthalt zu ſichern, wurde

eine Urlaubsſparkaſſe
mit Beiträgen von 20 Pf. bis 2 Mk. (in Marken
eingerichtet. So erreicht man einmal, daß über
haupt Geld für den Urlaub vorhanden iſt, zum
anderen kann, da das Geld nicht verzinſt wird,
kranken Ausgeſteuerten ein Zuſchuß gegeben wer
den. Endlich hat der Verband noch eine Lotte-
rie errichtet, deren Nutznießer nur Mitglieder
ſein ſollen. Jn München wurden allein 1300 Loſe
zu je 1 Mk. verkauft; auf je 18 Loſe entfällt ein
Treffer. So iſt alſo 70 Kollegen die Möglichkeit
des Unterhalts gegeben.

Das Anweſen iſt vor drei Jahren gebaut wor
den; es war früher Hoſpiz und 1925 abgebrannt.

Es hat früher dem chriſtlichſozialen Abgeord
neten Hofprediger Dr. Stöcker gehört,

der auf ganz eigenartige Weiſe in den Beſitz des
Hofes kam. Ein gewiſſer Dr. Braun ſchrieb in
Erinnerung an ſeinen Freund Dr. Adolf Stöcker:
„Herr Stöcker machte mit ſeiner Frau und ſeinem
Freund eine Bergtour nach dem Schachen (Berg
im Wetterſtein). Bei Bewunderung der ſchnee
bedeckten Bergrieſen fällt ſein Blick hinunter ins
Tal auf eine herrliche, ſaftiggrüne Alpe. Ein
idylliſches altes Bauernhaus leuchtet weißgetüncht
zu ihm empor und ſeiner Bruſt entringt ſich der
Wunſch: „Ach, könnte ich Beſitzer dieſes Hauſes und
der Alpe ſein! Ein Bauer, der zufällig hinter ihm

ſteht, hört dieſe Worte und ſagt zu ihm: Das
können Sie ſchon haben, der iſt ja ſo auf der Gant
(Konkurs). Raſch entſchloſſen ſchickt Stöcker Frau
und Freund zurück nach Partenkirchen, während er
ſelbſt die wegloſen Felſenwände hinabſteigt, um
ſchnell den Hof zu erreichen. Frau und Freund
waren kaum in Partenkirchen angelangt, als auch
Stöcker das Lokal betritt und ſeine Frau mit den
Worten begrüßen kann: Nun biſt du Raintal-
bäuerin!' Nach Stöckers Tode hat er ſeiner Pflege
tochter, Frau Mumm, das Hoſpiz vermacht, mit
der Bedingung, daß es als Hoſpiz weitergeführt
werden ſoll. Dann wurde es verkauft an eine
Freifrau v. Bülow, die es als Privatpenſion
nicht halten konnte. So kam es in die Hände eines
Herrn Frey, und von dieſem hat es der Verband
gekauft.“

Die Gäſte ſetzen ſich bisher vorwiegend aus
ſäüddeutſchen Genoſſen zuſammen. Wenn auch
für unſere Leute aus Mitteldeutſchland
das erſchwerende Moment des teuren Fahrgeldes
hinzukommt, ſo müßte alles verſucht werden, ähn
liche Unterſtützungseinrichtungen wie in München
zu ſchaffen, denn gerade für unſere Genoſſen aus
den Induſtriegegenden wäre ein derartiger Ferien-
aufenthalt das Jdealſte. Durch noch reicheren
Beſuch hofft man, den Penſionspreis noch mehr
herabzudrücken. Walter Schaffroth.

Winterſportreiſen. Der Deutſche Winter-
ortverdand“, eine HOrganiſation republikaniſcher

interſportler, hat W dieſes P r ein umfangreiches Pro-
ramm vorgeiegt. Vom 214. bis 28. Dezember wird eineſehr in Par unternommen mit Tanne als Stand-

quartier. Dieſe Reiſe koſtet mit allen Fahrpreiſen, Ver
pflegung und is 55 Mk. Vom 20. Dezember bis 4. Ja
nuar wird gleichfalls eine Skifahrt in die Zillertaler
Alpen unfernommen. Dieſe Fahrt iſt ſo eingerichtet, daß
ſowohl Anſänger wie Fortgeſchtittene und hochalpine Ski-
jäufer Möglichkeiten zur Ausübung ihres Sportes haben.
Dieſe Reiſe koſtet 165 Mk. Außerdem wird eine hochalpine
Skifahrt von Hütte zu Hütte unternommen. Für dieſe
Fahrt muß mit einem Preis von 145 Mk. gerechnet werden.
Bei allen Preiſen ſind außer den Fahrpreiſen ab Berlin
ſämtliche Berpflegungs- und Logisunkoſten eingerechnet. Am
7. und 8. Februar wird in Frauenwald Schmiedefeld in
Thüringen das Verbandsſvortfeſt durchgeführt. Der Verband
hat dann noch eine Reiſe nach Norwegen angeſetzt, die
vom 6. bis 23. März durchgeführt wird Dieſe dreiwöchige
Reiſe mit Aufenthalt in Bergen, Oslo und Kovenhagen koſtet
mit allen Unkoſten für Fahrt, Verrflegung und Logis 865

ark. Meldungen zu den Winterſvortreiſen nimmt die Ge-
mal e des Verbandes in Berlin SW. 68, Markgrafen-
ſtraße 22, entgegen.



RpPfarrern als auch
h eerſchlug ſich, weil die Religionsg

nisloſigkeit

h zuLiteln zu ver

e Herr Sauermann war ein Diplomat und wußte
um die Schwächen ſei

mächtigung als Primus vorſtand und
Jahrhunderts zu leiten gedachte, hatte man auf
etwas Beſonderes Gewicht
leihung zugkräftiger Titel.

war das
in Jndien und in

Fürst Souermann, ein Prophet unserer Zeit
erändet den Aran-Staut cher nur In der luft Der Tltelhäncler von Jena

verrtent sein Geschütt und le Zelchen einer kranken Zelt
Ein Hochetapler

In Weimar wird in den nächſten e wohl
iner der merkwürdigſten Prozeſſe verhandelt wer
den, der je ein deutſches Gericht beſchäftigt hat.
Unter Anklage ein Jenenſer Landwirt, der
uf den alltäglichen Namen Sauermann hört.
Es werden ihm Betr und Schwindelmanöver irieſeſer Art Vorwurf gemacht.

Es gibt r viele Leute, die Herrn Sauermannglattweg für verrückt erklären; andere wieder, die
Skeptiker, halten den Jrrſinn Sauermanns nur
für vorgetäuſcht und ſind der Anſicht, daß ſich unter
ſeiner ſchützenden Hülle eine kriminelle Geriſſen
heit von nicht alltäglichem Ausmaß verberge. Die
Unter ren gegen Sauermann lief insgeſamt

reP es muß alſo eine ſehr wer ar ein, die Herrn Sauermanns rentabiliſierter
rrſir Sauermann, der ſich auch gern Pro

bunt gteTages, als ihm die

di

nn den Gerichten zu klären ntgrshen ger
eſſor

erund Doktor nennt, hat eine
angenheit hinter ſich. Eines
rleuchtung kam, hängte er ſeinen

Landwirts u an den Nagel und gab eine ſelt-
me obſkure Zeitſchrift heraus, der er den liebichen Namen „Glimmende Lichtkegel“ gab. Was

man Herrn Sauermann vor Herausgabe der
erſten Nummer hätte ſagen können die „glim-
menden Lichtkegel“ hatten ſich bald ausgekegelt.

Aber Sauermann verzweifelte nicht.
Er ließ ſeine Zeitſchrift eingehen und wurde
Wanderprediger, ein Geſchäft, das ſich ſo vor
züglich rentierte, daß Sauermann es truſt

mäßig aufzog
und eine „Reiſemiſſionsgeſellſchaft mbH.“ gründete,die die köbli e Khpele hatte, eine h

Univerſalkirche zu 48 fen, die r iſchöfen,
abbinern vollauf gerecht wer

den ſollte. Aber dieſes großzügige Unternehmen
ſſehichaſten dem

enialen Projekt des modernen Meſſias mit großem
re gegenüberſtanden.

un ging Sauermann, über ſo viel Verſtänd-einer Umwelt tief mit
Energie aufs Ganze. Was Benito Muſſolini mit

I Rhizinusöl und Meuchelmord recht ſt mußte auch
Hern Sauermann billig ſein. So beſchloß er denn
im Zeitalter der Uſurpatoren, ein kleiner Diktator
zu werden. Da ihm aber weder Waffen, noch ge-
nügend Geld, noch e ur grfägengſtanden, um das Sauermannſche Reich auf Erden

e e Saeloß er, es mit Güte bzw. mit
uchen.

j ner lieben Mitmenſchen. So
ging er denn hin und ve

den berauſchenden Titel „AranStaat“ gab.
Jn dieſem landloſen Staat,
nehmungsluſtige Sauermann kraft eigener Er

en er auf

dem der unter

Gedeih und Verderb durch alle Wirniſſe dieſes

egt: auf die Ver
all ſeinem Jdealis

atterleihun
mus war nämlich Sauermann auch
nicht unbegabt. Die maſſenhaften Tite
en, mit denen Fiß auermann“ nur ſo umza ar brachten ihm die nette Summe von
5 000 Mark ein. Dabei waren die Titelpreiſe

weiſe abgeſtuft. Eine echte Exzellenz koſtete 350,75
Mark, ein Baron war nicht unter 200 Mark zu
ren und ſelbſt die lumpigen Doktoren mußten
p. ihren Ehrentitel 150 deutſche Reichsmark be-

zahlen.
Eine Spezialität des „AranStaates“

ründen von „Univerſitäten“ in aller
Welt. So zog Prophet Sauermann in Amerika,

e W Univerſitätenin beängſtigender Fülle auf. Was aber dieſem
Univerſalgewerbe einen myſteriöſen, faſt über
irdiſchen Schimmer gab, war die Tatſache,

daß er Städte erfand, die S der findigſte
Geograph auch mit Hilfe eines ren

fernrohrs aufzufinden in der Lage war.
So gab er eines Tages ſeinen Getreuen kund und
u wiſſen, daß er in Südfrankreich, und zwar inEhore hre angeblich einer Stadt von 150 000

h egründete ein konfuſes Unternehmen, dem er n

neugieriger u SéreMypé ein, denn
noch niema atte von der Exiſtenz dieſer rätſel
haften Stadt visher z Selbſtverſtändlich
war ChéreMypé und ſeine Univerſität die ur
eigenſte Erfindung des entfeſſelten Propheten
Sauermann.

Wie es ſich für eine echte Majeſtät geziemt,
hatte Sauermann neben ſern Hofſtaat eine
Art Miniſterium. Als ſozuſagen repräſentativesOberhaupt des AranStaates Prngiert ein Tier

arzt aus Hinterpommern, den der Zahn der Zeit
n ein wenig angenagt hatte. Dieſer Tier-
arzt, der mit ſeinem erfolgreich um die Palme
en urvierte, der Verrückteſte im Ländchen Aran zu
ein,

legte ſich in einem Anfall von Nero Wahnſinn
ſelbſt den Titel eines dreifachen Souveräns zu.

ranzoſen um

Jm Rieſengebirge iſt Tauwetter ei
Infolge der Schneeſchmelze iſt die
gefahr, durch die ohnedies ſchon halb Schl

treten.
waſſer

eſien ver

Gebirgsfluß, der noch nicht über
treten iſt. Ratibor iſt tatſächli
mit der Umwelt abgeſchloſſen, ſämtli
ſtraßen ſind unpaſſierbar, die Felder

Kronen aus dem Waſſer hervor.
briken mußten ihren Betirieb einſtellen.

Perſon.

Beſonders n lauten auch die Berichte aus
dem Eulengebirge. Nach fachm
gen ſind hier Fele als 20 000
nichtet und vie

ſtmeter Holz ver

beiſpielsweiſe dur einen Dammbruch der Queiß
ein Wald derart

4

Die
wither

hnenden Wogen
erkehr upr noch mit notdürftig zuſammen

gezimmerten Flößen und Kähnen möglich.

Hochwaſſer auf der Elbe.

meldet wird, iſt auch hier in nächſter Zeit mit
Hochwaſſergefahr zu rechnen. Die Hochwaſſerwelle
dürfte zunächſt die Strecke Dömitz-Boizenburg er

I

Das Waſſer ſteigt und ſteigt
Angeheurer Sachſchaden, mehrere Tote

wüſtet iſt, noch erhöht. Es gibt kaum einen
eine Ufer ge
vom Verkehr h

Zufahrt
n der Um

ernne der Stadt bis zu vier Meter Höhe über
chwemmt. Von den Bäumen ragen nur noch die

Mehrere W
n

Kreutzenort und Raſchkau ertrank je eine

änniſchen Schätzun

kleine Waldbeſitzer um ihre
Exiſtenz gebracht worden. Bei Lorenzdorf iſt F

erflutet worden, daß nicht ein
mal mehr die Baumſpitzen zu ſehen ſind. Ein F
Kiser Bauer ertrank beim Einſturz einer

e.

m Norden von Liegniß

Wie aus dem mecklenburgiſchen Elbegebiet ge-

Der Tierarzt, vom Fluidum ſeines Meiſters
Sauermann allzu ächn ergriffen, trug ſtändieine Viſitenkarte mit 8 herum, auf der er ſich

unter anderem als Präſident der raſchen
per des Araniſchen

als „bevollmächtigter
Univerſitäten“, als „Gr
Ordens“ und nebenbei auch
er von Jdien“ Der nete. Was esheute mit Sauermanns Tierarzt auf ſich t wei
niemand. Aizſelcdein iſt er in einer der zahl
en z feſchto ſenen Anſtalten des Landes unter
getaucht.

Um ein beſonders charakteriſtiſches Detail dieſer
r noch beile z erwähnen:

die Araniden gaben ſogar eigenes Geld heraus, dasu ihrem tiefen Leidweſen jedoch kein einziger

ürger in Zahlung nehmen wollte. Auch dieſes
Geldunternehmen der Sauermänner ſteht jetzt unterAnklage. r K. B.

Hochwaſſerkataſtrophe in Smyrna
Infolge der Regenmaſſen, die ſeit vorgeſtern

niedergegangen ſind, hat ſich die Lage im Ueber
ſchwemmungsgebiet verſchlimmert. 2500 Fami
lien ſind obdachlos. Sie wurden vorläufig in
Moſcheen, Schulen und Wirtſchaften unter

bracht. Bis jetzt wurden 134 Leichen ge
orgen. Der Schaden beläuft 2 Millionen Pfund Sterling. e to aufs e

Morgen fliegt Do X nach ASA.
Das Dormnier-Flugſchiff Do X wird voraus

r ſchon Sonnabend oder Sonntag ſeinen
hug' ſo nach Amerika antreten.

Der Flug ſoll zunächſt den Rhein aufwärts bis
Amſterdam und von dort über Liſſabon, die Azoren
und BermudasJnſeln nach Neuyork führen.

98 Opfer in Maybach.
Die Zahl der r des Maybacher Gruben

unglücks iſt auf 98 geſtiegen, da von den Verletzten
im Krankenhaus noch drei geſtorben ſind.

Anangenehme Lage.
Ein Flugzeug der franzöſiſchen Afrikalinie, das

von Caſablanca nach Takar unterwegs war, mußte
V einer Motorpanne im Aufſtandsgebiet von
Südmarokko notlanden. ei Mann der Beſatzumit der Poſt wurden freigelaſſen. Der Pilot An
ein Mechaniker dagegen werden zur Erpreſſung
eines Löſegeldes feſtgehalten. Die Aufſtändiſchen
r das Flugzeug innerhalb von drei Tagen
in Brand zu ſtecken, falls ihre Forderungen nicht

r bewilligt werden.

e

So hoch iſt in VLiegnitz das Waſſer geſtiegen, daß
viele Haustüren völlig unter Waſſer ſtehen und die

reichen und einen Waſſerſtand von mehr als 2,5
Meter bringen.

Die Affäre der „Gazette du Frane“ bekannt
lich jüngſt eine Wendung genommen, die kaum je-
mand erwarten konnte. Die Beſitzerin dieſes

inanzblattes, Frau Hanau, hat, wie erinnerlich,
ange im Gefängnis geſeſſen und iſt nach einem

zähe durchgeführten Hungerſtreik in Freiheit geſetzt
worden. Geſtern begann der St Feer ſie vor
dem Straſgericht wegen Betrugs. Mit ihr erſcheinen
vier Angeklagte, darunter der bekannte Journaliſt
Pierre Audibert, der die „Gazette des Nations“,

Einwohnern, eine Univerſität ins Leben gerufen
habe. Es ſetzte begreiflicherweiſe ein Rätſelraten

Das traurige Nachſpiel

„R 101“ wird für die uhen Jungen

ur ruer Luftſht

Ein Modell des

In London

te e etn

ergaben,uohne e Lorbereitung
Jndie angetreten hat und eit ſeiner

Unng t nur eine einzige Probe-
ſtatt der ſchriebenen

Stunden lediglich 16 nden da Der Bericht der die u dung Verſughefahri des

die ebenfalls Frau Hanan gehörte, redigierte. Frau
Hanan, mit deren Vernehmung begonnen wurde,

der „R 101 Kataſtrophe

ungen. ine Vereinehene der eng
ure getragen.

„R 101“ iſt bisUlteicnulgen D.
daß ſchon

t aufzutreiben geweſen. Aus
T izieren weiß man et

r erſten eMotoren des es viel zu wünſchen übrig ließen
und ein Motor vereits zwei Stunden nach dem
Start ausſetzte, ſo daß er während der r
Fahrt nicht mehr bennßt werden konnte. Die
Verhandlungen Ausſchuſſes werden heute fort
geſetzt.

Marthe Hananu vor Gericht
Unterſchlug die energiſche Frau 52 Millionen Franes? Das Inſeraten
myſterium der Gazette du Frant' am Kelloggtag Sogar Miniſter irregeführt?

Häuſer nur durch Anlegen von Leitern durch das
Fenſter betreten werden können.

beſtreitet, a des Vertrauensbruches und des Be
truges ſchuldig gemacht zu haben. Jhr Verteidiger
bemüht ſich, vor allem eine Vertagung und eine
a nnterſuchung der ganzen Angelegenheit zu er
zielen.

Die Anklageſchrift ſtellt ein ſtattliches Buch dar
und ſtützt ſich auf zwei Hauptpunkte. Einmal habe
das Blatt „Gazette du Franec“ durch einen un
zuläſſigen offiziöſen Anſtrich das Publikum irre
zuführen verſucht, darüber hinaus aber habe
Marthe Hanau Millionenbeträge unterſchlagen. Als
Hauptbelaſtung und Beweis für das offiziöſe Ge
baren der „Gazette du Frane“ wird die Sonder-
nummer des Blattes angeführt, die ow Tage der
Unterzeichnung des v n erſchien und die
fakſtmilierten Beiträge aller jener iniſter ent
hielt, die das Friedensdokument unterzeichnet
hatten. Auf Veranlaſſung Herriots, des da
maligen Kultusminiſters, war dieſe Nummer der
„Gazette du Franc“ an alle franzöſiſchen Schulen
verſchickt worden.

e hätte

erlaſſen hatte: „J

Wie Gertrud Frenzel ſchwindelt.
Am Donnerstagmorgen wurde in Potsdam

unter der Leitung von Landgerichtsdirektor Hell
wig der gegen rozeß fortgeſetzt.

Die Zeugenvernehmung brachte die
des Zeugen Wüſtefeld, der jetzt in Thüringen lebt.
Mit 14 Jahren war ich d in das Frenzelſche
Haus nach Bornim als Lehrling gekommen. Da
er in der Familie wie ein Kind gehalten wurde
und genau wie die Töchter überall Zutritt hatte,

ihm irgendwie Verdächtiges auffallen
müſſen. Der Zeuge erklärte aber, daß er nichts
Verdächtiges bemerkt habe und bekundete weiter,
daß Gertrud Frenzel zur e Zeit Leſer
verlogen geweſen wäre und ſich auch Unehr
lichkeiten habe zuſchulden kommen laſſen. Wegen
Unterſchlagung beim Einkaſſieren von Geldern ſei
ſie wiederholt von ihrem Vater gezüchtigt worden.
Oft hätte ſie ſich auch herumgetrieben.

Als nächſter Zeuge, Dr. Stappenbeck aus Bor-
nim. Sehr intereſſant war die Bekundung des
Zeugen, die Bezug nahm auf ein Nachſpiel zu
den Vorgängen nach der Sonnabendſitzung, in der
eher und Gertrud Frenzel verprügelten,
während der Angeklagte den Saal mit den Worten

kann das nicht mehr mit
Bornim zurück er habe Ger
appenbeck, erzählt, daß ihr Vater

ſie im Gericht mit einem Revolver unter dem
Rufe bedroht habe: „Jch werde dich t

An der ganzen ne iſt kein

anſehen!“ Natrud ihm, Dr. S

Wort wahr, wie ſämtliche im Saale anweſen-
den Zeugen dieſer Szene beſtätigten.

Doppelter Mord.
Jn Lanzendorf bei Miſtelbach wurden geſtern

der 56 Jahre alte Landwirt und ſeine 52 Jahre
alte Ehefrau Barbara um 4 Uhr nachmittags in
ihrem Pferdeſtall, in einer Blutlache liegend, er
wordet aufgefunden. Dem Landwirt war die
ſchule mit einem Stein eingeſchlagen, ſeiner Frau
der Schädel förmlich geſpalten. Der Tat erſcheint
ein bei den Landwirtsleuten bedienſteter Knecht
namens Karl Mayer dringend verdächtig. Er iſt
flüchtig.

Gerettet! Jn der Nähe der Delaware-Küſte
rettete der ne „Mallory“ in der ver
C enen Nacht 6 halbverhungerte amerikaniſche

ee eute, die ſeit 668 Stunden auf dem Meere
herumtrieben und völlig ausgehungert waren.

ihren Artikeln prangten, erſchienen rückwärts die
dunkelſten Anreißertexte und Annoncen für Geſell
ſchaften der Frau Hanau, und es mußte ſo der Ein
druck entſtehen, als würde dieſe Geſchäftemacherei
von den illuſtren Mitarbeitern des Blattes geſchützt
und gebilligt.

Die zahlreichen Geſellſchaftsgründungen„G et du Frane“ werden in der A
ſchrift ſamt und ſonders als fiktive und

delhaſte Scheinoperationen charakteri

Die Anklageſchrift ſtellt feſt, daß alle dieſe Geſellchaften unter der Leitung von Slarbeltern der
n Hanau geſtanden n. Die einzige Tätig-
eit der Tochtergeſellſchaften hätte aber darin be

der

Während aber auf den Vorderſeiten des Blattes
die bekannteſten Politiker und Staatsmänner mit

Erdbeben

ſtanden, ſich gegenſeitig die Aktien künſtlich in
die Höhe zu treiben.

in Ftalien
50 Sote, 150 Verletzte, zahlreiche Einſtürze

Süditalien, und zwar insbeſondere die
adriatiſche Küſte iſt am r
von einem Erdbeben heimgeſucht worden,
auch in Rom geſpürt wurde. Am ſchlimmſten
wurden Ancona und das Küſtenſtädtchen Seni
gallia betroffen. Hier ſind mehr als 20 Todes
opfer zu beklagen. Jn Ancona iſt ferner derKirchturm der Kat drale zum Heiligen Sakra-
ment eingeſtürzt. Viele Häuſer der Stadt er
ielten Sprünge und wurden unbewohnbar.
uch die Eiſenbahnbrücke über den Miſafluß iſt

ſchwer beſchädigt worden. Auf dem Lande ſollen
ſogar viele Bauerngehöfte eingeſtürzt ſein. Die

Dörfer der Umgegend von Ancona melden
zahlreiche Tote. Die Kataſtrophe begann
morgens um 8 Uhr und dauerte etwa zehn
Minuten lang; um 9.20 Uhr erfolgte ein Nach
beben. Die genaue Zahl der Toten und Ver
letzten ſteht noch nicht feſt.

Die Zahl der Toten im mittelitalieniſchen
Erdbebengebiet ſoll nach den jüngſten

auf 50 i ſein. Die ver
rwundeten ſoll 150
In dem Küſtenſtädtchen Senigallia ſind viele

Häuſer eingeſtürzt. Die Aufräumungsarbeiten
ſind außerordentlich ſchwierig.



9 Ab worgen, Sonnabend, beginnt unser Winszer- Fest im „Volkeparke t

S. im sogenannten D-ZugAusschank der selbstgekelterten Volkshaus Weine I
ekretariat e en

4 r pen.1 7 10Ortsſekretariat Halle a. S., r 4244
Hofgebäude 2 Treppen Fernruf 31030

SAJ. a Freitag. 31. Oktober,
19 Uhr treffen wir uns a dem

limarkt und gehen geſchi zumWe abend der Sonniga
den 2. Rovember, trifft ſich die Ge

S in Flaschen und Sohoppen Faßabzug Flasche 1,10 RA.
Unsere Mamsell wird, der heutigen Zeit geborehend, unseren Güeten

S
S

mit guten and gang besonders prois Werten Speisen dienen

Gute helle und dankle Biere
ſamtgruvog, l. Uhr guf demWeitiner Platz. dann Beſichtigung 2 J 3 2 a W 22 27 J v

des Prov nzialmuſeums. Aen ne IIISAS. Geſamtgruppe. Alle Ge iwunullülll Unmulllllinnulll am uImunlll IIIſh h II u un l u n un e
mungs-nusin

nofſinnen und Genoſſen beteiligen
ch am Werbeabend der Die

Geſam aruppe zreht geſchloſſen nach
dem „Bolkspark“. Treffpuykt Frei-
tag 19.30 ühr Hallmarkt. Sonntag
vormittag 11.30 Uhr Treffen vor dem
Muſeum am Wettinerplatz zur Be
ſicht gung desſelben.

Note Pioniere Horde Wilbelm
Liegknecht Freitag beteiligen wir
uns geſchloſſen am FGJ.Werbe
abend im Volkspart“, Sonnabend
19.30 Uhr Probe unſerer uf ührung
„D'ie Abe tsloſen“. Sonntag
treffen wir uns mit der Horde Aug.
Bebel um s Uhr am Hallmarkt zu
einer Werbe-Halbtagsfahrt.

Morgen, Sonnabend,, 20 Ubr, im
„Volksvark. großer Saal Familien
abend mit Tanſ. Eintritt J Pfa.
Karten dei den Abterlungskaſſierern
und an der Kaſſe.

Aus dem Bezirk

Rietleben. KF m vends 7reitag, den Z3l1. tober, aben8 Uhr, im Gaſtho Zur arünen och
Tanne“ Zuſammenkunft. Referentin
Genoſſin Schob Halle).

Deutſcher Muſiker- Verband

Ortsgrugnpse alio a. S.

et

Wir ziehen um
Ab l. November 1930 befindet sich
unsere Geschäftest elle

Am Steintor 2 veutsches Haus
Gesohäftszeit von 11 bis 14 Uhr
Telefon 244 04

Gleichzeitig empfehlen wir den geehrten
Vereinen, Gaststàtten und Saalbesitzern
unser gut eingespieltes

Verhands-Orchester

Heute letzter Tag:
Der Lichesonkel
T Doltyno ver

Sonnabend Première
Wiener Operetten Gaſtſpiel

früdng in Wiener alt
Operette in 3 Akten von Beda

und Lunzer.
Muſik von Leo Aſcher.

Große Starbesetrung
Sonntag nachm. 4 Uhr:
Kleine Preije 6,50 2,50 Mk.

Kinder halbe Preiſe.
2onntag nachm. 2 Uhr:

Einmalige Wiederholung

Oper
von G. Verdi.

Sonnabend,
2 --23 i Uhr

Poor Gynt
Dram. Gedicht
von H. Jbiſen

Bei Sonntag
Abend- Operetten
Vorſtellungen er
mäßigte Sonn

tagspreiſe.

31. Oktober,Lenna, eng a ne v Siruweweter in jeder gewünsohten Besetzang
lick' Genoſſe Franken Zeitz t 9Weg ung Ziel des Arbeiterſports“. Heute u. Man Meine re e Künstle ische Leitung

Iapellmstr. Georg Haupt u. Aagellmstr. Frita 2schiesing

Geschaftsleitung Paul Köhler, Seebener
Straße 164, Telefon 291 35

h ne Betten Ingchiedl feier
Klepzig. Sonnabend, Zen 1. Nov.m Gaſthof Rabe Mit des groß. Oktober

r n T. r Programms.elitzſch hat da eferat über h morgennommen. Der Ernſt der Zeit erſordert voll ähliges Erſcheinen November.
i. RoveFrida nferer Bewegung ſind Fjy Spftzglan

Sonnabend, den 1. Nov. der al es bieherDölan. 26 Uhr. im Herdeſchlößchen Gebotene übertriff

M etglieder- Verſammlung. Genoſſe
Rektor Görſch ſpricht über Diepolit ſche Lage. Es iſt Pflicht, daß bweltatwarnenen Revue- Stück in 2 Teilen.

Finer werten Ein wohnerschaft von
Ammendort und Vmg. zur goefälligen
Kenntnis. daß ich mit heutigem Tage das Lokal

Festliche Premiere
Die Wunder-Bar

alle Mital eder reſt os erſcheinen. nternat. Kabarett Musik von Rob. Katscher.
BraunsdorfVedra. d. e. Sarietg- u an 7 PIwirkende
20 Uhr. im Gaſtho Seibicke ParteiM ne e W'chtige So hat Halle noch mit den Weitschlagern:
Tagesordnung Eſſche nen aller Ge nie geſtaunt und Wenn die Elisabeth“
noſſinnen und Genoſſen iſt erwünſcht. gelacht. Kannst du mir verzeihen

S nnabend, den Nov., navend e wies inHerzberg. S e neverſamm Ung. Vortrag des Genoſſen v v. Wundor-Bas
Wage oraqu das Thema 8 F. „Wunderschöne Frau!“ etc.

as Geld in der Volitik. n EintrittSonnabend, 1. Nov. I 7 Trotz gewaltiger DUokostan Eintr
20 Uhr Stadt Halle koftet eine gute nur Mk r serſammlung. Fritz Dieſcher (Hole, im Roten Turm. bei Schiobmannrih üver die politiſche Lage. Die eleg. bei (Preubenring u. im Theaterbüro

Mitglieder werden erſucht, mit ihren
7vchattobau Halle (ſaale)

4 Han r.

„Tum Burgschlößchen
an Herrn Otto Taube übergeben habe.

Fär das mir allseitig entgegengebrachte
Vertrauen und Unterstützung bestens dankend,
bitto ich, selbiges auch meinem Nachfolger
übertragen zu wollen.

Bezugdehmedd auf obiges der werten Riü-
wohnersehäft von Ammendorf wüd
Vmg. zur gefälliigen Kenntois, daß ich ab
1. November das Lokal

„Zum Burgschlößchen
übernehme. Das meinem Vorgänger entgegen-
gebrachte Vertrauen bitte ich auf mich über-
tragen zu wollen.

Frauen ſowie Gäſten zahlreich zu

Am Sonnabend,

erſcheinen.

r tion. Erſche nen aller Mit
gitation. r n er dem 1. Noy. 1930alieder und eingeführter Gäſte wird

gewünſcht.
Dienstag, den 4. No

vo ſ. vember, „Elſtertal“,
Funtt onärſitzung (auch Gemeinde
vertreter u. Deputatonsmitalieder).
Die Karten ür de Revolutionsferer
am 8. November in der „Brorhan-
ſchenke tönnen beim Genoſſen Terpe

Ortsverein Halle.
Alle Funktionäre werden gebeten,am Sonnabend im Volkspart“ an-weſend zu ſein. Die Äbteilungs

leiter und Kaſſierer müſſen dafür
Sorge traaen, daß die Eintritis-karten im .Volkspart abgerechnet
werden können.

Ohstweinschänke
Zum Bergschlößchen

Eilenhu
Fernruf

Beliebtes Ausflugslokal

Angenehme Vereinsimmet

30 100 Personen ſassend

Arthur Bertram.

dae Reueſte, vekannt billig

e Müller e

Züll Sonntag, den 2. Nov.

nächſten Aufgaben unſerer

h 9 G Vaunbe net Prags

e neund den Bezirksleitern in Empfang

gbds. J or. in der Stadt Leipsig Abends Unterhaltung im vollem M

Schützenhaus“ Oeffentl. Verſamm-

Großer Sondera vent
abends 8Uhr, bei Lieſe-

Afa-Bundes, des Reichsbanners u.

dieſer wichtigen Sitzung teilnehmen.

wi e L.

aufdewahrt!

nachmittags 2 Uhr. Mit

Sonniag, den 2. November

genommen werden. Die Mitglieder Es ladet ein e

Mitalieder-Berſammlung Vortrag Davon muß man sich unbedingt überzeugen
iung. Vortrag des Reichstagsabg. Kauuft nur bei

l Kneko 4 Uhrgang, Schulzenſtraße 16, wichtige ge-

der Freien Turnerſchaft. Alle Bor-

Reſchsdanner O

I T

Kosten oser Versand auch nach auswärts durch unsere Ueferautos

lederverſammlung. ortrag des

le i entttätn. arten ſie Geschattsleiung

des Roichstagsabg. Peters (Halle). IVIIVLCCCCCVD)-IZVD-TDdDVTTDTVDDVTCVDTVDCDTD-TCDVTD-DTVDDVVD)DDDDZDZDVSDZDVDDWCCDTCDEDDDDCDDCCChCMpa

Peters (Halle).
meiniame Borſtandsſitzung der Vor unſeren önſerenten IIIICCCC IIICCCCIDICIIIIIID IICCCCCCCCCCC-CM M

ſtandsmitglieder der genannten Or-

chwarz-Rot Gold

J c T

Gekaufte Waren werden bei

enoſſen Fränkel (Torgau) über

mee ar FreſsenurBad Langhſtädt dern Frtee

Heldrungen. Jene h i

im Morgen Sommnmcahbemd:
Tor Mittwoch, den 5. Novbr.

ſtände der SPD., des ADGB, des
D)Vie Heinzelmännchen von Halle

ad daun de C

Anzahlung bis 21. Dezember

I 7 7

An 2AurWEls 7D2 97 k
L v

c
rS

r RS c re r

Für Sie ebringen wir in unseren GoesFiir schäften eine ständige Aus-
wahl von 14000 Anzügen und
8000 Mänteln

Fü S setzen wir unsere ahrzehnte-r fangen Erfahrungen f. ständige
Verbesserung u. Verbiligung
der „wkw-Kleidung“ ein.

Fr 5 haben wir unseren Stamm-1 e kunden-Auswels geschaffen,
der ihnen wesentliche Vorteile
bietet.

u Winter Mantel
vequem u. ſleidsame formen mit Ringsgurt, aus
strapazierfähigen Stoffen, moderne 1 en
Farben. Ein Mantel, der seinem
Preis Ehre macht

Winter -Mantei
aus strapaziertähigen, gut tragbaren warmen
Winterstoften mit Ringsgurt, mo- 00derne Form. Ein preiswerter 29
Mantel, der sich im Tragen bewährt

d Winter- Mantel
bſaugrauer Farbton, warme AbfUtterung., an
genehm im fragen 3telligem 00RUckengurt, solſce Verarbeitung 39
Ein guter Strapazier-Mantei

r a

Winter-Paletot
Marengo-Cheviot. 2reihige Form, kunstseidenes 455
Futter. warmes Taschenfutter, mit 00 dSamtkragen, tacelios im Sitz. 39
DerMantel f. Straße u. Geseſschaft

h Winterkatitel
rostbrauner Modetarbton. auf Kunstseide ge-
futtert, mollig warm mit 3teiligem GUrte! W
herum, gute ſnnenverarbeitung.i Sinn Mantel, mit dem Sie slch 49
Uberalt sehen lassen können.

d Winter- Mantel
aus schwerem Ulsterstoft, bau und braun ge-

tönt. mit modernen Mustern, volle sohmissige
Revers, innen breite Stoffbesetze. 3ielliigem
GuUrtet, angenehm im Tragen., 60tadeliose Pabform. Ein Mantol, 59
der ihren Seifall findet

u Herren- Anzug
modern e, 2reihige Form in 00schönen mittleren Farben. Ein 19
Anzug, der ihnen gefallen wird.

d Herren Anz
in schösnen Kammgarn- und Chevlotgeweben2reinſge moderne Form, aparte 06Farbo. Ein der ihre Er- 29
wartungen Ubortrifft.

Herren Anzug

flotto Neuheit in Form und Farbe, soſid
arbeitet. nur Modefarben, 2reihigeForm. Ein Anzug, der ihnen 39
etwas bietet 9 9 99 9 9 9 96989 e 8

Trage nur gecdiegene Vare
kaufe sie bei Ufelss und spare

4 A.a a wer
—DTDTDTZDZI

er
W Kleider er eren

Halle am Markt
Mersebrurg, A. Ritterstr. 6
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